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Sorae nicht! 
Sorge nicht, dur Liebes Menfihenherz, 
Alles ruht in Oottes treuen Händen, 
Alles wird zum Guten er nur wenden, 
Er verwandelt Dunkelheit in Licht, 
Sorge nicht! 
Lab” die nicht vor steilen Wegen graw’n, 
Fürchte nicht des nählten Tag’3 Gejhehen, 
Sannft an feiner Sand doch ruhig gehen, 
Ohne feinen Will’n di mihts anficht, 
Sorge nicht! 
Macht der Kampf ums Dajein dich jo matt, 
Rannjt dur oftmal3 feinen Yusmeg fehen, 
Must zur Gott im Kümmerlein’ du flehen, 
Denn der Vater weiß, was dir gebridht, 
Sorge nit! 
Sorge nit, wenn einft der Tod dir naht! 
Wenn did) Satans finft’re Macht will jchreden, 
Wird des Heilands heil’ges Blut Dich deden; 
Dann umftrehlt dich eiw’ger Heimat Licht, 
Sorge nit! 


Barre aetroft! 

Ic Harrte des Herrn; und er neigte fid) zu-mir und Harte mein 

Schreien. PBlalm 40, 2.) 

„&3 gibt im Leben ein Herzeleid, das ijt vie die weite Welt jo 
weit... Das ijt das tiefe Herzeleid, wenn um die Sünde die Seele 
ichreit.”" Dielen Notfchrei des erjchrodenen Geivijlens fennt David. Er 
weiß bon der Grube des VBerderdens und von dem zähen Schlamm der 
Sünde, aus dem nur eine Starke Sand ihn erlöfen fann. Er fehnt fich 
nad) Vergebung und Heil und wartet auf die Hilfe de Herrn und ver- 
traut ohne Unterlaß. Das heift „harren“. So harıte aud) Paulus des 
Herrn, als ihn der Pfahl im Fleifh auälte. Und die Erhörung Fam, 
wenn auch anders, al3 er gehofft. Der neue Biel für die allgenugiame 
Gnade Ht begfüfende Erhörung file ihr, auch wenn der Pfahl bleibt. 
Sefus hat fi zu ihm geneigt und ihm augeiprodhen, wie e8 die Mut- 
ter beim geängiteten Sinde tut. „Er neigte fi zu mir“, da3 erfahren 
wir am Sreuze Sefu, an da8 wir befonders in der fommenden Baffions- 
zeit eriımert werden jollen, wenn er um feines Blutes willen. uns die 
Vergebung ihenft. Gott neigt fi} im Sohne zu ung herab. Und was fitr 
Pot, Angit und Anfechtung dich drückt, Harre getroft! Der gegenwärtige 
Heiland ift mit Kiebe und Hilfe dal 

Ein Mädchen war in Stellung und hatte e3 nicht leicht. Einmal 
mollte fie ihr gepreßtes Serz bei einer miütterfihen Sgreundin ausichitt- 
ten. Die aber wehrte ihr und fagte: „EI gibt mande Dinge, die lajjen 
fich anı beiten umbefproden tragen, und Shre Stellung in dem Haufe 
gehört nach; meiner Anficht zu diefen Dingen. Sch glaube, ohrte da& Sie 
ea mir jagen, daß Sie dort mandhes Schwere zu tragen haben, aber [pre- 
hen wollen wir nie dariiber. Wie die Erfahrung lehrt, werden jhmwie- 
tige häusliche Verhältniffe durch Befprehung mit einem unbeteiligten 
Dritten nicht Teichter. E3 ilt, al8 ob die täglichen Verdriehlichkeiten da- 
durch erit eine bleibende Sejtalt gewönnen, während. fie unbefprochen 
Eintagsfliegen glei) mit dem Tag verfhteinden. Mer fie fennen. ja 
&ott, dem ivir alles fagen dürfen und der um nie ungetröltet gehen 
Yäht. Mit dem befprechen Sie all Ihre unangenehmen Erlebnille; dan 
tragen und vergeffen Sie Leichter.” Das Mädchen fand im erjten Augen- 
bliek diefen Rat unbarmberzig, aber fpäter hat fie ihn durch Erfahrung 
und Deobadjtung vielfach beitätigt gefunden, 


Die 


Witwe Maria Sröjei 
geb. Enns (1873 


1947). 


Sch habe endlich nach langem Su- 
hen und Forfden von unferer 
Schwägerin Unnelore Fröje, Ruß- 
fand, einen Brief erhalten. Sie 
fchreit ıumter anderem, daß uhfe- 


re liebe Mutter, Maria Fröje geb. 
Enns, am 29. April 1947 in Si- 
birien gejtorben it. 

Der Brief: 

Unfere liebe Mutter wurde am 
30. Sunt 1873 geboren und ift 
am 29. Mprit 1947 in Sibirien 
geftorben. Am 6. Mai 1896 trat 
fie mit unferm lieben Vater, Na- 
fob Swöfe, in den Eheftand. Der 
Vater farb im Sult 1936. Sie 
bat ein jehr beivegtes Leben ge- 
babt. Bi8 1918 haben die Eltern 
in guten Berhältniffen in Barmen 
fowo gewohnt. Do die Zeiten 
wurden unruhig, und der Vater 
verfaufte alles und fie zogen nad 
Peumtau. Dort wohnten fie bi3 
1928. Bon 1928 Di3 ungefähr 
1940 haben fie am Siwaidh, Krim, 
geivohnt. Dort Itarb Bater. Et- 
fıhe Sabre hat Mutter mit den 
Seihwiitern not in der Stadt 
Senitjchesk gewohnt. Dort wurden 
die beiden jüngjten Brüder ge- 
nommen und Mutter mußte 1943 
mit den Schwägerinnen md 

(Sortfegung auf Seite d—4) 


Deter B, von WiehenT 
Kofthern, Sagt. 


; Mein Tieber Mann wurde am 
1. Suft 1898 in Steinfeld in Rup- 
(and geboren. Am 10. Zuni 1921 


Die Eröffnung diefer erjten mennonitifhen Numdfunfenitelt. in Kanada fol S Uhr abends, Mittiuodh, am 13. März, 


feierlich ftattfinden. Manitobad Premier Campbell, Präfipent der Univerfität Dr. 9. 


9. Saunderfon, Vertreter der 


Eigentümer „The Manitobe Broadeafting Cumpany“ und Prediger werben fpredien. — Die Programme diefes 1000- 
Watt-Sender3 werden auf 1290 einzuschalten fein und foffen in Cuglifh, HSuchdeutfeh und Plattdentid) geboten werden, 
Ben Horch ift Leiter nfler mufifaliihen Darbietungen, A. I. Thiehen it Präfident der Kurporation, 


wurde er getauft und in die Men- 
nonitengemeinde aufgenommen. 
Während er die Zentralfcäule be> 
iuchte, brach der Krieg aus und 
fein Studium muRhte eingejtellt 
werden. &3 gelang ihm, mit nod) 
drei Kameraden iiber Bolen nad) 
Pertihland zu fliehen. Sm Ze- 
bruar 1923 durfte er nad Roit- 
bern, Sask., zır Beter Sanzeng, 
fonimen, wo er arbeitete, 5i3 er 
feine Neifefhuld bezahlt Hatte. 

1923 trat ex mit mie, Witive 
Aına Martens, in den Cheitand, 
md übernahm aud die Verant- 
wortung für meine 3 Rinder. 1930 
verkauften wir unjere Sarm und 
zogen nad Chillimad, B. E. 

1936 fonnten wir eine Sühner- 
farn in Cogblan, B. E., Faufen. 
Weil cs wirtichaftlich fchmer ging, 
arbeitete Vater am Weg, und bei 
diefer Mrbeit wurde er eine3 Ta- 
ges von einem fallenden Baume 
am Kopf getroffen. Obwohl mir 
c3 nicht gleich meriten, war die- 
fe3 der Anfang und mohl aud) die 
Urjadhe feiner vielen Leiden. Dur) 
den Schlag waren, mie fpäter feit- 
geitellt wurde, Nerven im Genidk 
eingeflemmt worden, und fo ftarb 
der Hinterteil des Gehirns ab, 
was eime Lähmung verurjachte, 
die anfänglih nur gemiffe Teile 
des Körper beeinflußte, aber 
iöjlieglich beinahe den ganzen Nür- 
per lahmlegte. 

Er wurde täglich jehmächer und 
hilflofer. Meil e3 für mich unmög- 
li wurde, ihn zu bflegen, Krach: 
ten wir ihn 1951, auf feinen 
Wunfd, nad Roftheen 18 Snba= 
Tidenheim. Er hatte anfänglich nur 
wenig Schmerzen. Sn den Teßten 


Kochen hatte er jehr große Schmer-. 


zen. Lumngenentziindintg u. Schlag- 
anfall waren die Urfaden feines 
Todes. 

Am 11. November nachmittags 
durfte er don feinem Leiden erlöjt 
werden. 

(Zortiegung auf Seite 4—3) 


® 
* 
Kadhricien 

— Laut Radionahridt wurden 
Beler Sanz und Norman Wiebe, 
Coaldale, Alberta, am 2. März 
bei einem Mutounfall getötet, al® 
ihr Wagen gegen einen Stahl- 
pfojten prallte Beler war der 
ältejte Sohn von Prediger B. B. 
Sanz, Coaldale.. Das Begräbnis 
it Sreitag, anı 8. März. 

— Nelt. David Heidebrecht, To- 
field, Alberta, it am 26. Schruar 
im Hofpital zu Tofield zur ewigen 
Nuhe eingegangen. Da3 Begrab- 
ni3 war am 1. März vom Bet- 
baufe der Dennonitengememde 
aus. &3 hinterhleiben die Frau 
md A Kinder mit ihren Familien. 
: — Sonnebend, anı 2. März, 
lief die Nahricht ein bum plöß- 
fihen Abicheiden des Bred. S. X. 
Siemen? in feinem Seim in Wint- 
ler, Man. Er jtammte aus dem 
Kuban. Die Beerdigung findet 
heute, am 6. März, bon der Berg- 
thaler Nircje aus ftatt. 

— Sm „Bethania“-Snbaliden- 
heim bei Winmnipeg verfähied am 
2. März Sakob 3. Schröder, Brut: 
der de8 Bred. Victor Schröder, 
Nordfildonen, Man. 

— Reter Hildebrand, 15, Sohn 
des Saaf Sildebrand, die vor 2. 
Sabren von PBaragıray nad) Rana- 
da fanıen, erlitt am 23. Februar 
in Blad Creef, B 3,2 E, ei- 
nen Schweren VWirfall. ls er auf 
den Fahrrad zur Pojt fuhr, wırr- 
de er bon einem Auto angefahren 
und gefährlidy verlegt. Zur Seit 
de3 Berichts, am 25. Yehr., lag er 
bejinnnungslos int Sojpital, und 
die Nerzte geben wenig Hoffnung 
auf Senejung. 

— 13 Immigranten landeten 
Fran Mrma Thieken mit ihrer 
Tohter Erna und Maria Sa- 
wabfy aus Paraguay am 22. Te- 
bruar auf den ZToronto-Flug- 
hafen. Sie fuhren zu Henry Thie- 
Benz, 99 Cobourg Moe, Winni- 
peg 5, 

Mit dem Dampfer „Stalia” 
landete Marianne Saathoff aus 
Deutihlend am 2. März in Hali- 
far und fuhr zu Günter Saat- 
hoff, 46 Radford Abe, Toronto 4, 
Dntario. . 

— %. €. Degehr, Geihäfts- 
führer der Firma E W. DeFehr 
& Sons Ld., Winnipeg, begab fih 
am 2. März per Flugzeug nal 
Deutfchland, mo cr 2 Moden in 
Sefchäftsangelegenheiten berimei- 
fen will. 
Die neue Nadioftatton 
EFAM in Mtona, Man., joll aut 
13. März, 8 Uhr abends, feierlich 
eröffnet werden im Berfeit, des 
PBrenier8 Campbell und des Brä- 
fidenten der Manitoba-Univerft- 
tät, Dr. Samderfon. Act. ©. 
Schul und Pred. $. WM. Toms, 
Präfident de3 MBG-Bihelcollege, 
jollen dag Eröffnumngs- und da3 
Schlußgebet jpredhen. Die „Gofpel 
Light Hour” - Radiomtiftion der 
MBS, unter der Leitiing bon 

(Sortjekumg auf Seite 5—2) 
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Wie fülltman _ 
eine Einkommeniteer-Erflärung aus? 


Das Nahen des Frühlings mahnt uns, an die Mbreijnung der Eim- 
fornmengteuer zu denten. Sede gegen Entgelt befhäftigte Berfon, ganz 
glei), ob die Höhe ihres Einfonmens eine Steuerabgabe erforderlich 
macht oder nicht, muß in Kanada eine Einfommenjteuererflärung ab- 
geben. Die Einnahmen aus der Verjtenerung des perjönlihen Einfont- 
mens machen ungefähr ein Drittel des gejamten Staatshaushaltes au8. 
‚Die Mehrzahl der fanadiichen Arbeiter und Angejtellten wird ji 
dabei des furzen Steuerformularg, des fogenannten „Il Short Sndi- 
bidual Ssneome Zar Return“-Bogens bedienen. Wenn die Steuergefeke 
zunächit auch ziemlich Eompliziert erfcheinen,. jo wird die Unkenntnis 
Doch nicht als Entihuldigungsgrund anerfannt, wenn die fälligen 
Steuern nicht piinftlich bezahlt werden. Säumige Zahler werden ziem- 
li ftreng beitraft. Die bei veripäteter Einjendung 'auferlegte Buße 
beträgt 5%, der unbezahlten Steuerfchuld, der Zindfuß für überfällige 
Steuern beträgt 6% jährlid. Wer bei dem Verjuch eriappt wird, ein 
Einfommen zu verjehmeigen oder die Bezahlung einer Steuerjchuld ver- 
ieigert, nu mit jehweren Geld- und Gefängnißitrafen rechnen. . 

- Die vorjhriftsmäßigen Sormulare find auf jeden Pojtamt erhält- 
lich. Ehe Sie aber Khre Abrehnung beginnen, prüfen Sie nod) einmal 
nad, 06 fie Quittungen für alle medizinifgen Yusgaben, alle geleijtetei 
Spenden, alle Beiträge für Penfionskafien und alle Einfommensabred;- 
nungen zufammen haben. Den meijten in einem Bejhäftigungsperhält- 
nis ftehenden PBerfonen werden die Berdienjtbeiheinigungen ihrer Ar- 
beitgeber in diefen Tagen zugehen. Der fleine Abjchnitt zeigt das 
Bruttoeinfommen, die bereits bezahlten Steuerabzüge, die in eine aner- 
Tannte PBenfionskaffe gezahlten Beiträge und andere abzichbare Rei- 
ftungen an. 

Sollten Sie diefe Unterlagen nod) nicht erhalten haben, fegen Sie 
fih am beiten jofort mit alfen Siemen in Verbindung, für die Sie im 
Zaufe des vergangenen Jahres gearbeitet haben. Machen Sie fi außer- 
dem Notizen iiber alle Nebenberdienfte des vergangenen Jahres und über 


die Ausgaben, die Sie: aufiwenden mußten, um diefe Summe zu ber- 


dienen. Die Ausrede, Sie haben von Ihrem Arbeitgeber Feine Steuer- 
beicheinigung erhalten, tft Feine Entjchuldigung, einen Zeil des Einfom- 
mens nicht anzugeben. Die Steuerbejtimmungen geftatten jedod, fitr 
einige Yegitime Ausgaben, die notwendig waren, um einen eventuellen 
Nrebenverdienft zu erreichen, Mozüge vorzunehmen. 

Rejen Sie fih am beiten die ganze Steuererflärung aufmerfam 
durch, ehe Sie fi) ans Ausfüllen begeben. Sollten Sie nad) der Lektüre 
des FZormblattes und diefer Anleitung no Fragen haben, fo menden 
Sie fi) am beiten an den Buchhalter Ihres DVetriehes oder telephonijch 
an da auftändige „Difteiet Taration Office”. 

Zuerit erreinen Sie aljo das gefamte Einfommen für daS ber- 
gangene Kahr und tragen die Namen der Arbeitgeber in die borge- 
ihriebene Spalte ein. Haben Sie im Laufe des Sahres fire mehr al? 
drei Firmen gearbeitet, jo fegen Sie die Aufzählung auf einem angefüg- 
ten Bogen Schreibpapier fort. Trinfgelder müflen berfteitert werden, 
„Zamily Wilowance” (Kindergeld), Zahlungen der Unfallverfiherung 
und Kriegsrenten find fteuerfret. 

Rom Bruttoeinkfommen abziehen Fönnen Sie ihre Beiträge für die 
Gewerfihaft oder die Benfionzkaffe. In der Spalte „Dther Deductions“ 
fönnen alle Extra-Nusgaben angeführt werden, die bei der Ausübung 
der Nebenhejhäftigung entitanden, wie Meaterialtoiten, Lohnzahlungen 
an andere Perfonen, Reifeipejen ufro., die Sie ohne die Nebenbeihäfti- 
gung nieht gehabt hätten. Auch hier fan die Nufzählung auf einem neu- 
tralen Blatt Papier fortgefegt werden. Nad) dem Abzug diejer nicht- 
verftenerbaren Boften erhalten Sie da$ Pettoeinfommen, das für die 
Beredjrung der eventuell jteuerfreien mediziniichen Ausgaben wichtig 
it. €8 empfiehlt fi alfo, bereit3 hier nahzuprüfen, ob die bißherigen 
Ralfırlationen Itimmen. 

Weber den perfönlichen fteuerfreien Betrag gibt die Nüdjeite des 
Steuerformulars Auskunft. Tür Neueinivanderer, die nıre einen Teil 
de3 Sahres in Kanada refidieren, ijt e8 wichtig zu willen, daß fie nicht 
den vollen Freibetrag einer Berfon angeben dürfen. Wer 3. ®. im Suli 
nad) Kanada Fam, fanrı fire fich fefbit nicht 81,000, jondern nur $500 
angeben, das gleiche gilt au) für die Familienangehörigen. 

Vom beriteuerbaren Einkommen abzicehbar find ferner alle Spen- 
den für anerfannie Wohlfahrtsorganijationen, mern fie duxcd) eine Ouit- 
tung belegt werden fönnen. 

Jun zu den Doftor- und Kranfendausrehnungen: Sie errechnen 
zunädftt 3% Ihres Rrettoeinfommens und ziehen das Refultat von der 
Sefamtfumme Ihrer mediziniichen Ausgaben ab. Die Differenz ilt ab- 
ziehbar. Vergefjen Sie nicht, da& die normalen Medikamente hier nicht 
angeführt werden dirfen. Eine Lifte der abziehbaren Meditamente it 
in den engliichen Anmweifungen des Steuerformulars enthalten. Bei- 
träge für ranfenverfiherungen find nicht abziehbar, dafür aber die 
Summe aller Zeiftungen, die von diefen Verfiherungen in Ihrem Na- 
men an Doktoren oder Kranfenhäufer bezahlt wurde. 


Zu den medizinischen Yuzgaben zählen ferner die Löhne für beruf- 
Lühe Rranfen- oder Kinderpflegerinnen, die Sie im Kranfheitsfalle 
Shrer Frau oder während der Zeit der Entbindung einftellen mußten. 

Addiert man mım die Spenden, den perfönlichen fteuerfreien Betrag 
und den abziehbaren Teil der Arztkojten, fo erhält man die Summe aller 
Abzüge, die, vom Nettoeinfommen juhtrahiert, das verjtenerbare Ein- 
Tommen ergibt. 

Kım Fommt der fpannende Nugenblid, in den Sie die Steuer- 
tabelle aufihlagen und die zur entrichtenden Steuern herausfuchen. E3 
Zarın, fich vielleicht zu ihrem Borteil auswirken, wenn Sie die Steuern 
nad) der am Sufe diefer Seite angegebenen Tabelle jelbft errechnen. 
Zür den durchichnittlichen Steuerzahler bedeutet die3 jedoch) zuminde- 
iteng eine halbe Stunde Nrithmetil, die jorgfältig nachgeprüft wer- 


den follte. 


A13 Iegten Schritt zählen Sie die Steuerabzüige zufammen, die in 
Shrem Namen bon den Sirmen vorgenommen. ipurden, und ziehen das 
Refultat von den zu zahlenden Steuern ab. Die Glüeflicheren erhalten 
bon der Regierung etwas zurüderjtattet, die weniger Glücdlicheren rich- 
ten fih am beiten darauf ein, die außenftehende Summe bis zum 


30. April zu bezahlen. 


Ehe Sie diefes Formular in den Umfhlag iteden, prüfen Sie nod) 
einmal, ob Sie alle Spalten richtig ausgefüllt Haben und 9b Sihre 
Sandiehrift gut Ieferkich üt. ‚Stellen Sie Ihre Zahlungsanmweifung an 


den „Receiver General of Canada 


„Dilteiet Taration Office”. 


Bericht 


über die Herftellung eines einheit- 
Yichen Lehrplanes in Deutid) und 
Religion fir die mennonitifhen 
Schulen — vorgetragen auf dev 
„Trnftee” » Berfammlung am 21. 


Sannar 1957 im „Markborongh”- 


Hotel in Winnipeg. 


Sa den Iekten Jahren hat fi} 
da3 Bedürfnis fühlbar gemacht, 
dak wir einen einheitlichen Lehr- 
plan in Deutjch und in Neligion 
Brauchen. 

Sm Engliihen haben ir ein? 
aute Organifation. Wir haben ei- 
nen Lehrplan, und Schulinfpefto- 
ven, die danach jehen, dab der Xeh- 
rer das Programm des Jahres 
durcharbeitet. 

Solh eine Organilation und 
foldy einen Lehrplan haben mir in 
Deutih und in Religion nicht. 
Piele Lehrer toifien eigentlich nicht 
recht, wa3 fte tun jollen, und e3 
fommt alfmählich bei vielen da- 
bin, daß fie jehe wenig oder gar 
nichts tun. . 

Die Birher find in den Schulen 
perfjieden. Wenn Lehrer mech- 
jeln, müflen fie fid) auf andere 
Bücher einjtellen. Wenn Schüler 
bon einer Schule nad) der anderen 
ziehen, müilen oft neue Biiher ge- 
fauft werden. So geichteht €3 of, 
da; mande Schüler wenig oder 
gar nichts gelernt haben, dann 
feplt ihnen die Grundlage, und 
e3 macht fie) beinahe bon felbit. 
daf jolche Lehrer dieje Ertra-Ar- 
heit nicht gerne tun möchten. Dar- 
aus geht deutlich herbor, da& mir 
einen beitimmten Lehrplan in 
Deutich und Religion brauchen. 

Dah Religion unterrichtet wer- 
den muß, ift uns allen Klar. Mir 
Mennoniten find auf dem Boden 
der Religion entftanden, und wenn 
wir fortbeftehen tollen, werden 
ir Religion und ganz bejonders 
unfer Glaubensbefenntni® be 
ftimmter und gewiljenhafter in un- 
feren Schulen Tehren müljen. 

Dak wir die deutfhe Sprache 
brauchen, follte uns au allen Har 
fein. Eritens meil e8 die Maitter- 


“ a3 umd adreijieren fie an da 


iprade ift und zmeitens brauchen 
wir fie im Verkehr mit den Men- 


noniten Merifos und Sübdameri-. 


fa3 (Europas und Rußlands. — 
Red.) Wir brauchen fie in den Got- 
tesdieniten. Wir ehren unfere al- 
ten Eltern, menn wir ihre Sprache 
iprechen, denn es jteht in 5. Moie 
5, 16 gejöhrieben: „Du follt dei» 
nen Vater und deine Mutter eh- 
ven, wwie dir der Herr, dein Gott, 
geboten hat, auf daß du lange le- 
beit und 'dak dir’& mohl gehe in 
dem Lande, da8 dir der Herr, dein 
Sott, geben wird.“ 

Aber was uns am meilten inter- 
ejltert, ift der Umltand, daß un- 
fere Kinder auf den höheren Zehr- 
anftalten und auf den Univerfitä- 
ten zwei Sprachen lernen müjlen. 
Kir fünnen e8 unjeren Kindern 
Teichter machen, wenn mir ichon in 
den Elementarfehulen die deutiche 
Sprache unterrichten. Die Suul- 
inipeftoren jagen un, daß uns 
fere mennonitifchen Elementar- 
ichulen, an denen zwei Spraden 
unterrichtet werden, in der Pro- 
binz obenan  jtehen. Wir glauben, 
dat das Erlernen zweier Spraden 


unfeen Kindern nichts jchadet, jon- 


dern e3 macht fie deito reicher, e3 
erweitert ihren Horizont, und e& 
madt Tte gu beileren Studenten. 
Mancher Engländer hat und jhor 
im Stillen um unferer zwei Spra- 
hen milfen benetdet. 

Eltern, Xehrer und „Zruftees“ 
müffen aufammenarbeiten, weni 
wir in unferen mennonitifhen 
Säulen erfolgreid) fein tollen. 
Erlaubt mir, unfere gegenfeitigen 
Aufgaben an einem Bilde zu ber- 
anfhaufichen. Ein Zarmer fät der 
guten Samen mit guten Mafdhi- 
nen aufs gute Land. Wenn Regen, 
Sonnenjhein und günjtiges Wet- 
ter fommen, aibt e3 eine qute 
Ernte. So ungefähr geht e8 in der 
Schule. Der Lehrer wird zunt 
Säen, d. h. zum Lehren angejtellt. 
Was joll er jaen? In den eng- 
Tifchen Stunden Säen wir: „Nea- 
ding, Writing, Artihmetic, Spel- 
Ing, Soeiat Studies, Health, 
Science, Art, Mufic”, und dazıı 
obendrein in den dentihen Stun- 


den noch zwei Extra-Gegenftände: 
Deutjche Sprade und Keligion. 
Diele legten beiden, die fogenann- 
ten „Ipecial crop8” oder „caih 
erop8”, geben viel Extra-Arbeit 
und folten viel Extra-Zeit. Die 
balde Stunde madt im ganzen 
Sahr einen ganzen Monat Extra- 
Unterricht; denn ivir unterrichten 
die deutihe Sprade eine halbe 
Stunde bor und nad den eng- 
chen, Stunden. Diefes Bringt 
unferem Bolfe aber einen unbe- 
ichreiblichen Gewinn. 

Was ift da Land, worauf der 
Zehrer füen fol? — Das find jei- 
ne Schüler, unjere Kinder. 

Was find die Mafchinen? — 
das find die Tertbücher, Hefte, 
DBleitifte uf. Sm Englifchen hat 
da8 „Department of Education” 
uns den Zehrplarn gegeben, und 
au die Tertbüiher find vorge- 
Ichrieben. Sm Deutjhen haberı 
wir feinen einheitlichen Lehrplan 
und feine bejtimmten, vorgefährie-- 
benen Tertbücdher. Viele von den 
Tertbiichern, die tvir hatten, wer- 
den nicht mehr gedrudt. Um die 
Seritelung eine einheitlichen 
Sehrplanes und Benußung der 
Tertbücher handelt e8 fih heute. 

Wenn der Lehrer den Lehrpları 
und die Tertbiicher Hat, To ann 
er lehren. Eine gute Ernte hängt 
aber dennoch) bom Regen, bom 
Sonnenfdein, und vom günftigen 
Wetter, und von giünftigen Ber- 
bältniffen ab. Diefes ‚millfen wir 
Lehrer, Eltern und „Zrnitees“ 
gemeinfam fdhaffen. Wenn das 
Verhältnis zwilchen Lehrern, EI- 
tern md „Truftees“ gut ijt, dann 
it. wahrhaft gutes Wetter in der 
Säule 


Wir Lehrer erwarten Mithilfe. 
Khr Fönnt heute mit Beitimmtheit 
jagen, was ihr wünjidt. Wenn ihr 
lagt: Wir mollen einen einheit- 
hen Lehrplan im Unterricht der 
deutfhen Sprahe und Neligion 
haben und jeid willig, die Mit- 
tel dazu zur Verfügung zu Ttellen, 
dann follte e8 möglich jein, dieje 
Extra - Segenftände Deutfd und 
Keligton auch weiterhin mit Er- 
folg zu [ehren und zu berbeifern. 

Auf der mennonitifchen Qehrer- 
fonferenz in Grünthal wurde um 
Herbft 1955 beichloifen, eine In- 
terfichung anzujtellen, ob e8 mög- 
Yich wäre, einen einheitlichen Zehr- 
plan fir den Unterricht in der 
deutfchen Sprache und in Religion 
(au in Deutfch) herzuftellen. Zır 
diefem Zmede wurde ein Somi- 
tee pon drei Perjonen gewählt. 
Diefes Romitee jandte eiiva 200 
Fragebogen an mennonitifche Leh- 
rer und fertigte einen Beridt an, 
der 1956 auf der mennonitifchen 
Rehrerfonfereng in Lowe Jar 
porgebraht wurde. Ich Tale et- 
liche Nusziige aus diefem Bericht 
folgen: 


A), Die Lehrer: 

1) Mutterfpracdhe der Lehrer: 
Plattdeutfch gleich 32 bi3 74 Pro: 
zent; Sochdentid gleich 4 bis 12 
Prozent; Deutich glei; 4 bis 12 
Prozent; Enalilc gleich 1 bis 2 
PBrozent. (Total Deutich gleid) 98 
Prozent, Englifh gleich 2 Proz.) 
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2) Sprade im Heim: Platt- 
deutjc gleich 11 bis 25 Prozent; 
Plattdeutih und Engl glei 
10 bi3 23 Prozent; Hochdeutfch 
gleih 9 bis 21 Prozent; alles 
durcheinander gleich 31 Prozent. 

3) Alle glauben an den Wert 
zweier Shraden. 


B) Der Schuldiitrikt: 

E53 find meijtens Mennoniten- 
familien vertreten. Zalt alle Fa- 
milien in den Diftriften jprechen 
Plattdeutih. Diefe Familien ge- 
hören alle zır memmonitifchen ®e- 
meinden Sid - Manitobas. Der 
Sottesdienft it fait ohre Aus- 
nahme in Deutich. Anders jteht e3 
mit der Sonntagsfäularbeit, die 
zum größten Zeil in Engliih ge- 
tan wird. Die Sonntagsichulflal- 
fen der Erwadienen find mohl 
noch) alle in Deutjch. 


&) Der Religionsunterridt: 

Der Katechismus wurde nur 

don 44 Brogent der Lehrer unter- 
richtet. Diefe unterriäteten ihr 
alle, außer 2, in Deutfc. 
Etwa 63 Prozent unterrichte- 
ten die biblischen Gejchichten in 
Deutih, 28 Prozent in Enaliid), 
2 Prozent in Deutfh und Eng- 
Lich. 7 Brozent haben nichts ge- 
antwortet. 

Aulammenfeffend ergibt Die 
Unterfuhung von den 43 Schulen, 
daß alle diefe Schuldiltrifte e8 
wünjden und verlangen, daß Re- 
ligion unterrichtet werden foll, und 
in den meilten Fallen, daß diefer 
Unterriht in Deutfch gebradjt 
tverde. E3 wird aber dem Lehrer 
mehr oder weniger freigejtellt, iwie 
er e3 tut, und was für Bücher er 
dazu gebraucht. 


D) Der Dentfihunterricht: 

Alle berichten, daß der Deutfch- 
unterriht gemünjct oder verlangt 
mird. 

1) Leitfäden (Zextbiidher) find 
fehr berjchieden. Man benukt das, 
iva3 da lt, wa3 zu haben ilt, und 
jo meiter, fo daß in einer Säule 
falt jeder ®rad eine andere Se- 
tie hat. 

2) Man ihreibt hauptjählic 
mit Tateinifhen Buchltaben. 

3) Etiva die Hälfte der Lehrer 
unterrichten Deutih bon 8.30 bis 
9 Uhr, die andere Hälfte von 3.30 
bi3 4 Uhr. 

4) Die meilten Weihnahtspro- 
gramme werden in Deutjch ge- 
bracht; 20 Prozent find in Deutich 
und Engl; 11 Prozent nur in 
Enslifc. 

Einige bringen giveimal monat» 
{ch Furze deutiche Programme. 

Angefiht3 der Tatiache, dah die 
meiften mennonitiiden Ghul- 
diitrifte den Deutfh-Unterricht 
twünfchen und verlangen, machte 
da8 Komitee folgende acht Emp- 
fehlungen: 

1) Daß die mennonitifchen LZeh- 
rer die deutfche Sprache Freu und 
gewiflenhaft unterrichten. Bemer- 
fung: Wir Lehrer find befchuldigt 
morden, daß toir unjere Nufgaber 
in Deutih- und Neligions-Unter- 
richt mit treu getan haben. Wenn 
mir Deutih unterridten, damıt 
follten wir die ganze halbe Stun- 
de auch nur Deutfch Tprechen: Leh- 
rer und Schüler. Wenn der Leh- 
rer nur Englifh zu den Kindern 
fpricht und die Kinder Englisch 
entimorten, werden die Rinder iwe- 
nig Deutfch Iernen, und wir Xeh- 
rer werden mit Necht beiehuldigt. 
Eine Sprade muß geiprocjen wer- 


den, nicht nur gelejen und gefchrie- 
ben. Bitte, Helft uns denten, wenn 
iwir lau werden!) 

9) Dab mir den Neligions- 
unterriht au nah Möglichkeit 
in deutjcher Spradhe unterrichten, 


weil e8 von den Eltern gewünjdt 


wird und weil der Deutjäunter- 
riht und der Neligionsunterricht 
fi) gegenfeitig qut ergänzen. (Be- 
merfung: Sm Englilden wird 
„correlation” ‘betont. So fünnten 
aud) im Deutfchen die Lieder, das 
Zefen und Schreiben jehr qut beim 
Ratechismus- ımd im Neligions- 
unterricht gebraucht werden.) 

3) Dab wir ein Bildungsfomi- 
tee, bejtehend aus 3 bi8 5 Ge- 
meindeleitern oder Bredigern, aus 
3 bis 5 Schulräten oder „Truftees” 
und aus 3 618 5 Lehrern, wählen, 
da3 den Keligiensunterridt und 
den Deutfhunterriht ‚überwacht. 

4) Dap diefes Bildungsfomitee 
danadı fehe, daß ein Lehrplan in 
Religion und in Deutieh und im 
Sefang aufgeitellt und jedem men- 


nonitifh. Lehrer zugejchielt werde. 


5) Daß diefes Bildungstomitee 
die Vollmacht habe, Männer (3. B. 
Prediger oder „ITruftees") anzır- 
ftellen oder zu bitten, die die Schu- 
Ien zweimal im Sabre befuchen und 
dem Komitee einen jchriftlihen 
Bericht unterbreiten. 

6) Daß die Eltern diefe Arbeit 
moralifch und helfend unterftüger. 

7) Daß die Gemeinden dieje 
Arbeit moraliich unteritüten und 
den Sindern in den Gemeinden 
die Gelegenheit gegeben werde, die 
deutihe Spradje zu gebrauden. 

8) Eine längere Empfehlung, 
die die Frage der Tertbücher be- 
handelte, 

Ein Komitee von fünf Lehrern 
murde gewählt, dag einen Lehr- 
plan in Deutfch und Neligion an- 
fertigen und ihn den Bertretern 
der „Truftees” und Prediger zur 
Prüfung vorlegen fol. 

&3 handelt fi) nun heute dar- 
um, diefes Bildungsfomitee zu 
verbollftändigen, indem die ©e- 
meindeleiter oder Prediger er- 
nennt oder gewählt werden. 

Das Lehrerfomitee hat die Ar- 
beit angefangen. €3 it ein große 
berantmortungsbolle Arbeit, dent 
e3 gibt jehr viele verfhiedene Bü- 
cher auf den Markte. Die vorhan- 
denen Tertbüiher find urfprüng- 
Kh nicht für mennonitiide Schu- 
ler geihrieben worden. Mlfo nicht 
immer »ajlend. Das beite wäre, 
etivas Neues Ichaffen, daß fir un- 
fere Mennoniten paßt. Das mwitr- 
de jedod) viel Zeit und viel Geld 
£ojten. Wenn fih alle Mennoniten 
einig wären, dann ginge es jehr 
gut und würde faum viel mehr 
foiten, al8 wir jest für deutjche 
Birher zahlen mirfen. Da liegt 
aber der Schmerbunft: Uns fehlt 
die Eintgfeit. Einer will dies, der 
andere das. Wir glauben, e3 it an 
der Zeit, daß wir und einigen und 
twenigftens auf diejem Suter zu> 


‚Sammenarbeiten. 


Wenn wir Mennoniten, durch 
das Band der Liebe und Einigkeit 
zufammengebunden dajtehen und 
zufammen eine Arbeit tun, dam 
find wir jtarf. Sind wir uns aber 
nicht einig, dann find wir fhwad). 
Alio: „Einigkeit made jtark.” Ein 
engliihes Spriivort jagt zu 
Deutih: „Vereint itehen wir, ge- 
teilt fallen wir.“ Gott bewahre 
un3 bor den Fall. 


(„Bote* möhte bitte nahdruden.) 


Aiennenitiiche Aundichan 


Mein Lebenslauf 


SH din Sujanna Beterd, Tod)- 
ter von Sob. Braun, geb. am 
8. Suni 1888. Meine Eltern find 
früh geitorben. Water heiratete 
Gertrude. Blett. Er itarb nad 
7 Sahren. Dann verheiratete Mut- 
ter ih mit od. Willms. Wir 
5 Raifen wurden an andere Leute 
abgegeben. Am 6. Nobember 1906 
hatte ih Hochzeit mit Peter Be- 
ters, Zandsfrone. Mein Ehegatte 
ftarb 1916 in Nomgorod. Am 
6. Auguft 1926 hatten wir AuS- 
ruf. Nacht3 Famen Räuber, über- 
ftelen uns und johlugen mich bei- 
nahe tot. Doch mit Gotte3 Hilfe 
wurde ic) wieder gejund, habe 
aber lange Zeit an Kopfmeh ge- 
fitten. Nah diefen fonnte der 
Herr Sefug mid) zur Erkenntnis 
des Heils bringen. 19 Sahre habe 
ich beim Schtoiegervater den Haus- 
halt geführt, und habe aud) die 
Hungersnot in den 20er Sahren 
durcdhgemadht. Alle haben damals 
fehr gehungert, do) dank der 
amerifaniihen Hilfe und Gottes 
Gnade, find wir durdigefommen. 
Afo bi8 1930 war id) beim 
Schwiegervater. 1931 find wir 
zum Kollektiv übergegangen. Ich 
ging mit 5 Kindern auf Nrheit, 
und es ijt und nicht zu jchlecht er- 
sangen. 1937—88 wurden fon 
viele Männer genommen, dod) 
1941 mußten alle Männer, im Al- 
ter von 16—60 Sahren weg. Am 
3. DE. de8 Sahres wurden mir 
cu allen Dörfern nah Sineljni- 
fowo gebradit. Dort lagen wir 
5 Tage unter offenem Himmel in 
Negen und Schnee. Dann Fonnten 
pie nah Haus fahren. Nachdem 
find wir 2 Sahre unter deutjdher 
Regierung gemefen, und das war 
fchon eine beffere Zeit. 1943 muB- 
ten wir weg. Wir fuhren im gro- 
Ben Tre bi zum DOnjebr. Dann 
rubten wir 7 Monate. An 11. 
Sept. 1943 verließen wir auf 
Pferdefuhriwerfen Nukland. 

Sn Winogradow haben wir 8 
Wochen ausgeruht und find dann 
immer meiter gefahren. Weih- 
nachten 1943 Tamen wir an die 
polnifche Grenze und durften dort 
1 Monat ausruhen. Gleich nad) 
Weihnachten find wir per Wagen 
und 10 Tage mit dem Zug mei- 
tergefahren. Wir famen nach Diet- 
furt im Wartheland. Von bier 
wurden wir mit der Kleinbahn 
nah Noggenau gebradit, dann 
weiter per Wagen nad Lädnife. 
Am 21. Sanuar 1944 famen wir 
in ein Zager. Dort wohnten wir 
6 Wochen in einer Schule, dann 
wurden wir in Häufern unterge- 
bracht. So haben iwir ein Sahr im 
Warthegau gewohnt. An 21. Sa- 
nuar 1945 mußten ir wieder per 
Wagen. mweiterziehen und famen 
om 15. März nadı Wathlingen, 
Deutihland. Wir erhielten vom 
Dorfvoriteher einen Brief an die 
Reute, die und aufnehmen follten. 
Sch Fam zu Erich Serm3 und war 
dort 2 Sabre. 

Am 10. März wurde ich her- 
ausgerufen nad) Kanada. Sch fuhr 
fofort von Wathlingen nad, Mih- 
Ienberg. Dort wurden wir in Ba- 
raden untergebracht. Am 14. Apr. 
famen wir nad) Buchholz in ein 
beileres Lager. Ym 9. Aug. 1947 
ging e8 nad) Diepholz, und am 
14. von dort weiter. Am 14. tra» 


ten toir mit dem Schiff „General 


Stewart” die Seereije an. E3 mar 
fehr Ttürmifch und ich wurde fer- 
Trank. Am 22. Wug. Tandeten wir 
in Ranada und fuhren 6 Mör 
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Der lieben "Mutter and Gropmutter von ihren Kindern und Großfindern 
Alerander und Safe, Irene, Sala, Emil, Suscden und Katja. 
(Eingefandt von Fran Sufanna Peterd, Coaldale, Alberta.) 


abends mit dem Zug weiter. Drei 
Zage dauerte die Reife bis Winni- 
peg, wo wir umitiegen. Am 26. 
Aug. jtand: der Zug endlich, md 
Br. Braun holte mid) nach Sas- 
fathewan. SH und Eli blieben 
bi8 zum 16. Dftober bei Braun. 
Am 17. Oft. holten Siemens un3 
zu fih. Sonntag Holte man ums 
nah Gem. Am 21. Oft. erhielten 
toir eine große Veicherung bon 


dem Nähverein in Sem. Am 25. 
März 1948 fuhr ich nad) Conl- 
dale zu W. Bärg. Bin dann hier- 
geblieben und habe auf den Nil- 
berrfeldern gearbeitet. 

SH Habe jekt mein eigenes 
Häuschen und fann hier mit mei- 
ner Großtochter Eli mein Leben 
machen. Dem Herrn fei Dank da- 
für! Dbiges Bild jchieften mir die 
Rinder aus Rukland. 


Sohann Nembpel, 
und feine Ehefrau Marta geb. 
Neufeld feierten Sonntag, den 
27. Sanuar 1957, da8 Zeit ihres 


Rehrer t. W., 


5Ojährigen Chejubilaums. Die 
Fleine jchlichte Feier leitete der Ba- 
ftor der Schloßfapelle, Boromffi, 
mit einer Seftaniprade ein, der 
er Bialm 73, 23—26, zugrunde- 
legte. „Nempels haben einen imei- 
ten Weg zuriüdgelegt und mußten 
Eleine und große Stationen haffie- 
ren, bei denen e3 immer hieß, die 
Weichen zu Stellen, damit fie auf 
das richtige Gleis famen.” „Den- 
noch bleibe ich ftet3 an dir, denn 
du halft mich bei meiner rechten 
Sand”, war die Zofung. 

Der Parenholger Männer- 
gelangberein diente mit Chorälen 
und Bollsliedern. Der Bofaunen- 
or fbiele vier Choräle. Der &e- 
meinderat Ichenfte dent Subelpaar 
einen Gefchenfforb mit hochwerti- 
gen Lebensmitteln und der Baitor 
im Namen der Slirchengenteinde 
eine Subtlaumsbibel. Von Freun- 
den aus Barenholz-Stemmen toıtr= 
den viele Slücwünjdhe itbermit- 
telt, 

Zief [hmerzlidh ift. für das Su- 
belpaar, daß ihre beiden Töchter, 
Martha in Winnipeg, und Maria, 
als Zivilinternierte noch in Ruß- 
land, nit an der Feier teilneh- 
men fonnten, 


Goldenes Chejubiläum in Be lad 


Nempels ftammen aus Einlaas 


am Dnjeprbogen in der Chortigaer 


Wolloft. Biel Hat una der Subt- 
far aus jeiner alten Seimat, der 
reichen und fchönen Ukraine, er- 
zahlt. Der alte fchöne Dnjepr mit 
feinen ruhigen, vollen, dahintol- 
enden Sluten zwifchen den fteilen 
Sellenufern jtand dann gemöhn- 
ich im Mittelpimft. 


Nah glüklichen Sahren mwäh- 
rend der Zarenzeit brachte die OF- 
toberrevohition und die unmittel- 


Dare Zeit danah Schreden iiber 


Schreden. Am 1. Oftober 1943 
wurden Nempel® mit vielen Ein- 
lagern in die Urheimat Danzig 
umgejiedelt. Von Hier durd) 
Kriegsereignijfe vertrieben, fiedel- 
ten fie um nad) Dresden, Heide- 
nau, Nieberfedlig und famen end- 
Ich am 12. Sunt 1946 nad) Va- 
‚renholz, ivo fe fih mit ihrer Tod)- 
ter Martha wiederfahen. 


Mit befonderer Liebe midmet 
fih der Subilar feiner Lieblings- 
beihäftigung, der Malerei in Del 
und Naquarell. Biele feiner Bil- 
der hängen in den Wohnungen der 
Gemeinde und der nädhjiten Um- 
gebung. 

Biewald, Schulleiter, 


„Barenholz über Rinteln, 
Wejer, Deutichland, 
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Aenizere Million 
der M.-Br.- Gemeinde 


Indien, — Eine neue Brojchüre, 
die die Arbeit in Sndien befchreibt, 
ft fir die Gemeinden von der 
Milftonsbehörde zu haben. Diefe 
6feitige Brojhitre hat zwei Mhtei- 
ungen: eine zeigt und furz die 
neun Selder umlerer Gemeinden 
in der Andhra-PBrabefh-Gegend; 
die andere it ein Artikel von Ernft 
E. Schmidt (Saskatoon, Sasfat- 
heivan), unter dem Titel: „Stre- 
ben nad) Selbftändigkeit”, der un? 
zeigt, ivie die Gemeinden in Ssn- 
dien berfuchen, eine jelbitändige 
Semeinde zu bauen. Werjonen, 
die durch ihre Gemeinden Fein 
Exemplar der Brofhüre erhalten 
haben, dürfen an die Milltons- 
behörde, 315 &. Lincoln, StIS- 
boro, KRanfas, jehreiben, die fte frei 
beriendet. 


Kohmbien. — Eine Woche jhe- 
zieler Verfammlungen in 2a 
Eumbre, Rohtmbien, wide an- 
fangs Februar abgejchlojfen. Das 
Mitfionarsehepaar Clof Ander- 
fon und ihre Tochter, vom nörd- 
lichen Teil Kolmbiens, waren die 
Arbeiter. Morgens hatten fie Got: 
tesdienft mit den einheimiichen 
Kindern, an den Nahmittagen 
engl. Verfammlung mit den Kin- 
dern der Miffionare, und abends 
allgemeine Berfammlung. ®Bie 
Berfanmlungen wirrden gut .be- 
fucht. Etliche Verfonen entichieden 
fich, dem Seren zur folgen. E3 war 
feine Oppofition fühlbar. Sm bo- 
rigen Sommer, als diefe Pillio- 
are mit ihren Mufifanten bier 
iwmaren, hatten toir die Uncuhen. 


— Bernon Reimers (Drland, Ka- 
lifornien), Either Wiend Moun- 
tain Zafe, Minnefota), Ratheyr 
Zenzner (Zarzlan, Montana), Mil- 
fionare in Kolumbien, find am 
27. Sebrutar in den Choco über- 
gefiedelt. Sie werden in Noanama 
ftudieren und arbeiten. Die neuen 
Anschriften der Miffionare fin 
det man im Birdhlein „Sebet3- 
anleitung”, in dem ein Verzeich- 
nis aller Stationen und Anjhrif- 
ten ilt. 

— Sertha Both (Virgil, Ontario) 
befindet fih im Balmiro-Hofpital, 
wo fie eine Zeitlang unter medi- 
ziniicher Behendlung fein mird. 
Betet für ihre Genejung. 

Afrifa. — Das neue Gebäude für 
eine Druderei in Rafumba, Bel- 
siih-Rongo, ijt eingeweiht ior- 
den. Seit dem Erwachen für mehr 
Yıldung im Kongo ift das ge- 
drudte Blatt eine der größten 
Mittel, dag Evangelium zu ver» 
breiten. 

— Der Herr hat für Hauseltern 
für die Schule der Kinder der 
Pilfionare im Belgiich-Stongo ge- 
jorgt. Die Leiden eines Kindez 


: Öslerkanten ! 


Dentfh. Wunderihöne Karten mit 

duftigen, Frühlingsbhumen = Motiben. 

Solbbütterrand, Bibelvers, Dfterglüd- 

winfeh in Gofohrud. 12 Stüd 1.20 
= 


Englifdh. Rarbenpräätige Raltkarten 
nit Imfchlägen. Bihelvers und Glikf- 
win in Gedichisfornt. 

Gute Ausführıng — 12 Eid. —.60 
Feinite Auzfiiieung — 12 Stk. 1.20 
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der Familie Sohn &. Raklaff 
(Sorn, Dflahoma), wie aud der 
Sefumdheitszuftand der Schmweiter 
Raslaff, erforderten vor einem 
Sahr die Rikkehr der Gejchwilter. 
Sehr. DOrville Wiebe (Barton, 
Kebrasfa) haben diefen Dienit in 
Ecole Belle Vue fortgeführt, aber 
ihre Zeit für Serien it gefommen. 
Geihw. Walter Sawakfy (Par: 
row, Britifch Kolumbien) find dent 
Auf der Miffionsbehörde gefolgt 
und werden die Verantwortung 
fiir die Miffionsfinder auf 5 Nah: 
re übernehmen. Wir empfehlen 
Seht. Samatky, die fi für den 
Dienft in Afrika vorbereiten, der 
Fütrbitte. 


— Das Leiden von Eleonor, Tod)- 
ter des Miffionars Wim. Barg, er- 
forderte die NRüdfehr der Yamilie 
für medizinifhe Behandlung in3 
Heimatland. Schw. Bärg und Ta- 
milie fehrten Mitte November 
zuriid, während Br. Bärg im Zel- 
de blieb. Gefhm. Henry Bruds 
(Yarrow, B. E.), die in Kafumba 
ftationiert waren, find gebeten wor- 
den, die Verantwortung fiir das 
Panzi-Teld, mo Bargs (Dommion 
City, Manitoba) arbeiteten, zu 
iibernehmen und find am 8. Te 
druar in PBanzi angetreten. &3 


‚wird erivartet, daß Bruder VW. 


Pärg au zur Yamilie fommt, die 
gegenwärtig in Hilldboro, Kan- 
fas, ilt. 

— &n zwei Familien unferer 
Milftonare in Belgiich-Rongo Fehr- 
ten im Sanuar je ein Töchterleir 
ein: Soanne Sharon am 9. Ya- 
nuar bei Geihm. Henry Bruds 
arrow, B. &) und Watricia 
Sayle am 13. Sanuar bei Gejch. 
Sarold Krüger (Saskatoon, Sas- 
fatheiwan). - 


Ehnador. — Geihm. Hugo Sarık 
(Ehillimad, 8. &.), SEIB, Duito, 
Efuador, die an Gelbjucht Titten, 
find auf dem Wege der Bejlerung. 
5 oder 6 andere Perfonen litten 
in derjelben Zeit an derjelben 
Krankheit, dod} find alle auf dem 
Bege der Genefung. Schweiter 
Sally Scheneder (Steindad, Wta- 
nitobe) Half in diefer Eritifchen 
Zeit in der deutichen Möteilung 
aus. Schweiter Schroeder Tandete 
em 9. Februar in Dırito. Sie fam 
von San Noje, Cofta Nica, too fie 
die Sprache ftudiert Hatte, Weil fie 
in der Station. immer einen Bor- 
rat von vorbereiteten Programmen 
haben, Zonnten: die Sendungen 
ohne Unterbredung erfolgen. 


Sapan, — Sn Sapan hat man in 
Iegter Zeit Anjtrengungen ge: 
macht, die neue Bibelfeäule und 
das Mifftonseigentum zur regiftrie- 
ren. Unjer japanischer Evangeliit, 
Br. Ritano, ift uns dabei jehr be- 
bilflih gemwejen. Die Miffionare 
Sonathan Bartel (Stllsboro, Kan- 
ja) und Roland Wiens (oe, 
Rolorado) befuchten am 8. und 9. 
Tebrnar die Hriftlihe Friedens- 
Iiteratur-Ronferenz, die vom MCw 
einberufen tourde. 


Kanada, — Folgende Arbeiter der. 


Henkeren Miffion nahmen teil an 
der Milfionskonfereng vom 21. bi3 
zum 24. Sebruar im MBG-Bilel- 
college in Winnipeg: W. E. San- 
zen (Sillsboro, Kanfas), Sefretär 
der Behörde, David Nachtigall 
(SEIB, Ekuador), Nettie Berg 
Belgifh-Rongo) und 3. 3. Ral- 
per (Sndien). Auf einer ähnlichen 
Konferenz in Eoaldale, Alberta, 
vom 1. bi8 zum 3. März werben 
David Nachtigall, Auth Wiens 
(Sapan) und Nettie Berg Iprechen. 


„Buhet ein wenig!‘ 


Der Einladung zum diesjähri- 
gen Bibelfurfus am MBG-Bibel- 
college waren etwa vierzig Diener 
am Wort aus fiinf Provinzen ge- 
folgt. ; 

DObzivar wir dur) die mannig- 
faltigen und anregenden Vorträge 
der lieben Zehrer getjtig und leib- 
Gh in Anjpruch genommen mur- 
den, waren e3 doch Tage der Er- 
feifhung und Stärkung für un 
fern Dient. 

Die Zehrer haben fich redlich 
bemüht, uns etwa Gediegenes 
zu bieten: Neue und Altes, Auf- 
Härung und Vertiefung, Ermun- 
terug und Korrektur fm. AI 
Refultat deifen fagte in der zmwet- 
ten Woche einer: Mir ijt da Wort 
in Bafobu3 wichtig geworden: „E83 
unterwinde ich nicht jedermam,. 
Lehrer zu.jein!” 

Könnten wir’3 nur immer er- 
faffen, daß für Gott unfere Trüm- 
merhaufen jehr geeigneter Boden 
it, fein Werk aufzubauen! So 
bie e3 dann auch im Mhihluß- 
wort de Vertreter3 der Grubpe 
„Wir find ermutigt ivorden, neue 
Slaubensichritte zu tun.” 

Wir möchten audh an diefer 
Stelle umjern lieben Zehrern für 
ihren geichäßten Dienft, auch dem 
werten Küchenperfonal für fein 
Bemühen, una förperlidh zu De- 
treuen, unfern aufriätigen Dank 
Darbrinigen! 

Fur die Mifjionskonferenz, die 
harmoniih dem Kurfus folgte, 
wurde bon einem Redner an Hand 
von Sef. 6, 1—6: „Erft den Seren, 
dann die Welt fehen“, der- richtige 
Ton angegeben. Und mwohlflingend 
ichlo& die Konferenz mit den vom 
College-Chor gejungenen Worten: 
„Man weiß nit die Stund’ .... 
Rakt una wachen und beten! . . .” 


Sm Auftrage der Aurfanten 


BB. VBauls. 


(„Sionsbote” wolle Topieren.) 


Beter B. von Niepen + 
(Sortfekung bon Seite 1—4) 
&3 hinterbleiben feine Witwe. 

drei Söhne — Sohn, Beter und 
Henry, bier Töchter — Nanes, 
Anna, Marie und Sudith, 19 
Sroßfinder, zwei Brüder und vie 
le Verwandte und Belannte. 

Eine furze Begräbnizfeier wur- 
de Montag, am 12. Nop., im Ssn- 
validenheim gehalten. Pred. S. €. 
Schmidt jpradh über ef. 4, 6 und 
Prod. 8. 3. Epp über 5. Mofe 
3m29 

Die Leiche wurde dann nad) 
Dliver übergefiihrt. 

Die Begräbnisfeier fand im Bet- 
haufe der Menn.-Briidergemeinde- 
Miffton zu Oliver in DB. €. Statt. 
Prod. $. E. Alafjen leitete die 
"eier. Er las Bf. 90 und 2. Kor. 
4, 17. Pred. WA. Samatfy von 
Relowna, B. E., Sprad, über Ti- 
tus 2, 13. Die Beerdigung fand 
auf dem Friedhofe in Dliver ftatt, 
two Br. Alafjen noch das Wort aus 
1. Tel. 4, 13—18 verlas,. 

Wir möchten bei diejer ©ele- 
genheit aud) dem Perfonal des 
Smbalidenheimes, wo Vater die 
legten Scahre jeines Lebens. ver- 
bracht hat, herzlich danken für die 
treue Pflege. Gott vergelte e8 euch. 
Auch den vielen Gejchwiftern, die 
für ung gebetet und fonjt Ziebe er- 
mwielen haben, jagen wir herzlichen 
Dan. 

Die trauernde Witwe 
und Rinder, Oliver, 2. €. 


6. März 1957 


Witwe Marin Fröje 
(Säluß von &. 1—4) 
Stopfindern nah BDeutichland 
flüchten. 1945 mußten fie zurüd 
nah Rußland in die Verbannung 
gehen. Bon dafelbft habe ich einen 
Brief erhalten von unferer Schioa- 
gerin Annelore Fröfe (Br. Sans’ 
Frau), und fie jchreibt, daß Mut- 
ter. am 29. April 1947 gejtorben 
it, und fie haben fie, fo gut fie 
fonnten, beerdiat. Sie hatten ihr 
das Iekte fehwarze Kleid angezo- 
gen. &3 waren da nur etliche 
Deutiche, die Haben ihnen gehol- 
fen. - Die Mutter hat auf dem 
Sterbebett noch einen Zettel an 
uns Töchter in Kanada gejhrie- 
ben. Den hatten die Schiwägerin- 
nen nun bald 10 Sahre aufbe- 
wehrt, und haben uns denfelben 
jest zugefchiet. Auf dem Zettel 
tand: „Un meine Töchter! N 
iterbe im ®lauben an meinen Hei- 
land. Die Schwiegertödhter haben 
mic gepflegt, und ich dante allen 
vielmals, Gott vergelte e3 ihnen! 
Sch-fterbe an Unterernährung. Sch 
will feinen Shmud auf meinem 
Sarge haben, mm die Worte ‚Se- 

us allein’. 

Zebet mmohl, in Liebe 

Eure Mutter.” 

Sie bittet auch, man möchte e3 
in die „Mennonitifche Rundihau” 
ftellen, 

Diefes diene allen unfern Ver- 
wandten und Freunden in Rana- 
da und Brafifien al3 traurige 
Jachricht von den Rindern. 

Die Schwägerin Tchreibt aud), 
dab von den vier Brüdern bi8 
jest feine Spur zur finden Üt. 

Eingel. don Frau M. Tröfe, 
Elm Creef, R.R.1L, Man. 


Eanadian Mennenite 
Bibel Eslleae, Wpa. 


Zaut einer Vereindarung, die 
neulih zmwifchen der Univerfität 
von Manttoba und dem Kanadı- 
ihen Mennonitiichen Bibelcollege 
getroffen wurde, und die von dem, 
Senat der Univerfttät gutgehei- 
Ben morden ift, foll die Arbeit im 
Ranadiichen Mennonitifchen Vihel- 
college bet der Wniverfität Aner- 
fennung finden. 

Diefe Dereinbarung fam als 
Folge einer gründlichen Ylnter- 
fuhung der Einrichtungen und 
QDualififationen der Lehrer im 
Eollege. Ein Romitee, vom Senat 
der Univerjität ernannt, und un- 
ter der Zeitung von Dr. Such 9. 
Sammderjon, Präfident der Ma- 
nitoba-Univerfität firhete diefe YUn- 
terfuhung aus. 

Die Arheit im Sanadiihen 
Mennonitiihen Bibelcollege joll 
jegt diefelbe Anerkennung finden, 
die anderen höheren Zehranitalten 
von der Umiverfität gegeben wird. 
Diefe Anerfennung wird dem 
College in den Fächern zuerteilt, 
die auch auf der Umiberfität unter- 
richtet werden . - 

STanc Si. Briefen, 
Kräfident des Kanadiichen 
Mennonitiihen Bibelcollege. 


Dancomer, B. €. 


MBE Eke 43, ı. Prince Edvard. 


Diefer Winter war für ©. €. 
£alt; und aud) jeßt gibt e8 nur ab 
und zu ihöne Tage, dann imieder 
Schnee und Froft. 

So mehjeln ja Freude und 
Reid auch im Leben de3 einzelnen 
und in der Gemeinde. Weihnac- 


ten brachte viel fhöne Darbietun- 
gen und Feftlichkeiten. Sogar die 
deutjche Sonnabendicjule hatte ein 
wohleingeibtes Programm. Ihre 


-3: Lehrer find: Sohn Alaffen, Tr. 


Helen Fajt und Gerh. Tank, und 
fie geben fid) mit den Kindern viel 
Mihe. Am 4 März iollte eine 
Eltern und Lehrerverfammlung 
der deutichen Schule fein. 

Am Silveiterabend trug der 
Surgendberein daS Deklamatorium 
„Der ımfruchtbare Seigenbaum“ 
vor. Bom 6.—11. San. war die 
Sebetstvoche, an der viele teifnah- 
men. 

Wir Hatten diefen Winter 
auch Bredigerbeiud: MA. HS. Unruh 
bon Winnipeg; Miffionar David 
Nachtigall Iprac) zu und und zeig- 
te Bilder der 5 in Eluador ermor- 
deten Miffionare; am 27. San. 
Ipra) PBred. Peter Toew3, Leiter 
der Srajerbieiw-Gemeinde, bei uns 
über Römer 5, 1 —11. Aın 24. We- 
bruar bradite da8 „Vancouber- 
Bibelinftitut” Bericht und em 
Programm. &3 wurde eine Kollet- 
te für die Schule. erhoben. 

Pıred. E. N. Siebert hielt in 
den Iekten Wochen im Februar 
bei ung Evangelilationsverfamm- 
Iungen. 

Diejes find etliche Freunden der 


Gemeinde, aber e8 gab auch) Lei- 


den. E3 waren hier in diefem Winz- 
ter jeher viele Kranke. Much viele 
auswärtigen Batienten vom Frä- 
jertal liegen hier in den Holpitä- 
lern. Sie werden bon unferen. 
Predigern, befonder8 bon Stadt- 
mifftionar 9. Claffen, befucht, und 
e3 wird fire die Aranfen am Mitt- 
Wwoc in der Gebet3- und Bibel- 
ftunde und im Sämmerlein ge- 
betet. 

Am 23. Febriar ftarb Witwe 
Pauline Fiedler, 74, nad) einem 
längeren Srebsleiden. Sie war 
Milftonar Dan. Wirihe’3 Schivie- 
germutter, Frau Corn. Rroefer 
befam Gehirniälag, fie lag mel): 
tere Tage befinnungslos und ge- 
lahmt im Sojpital. Die linfe Sei- 
te ft gelähmt; fie wird jeßt zu 
Saufe von der Familie gepflegt. 
Frau Sohn Neufeld und Witwe 
Dietrich Friefen find nad) einer 
Dperation wieder zu Haufe. Frau 
Corn. Sriefen hat ein fchmadhes 
Herz, muß fi jehr ruhig verhal- 
ten und darf nicht da3 Haus ber- 
Iofjen. Much Witive Maria Emert, 
Frau Leonard Emwert und Marie- 
hen Wedel find Fränklid, Pred. 
Heinrich Malen mußte aud) MS 
Sofpital zur einer Operation. Er 
iit jebt aber fon zu Haufe und 
auf dem: Wege der Genefung. 

Unfer Volt, das früher er 


-Bauernvolf war, wohnt hier jet 


ihon mehr in den Städten, Die 
jungen 2Zeute fommen in die 
Stadt, um zu berdienen und zu 
Iernen. &3 dauert nicht lange, 
dann Fönnen die alten Eltern die 
Farm nit mehr alleine bejor- 
gen, diefelbe wird verfauft und fie 
fommen den Kindern nad) in die 
Stadt. Unfere beiden Bethäufer 
find nad) der Teilung wieder voll, 
md beide haben nahe an 500 Mit- 
glieder. Bald toird man wieder 
ans Bauen denfen müfjen. Inter 
den frifhaufgenommenen in ım- 
jerer Gemeinde find aud 2 Pre- 
diger, Pred. Heinrich Enns bon 
Steendale, B. E., friiher Stein- 
bed, Man, und Pred. Abram 
Rempel von Matsqui, B. E., To 
dak wir jegt 8 Prediger haben. 
Grüßend, 
Safob Giesbredt. 


6. März 1957 


Mennsnitifche Bundichan 


Alenn. - Br.» Gem.- 
Bibelcolleae, 


77 Kein St, Winnipeg 


Schnabpfhäfle von der Miffiunzfonferenz, die vom 21. 1i3 
I. 3. Kafper Erklärungen zu der Anstellung, die die Indien-Gebetsgruppe der 
Epp (Eoldwater, Ont.), Pred. David Nadhtigall (Nadioftation HEIB, Dauito, 


i j ji 


24. Fehenar im Bibelcollege der Mennoniten-Brüdergemeinde in Winnipen abseh 
Gollfege-Studenten für diefes Miffionsfeld aufgebaut Hatte, 
Efundor) und der Erefutin-Sefretür der Behörde für Wenkere Miffion der MBS-Sonferenz, 


Das Bild in der Mitte zeigt die Fernoft-Ausftellung. Auf dem redten BED ficht man die originelle Ansftellung für das afrifanifhe Miffionsfeld. 


Die Tage der Miffiongfonfe- 
renz bom 21. bis 24. Februar 
iparen Tage de3 Segen3 für. dis 
Studenten iwie aud für die De- 
fucher. Die Zeugniffe, Meifftonsbe- 
richte und Botjchaften aus Got- 
te3 Wort haben den Studenten 
ein wahrheitsgeireues Bild von 
den geoben Milfionzfeldern, von 


der briiderlichen Zujammenarbeit 
und auch bon dem erweiterten 
Miffionzprogramm für das Sahr 
1957 gegeben. 

Prod. U. E. Sanzen, Exefutiv- 
fefretär der Miffionsbehörde der 
MBG-Ronferenz, hat neben Bot- 
ihaften aus Gottes Wort gezeigt, 


wie er die Arbeit auf den Seldern 
gefehen hat, und wie die Behörde 
fie von zu Haufe aus beidaut. 

Miifionar 3. 3. Kafper von Sıt- 
dien, Miffionar D. Nachtigall von 
QDırto, Ekuador, und Schweiter N. 
Berg don Wirifa haben uns eitt 
Bid von der Arbeit auf den Tel 
dern gegeben. 


Verjchiedene Gruppengelänge 
wurden bon den Studenten zur 
Erbauung und zum Anfborn zu 
tatkräftigem Wirken für Sejus ge- 
bracht. 

Die Studenten hatten im NRah- 
men ihrer &ebetsgruppen, Au3- 
ftellungen. bon den berjchiedenen 
Zeilen der Welt und deren Ber- 


alten uurde, Auf dent Bilde links gibt der Judien-Miffioner 
"Die anderen Verfonen auf diefem Bild find Bred. Sohn 8. 


Prediger A. E. Janzen. 
(BHoto3 von Leslie 5. Stobbe.) 
bindung mit der Meilftonsarbeit 
gemacht. 

Die Kconferenztage haben ıirfere 
Blife erweitert und unfere Her- 
zen Fir Die ım$ Jaufgetragene 
Milfton in der Welt erwärmt. 
Möchten wir in der Erfüllung ım- 
jerer großen Mufgabe treu fein! 
3. Die. 


mm —— 


Elm Ereck, Man. 


Sn Zufas 12, 32 Iefen wir: 
„Sücchte dich nicht, du Kleine Ser- 
de, denn es ist eures Baters Wohl- 
gefallen, ech da3 Reich zu geben.” 
Möchten auch wir zu diefer Flei- 
nen Herde gehören und ohne 
Surdt, dem Kommen unferes 
Herrn entgegenicjauen, um bei 
ihm zu fen und zu bleiben für 
alle Eimiafeit. 

m 10. Februar befudten und 
die Erjtudenten des MBES-Bibel- 
college von Winnipeg und führten 
uns in einem Programm da Le- 
ben im College vor. 

Am 17. Februar betrachteten 
toir in der Sonntagzichule unfern 
Herrn Sefus al3 Wundertäter und 
ivie er feinen Süngern dadued) 
eite befondere Xehre gibt. 

Br. Kornelius Martens Teitete 
die Gebetzitunde nad; Pfalm 103, 
1—13, ınd Pred. Veter Görz von 
Zindbroof, Mlta., der auf den Bre- 
digerfurjen in Winnipeg mar, 
diente dur die Wortverfündi- 
gung an Hand etlicher Schrift 
worte (Hebr. 2, 14—15, oh. 6, 
53—56, Kol. 2, 13—14 und \soh. 
14, 8). ; 

Abends hatten wir Sugendber- 
ein. Da3 Thema war: „Die Bot- 
Schaft der fieben Sendichreiben“, 
vorgetragen bon 20 Berdonen. Wir 
wurden bor die Trage gejtellt, ob 
wir vor dem Seren in richtiger 
Stellung Ttehen. 

Etliche unjerer Gejchwifter find 
gegenwärtig auf der Kranfenlilte.. 
Nnfer Leitender, Br. Safob Wiens, 
fühlt fi) Schon mehrere Tage nicht 
wohl. Schw. Ernft Dyd it im 
Eoncordia-Hofpital. Schw. Thiel- 
mann leidet an rheumatiihem Fie- 
ber. Auf etlichen Stellen ift die 
Grippe eingefehrt. 

Yfere Sugendlichen, die Ar- 
beitftelfen haben oder Yiudieren, 
fünnen nım, wenn das Wetter e3 
erlaubt, zum Wochenende hetm- 
fonımen. 

Daz Wetter war uns bis jekt 
jehr giinftig, obzwar e8 mitunter 
recht Falt war, haben wir doc 
recht gute, fahrbare Mege. Doc 
der Manitoba-Winter Fan fi 
auch im Sandumdrehen ändern. 
Da3 fahen mir Fırzlich an emenm 


Sonntag: Vormittag hatten mir 
beinahe Frühlingsmetter und am 
Kacımittag jtürmte e8 fo, daß man 
den Nachbarn nicht fehen Fonute, 
am Mbend war c3 ivieder jehön. 
Sener Ralendermann jagte: „IH 
made den Kalender und Gott 
macht da$ Wetter.“ Sshm wollen 
wir auch weiter verfranen, er 
führt alles wohl! 

%Y. B. Enns. 


Yachrichten ... 
(Fortjegung von Seite 1—5) 


Vred. Sohn Schmidt, wird don 
diefer Station 3 neue Programme 
in Engliih und Deutih enden: 
Ein Aimderprogramm am jebdent 
Sonnabend von 7.30 bis 8 Uhr 
abends, geleitet von Br. Toby 
Both; eine deutihe Predigt von 
Br. W. S. Unruh jeden "Morgen 
bon 6.45 bi3 7 Uhr; eineenglifhe 
Predigt von Br. Sohn Schmidt 


täglich von 9.15 bis 9.30. Uhr 


abends. 

- Das Dffice diefer Radio-Miffton 
befindet fich jebt im 2. Stod des 
Gebäudes Her Chriftian. Prep, 
2td., 159 Kelvin St., Winnipeg 5. 

— Aus Rinderäley, Sasf., be- 
richtet Br. A. Walde: „Wir ha- 
ben bi8 jekt einen gelinden Win- 
ter mit wenig Schnee. Am 24. Te 
bruar ftieg die Temperatur bi3 
445° 5, ihlug dann aber um 
und fank zum nädjten Morgen 
bi8 zu — 10° 3. — Fr. Salob 
Braun, die fehon viele Sahre an 
Buderfranfheit leidet, befindet fi 
gegenwärtig im Hojpital.” 

— Auf Anregung der Sonfe- 
ren; der mennonitiihen Schul- 
rate von Manitoba hat fidh in die- 
fer Provinz ein Komitee gebildet, 
das den Unterricht von Neligion 
und Deutih in unferen Bolfs- 
Schulen fördern will. 3 beiteht 
aus 7 Lehrern: Soh. Sanzen, 
Plum Eoulee, D. Wiebe, Nofen- 
gart, Dave Friejen, Winkler, B. S. 
Kentpel, Rofenhoff, 9. &. Enns, 
Snedenthal, 3. Veters, Steinbad) 
und Paul Neuftädter, Grunthal; 
7 Schulräten: Ahr. Wiebe, Stein- 
bad; Dave. Bücdert, Gnadenthal; 
9. 5. Wiebe, Winkler; B. Gies- 
brecht, New Bothmell; Ahr. Enz. 


Keinland; Sohn Stöß, Altona; 
Sohn Hildebrand, Zorette; und 7 
elteiten und Predigern: Dapid 
Reimer, Steinbad, Evgl. NMen- 
nonttengem.; &. Sthellenberg, 
Srunthal, Chortiger Oemeinde; 
3. 9. Sriefen, Altona, Nudner- 
weider Gem.; 8. N. Friejen, Zorve 
Rarın, Sommterfelder Gemeinde; 
x. 3: Benner, Morden, Altkolo- 
nier Gemeinde; D. R. Dürfen, 
Winnipeg, Mennoniten » Brüder- 
gemeinde; B. 3. Schäfer, Gretna, 
Panitoba-Nonfereng der Mentno- 
nitengemeinden. 

Wohl felten wird einem Komt- 
tee von fo vielen Seiten guter Er- 
folg und Segen gewiinjcht, mic 
diefem gemeinfamen Unterneh- 
mei! 

— Zabor-&ollege erhielt vom 
Ehepaar U. S. Ediger, Wasco, 
KRalif., eine $5,000-Spende für 
den Bibliothefsfonds. 

— Harvey Selmuth, ein 19jäh- 
tiger amischer Süngling von Car- 
liöle, Sudiana, gewann auf einer 
Yuzjtellung ein neues Auto. Weil 
feine Gemeinde aber gegen Autos 
ift, wollte er den gewonnenen Wa- 
gen bverfaufen und das Geld jei- 
nen Eltern geben. 

— &M. FSröfe, Winkler, mwır- 
de zum DVorfißenden der „Credit 
Union League” von Manitoba ge- 
wählt. Zu diefer Bereinigung ae- 
hören 156 [ofale Gejellfehaften des 
gegenfeitigen Kredite8 mit etwa 
$15 Mil. Kapital. 

— Unter den Bejuchern der 
Chriitian Pre war in boriger 
Node audh Kohann S. Kraufe 
von Greendale, B. E., der hier in 
Nordiildonan mit Witwe N. Krid- 
han Hochzeit machen will. 

— &ır Siladelfia, Fernhein, 
Baraguay, trat Leonhard Klic- 
wer, an Stelle von Peter Enn? 
als Zeiter des Snduftriewerfes an. 

— Ym 1. Sanıar 1956 hatte 
Zernheim 9,524 Einwohner. Sm 
Raufe des Dahres wurden 81 Kin- 
der geboren, und e& ftarben 10 
Berjonen. Eingewandert find 27 
und ausgewandert 115 Perionen. 
Dan ergab zum 1. Sanıar 1957 
eine Einwohnerzahl von 2,507 
PBerfonen. — E3 fanden 17 Ehe- 
ichliegungen ftatt, Sernheim zahlt 


451 Familien. Seit Beginn der 
Siedlung find 2,853 PVerjonen ein- 
geiwandert, geboren 2,184, geltor- 
ben 481, ausgewandert 2,099. 

Die Ausfaatflähe beträgt ur 
diefem Sahr 3,207 Sektar, das 
iind 215 Hektar mehr al3 im ber- 
gangenen Bahr. — Su der Solo- 
we wurden 1,586 PBierde und 
Maultiere und 9,414 Rinder ge- 
zählt. 

xx x 
vrankreich. — 25 Rinder der St- 
ternationalen Schule de3 NATO- 
Hauptquartier in Fontainebleau 
waren Nugenzeugen, al3 eine ih- 
rer Zehreriimen bon einem Lehrer 
ermordet wurde. Die 28jährige 
Solländerin Maria Catharina van 
Steyn erteilte ihrer lafle gerade 
Spradunterricht, al8 fie bon dent 
aus Togo ftammenden Mathenta- 
tif-Zehrer Andreas Sofa Eolamı 
auf der Gang gebeten wurde. Nach 
einem Furzen Wortmechjel g0g der 
Arikaner ein Mejfer und jtteß e3 
der Solländerhr zit die Brust. Sie 
ichleppte ftch in dei Slaflenraum, 
wo fie vor den Augen der Kinder 
verblutete. MI Grund für feine 
Tot gab Cola an, die Holländi- 
iche Kollegin habe feine Werbun- 
gen zuriiegeiwiefen. Dariiber ei 
er fo in Erregung geraten, dab 
er feiner Sinne nit mehr mäd)- 
tig mar. 
x x 

Polen. — Un die Niickgabe der 
beihlagnahmten Sieden, Pfarr- 
häufer und anderen Kirdheneigen- 
tuun3 Yat die Leitung der ebange- 
Hidhen Ricche in Wolen die War- 
ichaner Regierung gebeten. Eine 
Rhiedergutmahung des begange- 
nen Unreht3 würde nad) Meinung 
der polnischen evangeliichen Kir- 
henleitung die Staatsfreudigkeii 
der Bevölferumg entjihieden heben. 


*” * % 
xsracl. — Kanada, Grogbritan- 
nien md Frankreich beritärften 
ihre Bemühungen, Sanktionen der 
Rereinten Nationen gegen NSrael 
zu verhüten, unternahmen aber 
no) Feine endgültigen Schritte, 
bevor fie erfuhren, was die Ver- 
einigten Staaten in der Nahoit- 
Krife unternehmen würden, Der 
Fanadiihe Aurkenminifter hat den 
Standpunft vertreten, daß Sanl- 


tionen gegen SSrael wirkungslos 
wären, und um ihn janmelten fich 
die Nationen, die gegen foldhe 
Maßnahınen der BR Find. 

® « x 


Spanien. — Generaliffinus Fran: 
co hat fein Kabinett aufgelöft und 
den Minijtern angedeutet, „eine 
neue Periode“ in Spanien poh- 
tiiher Gejjihhte nehme ihren An- 
fang. Srancos Kabinettsauflöfung 
beruht Hauptjähli) auf der Ge- 
genjäglichfeit zwiihen Monardji- 
jten md Salangemitgliedern. Ein 
Man zu einer Berfaffungsände- 
rung, der der Salange allgemein 
wejentli größeren Einfluß geben 
fol und dem Nationalrat der Bar- 
tet jogar ein Vetorecht gegenüber 
dent fbanifhen Parlament, Tiegt 
vor. ALS dieje VBorjcjläge im ber- 
gangenen Herbit befannt wurden, 
zeichnete fih jeher Schnell im aan- 
zen Yand eine Starke Obpofition 
ab, bejonders in Kreifen der Ar- 
mee und des Katholizismus, wie 
unter den Monarchiiter, 
«x « « 

Hegypten. — Bergungsipezialiiten 
nahmen nochmals forgfältig Maß 
und enifhieden dann, daß Schiffe 
bis zur Größe von 10,000 Ton- 
nen gang fnapp an dem Mrad 
der gelunfenen äghbtifhen Pre- 
gatte „Abufir” im Suegfanal bor- 
beifahren fönnen. Bi3 Mitte März 
follte uriprünglid) die Schiffbar- 
madhung des Kanals für Schiffe 
bi3 zu 10,000 Tonnen durchge 
führt fein, Zwei fleine Sahrzeuge 
mit einer Wafferverdrängung um- 
ter 400 Tonnen haben den Kanal 
bereit3 ohne Zwiflchenfall durd- 
fahren. 

— Rräfident Gamal Model 
Kaffee Hat in Kairo eine Spiken- 
fonfereng nut feinen drei anderen 
erabiihen Partnern abgehalten, 
auf der die Stellungnahme zu 
Eijenhowers Nahoitpolitif und zur 
Afaba - Grenze feitgelegt wirede. 
Der tyriihe Staatspräfident Shur 
fr Rumatly, König Saud von 
Saudi-Arabien jowie König Huj- 
feit bon Sordanien waren nad) 
Kairo gekommen. Wie bverlautet, 
fol der jowjetiiche VBotihafter iı 
Megypten, Kiifilem, an dem Tref- 
fen teilgenommen haben. 

(Bortfegung auf Seite 12—1) 
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Bertuandte und Freunde gejucht 


Brau Tießen Furcht ihre Mut- 
ter, Helena Mbram Tießen, die 
1926 nad) Kanada ausgewandert 
fein fol. Sie war mit einem 
Stobbe verheiratet, der it geftor- 
ben. Sie hat wieder geheiratet, 
der Name it unbefannt. Ferner 


jucht fie Seinzih Hamın und feine 


Srau Helena geb. Tießen und 
Heinrich Dlfert, jeine Frau Dar- 
gareta geb. Tießen, und ihren 
Sohn Peter Tiefen, geb. 1926. 


Die Adreffe ift zu haben bei 
Bun. Srahn, 401 Sreenfield Ave., 
Kitchener, Ont. 

(„Bote” bitte nachdrueden.) 


Mein Schwager Roh. Dir fucht 
Tina Bob. Wiebe, geb. in Nudner- 
mweide, Molotichhna. Shre Mutter ift 
eine geb. Sara Börsen, aud Rud- 
neriveide. 

Sie hat einmal einen Brief 
bon der Gefuchten erhalten und 
ihn gleich beantivortet, aber Feine 


Antwort erhalten. Der Brief war 
aus Deutichland (Britifhe Zone) 

geivefen. 
Eingelandt von 3. 3. Sanzen, 
Bor 418, Birden, Man. 


Beter Franz Kerber, Sohn von 
dt. Sr. Kerber fudt jeine Tante, 
Srau Peter Sanzen geb. Mathilde 
dr. Kerber. 

Die Mörefje ijt zu haben bei 

D. Emert, R.R.1, 
Rojedale, B. E. 


Soh. Vetter Dyd, geb. 19. Mai 
1913 im Dorfe New Horf, 
Dieridinstit Nayon, Stalinskaja 
Oblaft, Donbak, wird von feiner 
Mutter gejucht. Seine Brüder wa- 
ren Gerhard und Peter. Man 
richte jegliche Auskunft an 

Tel. Maria Block, 
524 Stradbroof Abe., 
Winnipeg 13, Man. 


Aiennonitifche Bundichau 


Der Lieben „Mennonitiihen 
Rundihan” Habe ih) e8 zu dan- 
fen, daß ich wieder mit meinen 
Eltern und Gefhwiitern in Gi- 
birten jhriftlih Verbindung auf- 
nehmen durfte, Wie froh find wir 
alle darüber, und mie dankbar bin 
ich dafür! 

Möge e8 der Herr fchenfen, daß 


noch viele Mennoniten auf diefen 
Wege die Sshrigen finden fönnten! 


Kornelius PB. Willmz in Sibi- 
rien Jurcht feine Tante Nanes, Frau 
Peter Peters. Sie fei im Sahre 
1932 als Witwe mit drei Söhnen 
und einer Toter aus Rukland 
nah Deutfhland ausgewandert. 
Die Kinder waren: Veter (1907), 
Stanz (1910), Sans (1917), ud 
Venny. 

. &3 grüßt in Slaubensperbin- 
denheit 

Arthur Hildebrandt, 

Saupflehrer, 

Vriedrichstal bei Karlsruhe, 

Sindenburgftraße 56, 

Germany. 


Sullina Born geb. Peters fucht 
ihren Onkel Wilhelm Sacob Born, 


deifen Geh. find: VBeter, Sack, 


Gerhard, Heinrid, Franz, Maria 
und Sohbann Born. 

Die Wöreffe von Suftina Born 
it: 


USSR — P. C. ®. P., Ku- 
POBCKAA 06,1, 3yeBcKkuh P-H, 
Topde. paspa6orka, Köctnna 
BopH. 


1) Martin Alaffen, der Mann 
memer Nichte, fucht feinen Bruder 
David Mlaifen und feine Schtoe- 
iter Neth Neugebauer geb. Rlaf- 
fen. Sie hat zulegt in Deutfchland 
al3 Hebamme in einem Rranken- 
haus gearbeitet. 

2) Emma Wilhelm Nofner ge- 
borene Herm3, geb. 31. Mai 1905 
in Andrejervfa, Kreis Shitomir, 
Ukraine, fucht ihren Sohn Eduard 
Gottfried Rofner, geb. 31. Aug. 
1929 in Ofifowi-Sopez, Kir. Ro» 
roftiihewsfi, Sebiet Shitomir, 
Ufraine. Er war 1944 im Arbeit3- 
dient in Deuttichlend, Sudeten- 


Was man nach Rußland chieft! 


Berpadung und Porto zahlen wir 


Die Auswahl aus unjerer Gejamtlifte it fo groß, daß man immer 
wieder fragt: „Was it am beiten zu jhiden?" Sede Bibel, die bei uns 
au haben tft, Fanıı man verfuchen zu jhiden, &3 bleibt aber in jedem 
Valle ein gläubiger VBerfuh. Garantie gibt es feine! 


Bibeln 


Perlbibel, Meines Tafchenformat: 4” mal 517”, mit Parallelitellen 
und Sernjprüchen. Befonder3 beliebt bei Frauen und Mädchen. 


— ohne Mopofryphen, Zeinen, Rotienitt 
Gonzleder, Rotjehnitt 


— ohne Mpofryphen, 


1.85 
3.50 


Begleitbibel, Bequemes, länglihes Schmalformat: 394” mal 7” mal 
%4”, geringes Gewicht, mit Barallelitelfen und fettgedructen 
Sterniprüchen, Zandfarten- und Bildmaterial im Anhang. Sehr 
beliebt, um Gottes Wort ftet3 bei fi zu tragen. 


— ohne Apofrybhen, Leinen, Rotfhnitt ce. 
— mit Mpofryphen, Sanzleder, Rotihnitt ce. 


Zafdenbibel, Format eiiva 414” mal 634”. Die deutiche Lurtherbibel, die 
im Su und Wusland am meilten gefauft und "benukt wird. Der 
niedrige Preis deeft nur einen Zeil der Herftellungskoften. Reid. 
haltiges Zandfarten- und Bildmaterial im Anhang. 

— auf guten fejtem Bibeldrudpapier (das tft die fogenannte 


1.60 


Sie teilen uns bitte nur die ruffifche Möreife mit und überfenden 
uns den Liftenpreis. Wir fehiden dann die Bibeln unter Ihrem Namen 
in nentenler Berpadung al3 Privatpafet nad Rufland. 


Heute Teitamente 


Beftentafdien-Teftament. Format nur 219” mal 314”, Doppel- 
lernen, Rotichnitt. Weußerft Klare, ruhige, den Yugen mohl- 


FUeNdeFShet: Yan ee —,% 
Zateindrud-Teftament (Luther-Ueberjegung), Rotihnitt ca... 70 
Schüler-Teftament (Quther-Meberfegung), Format: 334” mal 

5A, Sanzlemen-Broigue —,50 


Perl-Teitament. Format 515” mal 434”. Leinen. Rotjhnitt. 


NEE Palmen ....enesen. 


Bilder-Teftament. Meines Taichenformat: 4” mal 6”, mehrfarbige Bil. 
der nad; Schnorr von Carolsfeld, Hübfiher Teineneinband, NRot- 


fchnitt. Auerordentlich belicht bei groß und Hein 


ee ‚85 


Großdrud-Teitament. 3Ojeitiger Anhang fürs Bibelftudium, 16feitige 
iluftrierte Samiliendronif, reichhaltiges Yandfarten- und Bild. 
material, Format: 6” mal 9”, fehr gutes Feites Bibeldrudpapier, 


Bolksbibel), ohne Apofryphen, Ganzleinen, Notfhnitt .... 
— Dinmdrudausgabe (nır wenig mehr als 34” dic), ohne 
Apofryphen, Ganzleder, Rotiehnitt : 4, 
— Dünndrudausgabe, Ganzleder, Schukflappen, Goßdihnit 8— 
SHandbibel (Kleinoktav), gefälliges Bucyformat: 512” mal 8”, Kräftige 
deutlihe Schrift. Zandfarten- und Bildmaterial im Anhang. 

— gutes, fejtes Birheldrudpapier, ohne Mpofryphen, Leinen, 
KRotiehnitt 
— Diünndrudfausgabe, ohne Apofryphen, mit 16feitiger Fa- R 
milienronif, Leinen, Rotihnilt nennen 3.25 
Hausbibel (Srofoftad), Großformat: 614” mal 91%”, deutliche, au 
älteren Nugen wohltuende Schrift, mit Baralleljtellen und fett- 
gedrudten Rerniprüden, 16leitige Familiendronif, 7Ajeitiger 
Anhang, reichhaltiges Landfarten- und Bildmaterial. Bei Ar- 
beitern am Wort und allen älteren Leuten bejonder3 beliebt. 

— fejtes Bibeldrudpapier, ohne Mpofryphen, Leinen, Rot- 


Tee ne eos 2.755 
— Dünndrudlausgabe (nur eva 1” die), ohne Apofrgphen, { 

REMEITEROLHIIEL ne. D 
— BDünndrudausgabe (nur etwa 1” did), ohne Apofryphen, 

Goraleder MNobIdndE Be .75 


Große Hansbikel. Kormat 8” mal 11”. Eine Bibel, die man mit Ehr- 
furht zur Hand nimmt. Belonders beliebt zur Hausandadt. 
Mit Barallelitelen und fettgedruchten Rerniprücdhen. 77feitiger 
Anhang. 16jeitige Samilienchronif. Großer gıtt Tesbarer Drud. 


— ohne Apofryphen, Doppefleinen, Rohänitt nenne. 5.50 
— ınit Moofryphen, Doppelleinen, Rotfhnitt .......eesceo.o.. 5.75 
— ohne Apofryphen, Sanzleder, Tteif, Rotfnitt aercne 8.50 


Bilderbibel. 200 Bilder nad) Schnorr von Carolzfeld, irber 7Ofeitiger 
Anhang fürs Bibelitudium, die rechte Bibel für Haus und Familie. 
— Große Sausbibel, Kormat 8” mal 11”, mit Apotryphen, 
Doppelleimen, Rotichnitt 
Ruffiiche Bibel. Gutes fejtes Biheldrudpapier. Parallelitellen, 
iteifer Doppelleinen - Einband, Rotjhnitt. Yormat etwa 
BL TI 2.15 


fehr großer Drud. Das ift das rechte Gottes-Wort für alte, müde 
und jhroade Augen. Leinen, Rotjchnittt 5 


Baosunosuunesnnesnsunene * 


Kiederbücher 


Der in Rußland beliebte „Dreiband“ ift im Handel nicht zu Haben. 
THMHbI XPUCTHAH 5.75 

Diefes ruffifihe Liederbuch mit Noten enthält 760 Zieder, die 

beiten aus den alten Sammlungen, twie „Gustt“, Pesni Wesnej“ 
Gefangbud der Mennunitenbrüdergemeinde. 555 Lieder mit Noten. 

4. Aufl, Verbefferter Einband. Rot für Privatgebraud, jehwarz 

fir die Gemeinden 250 (plus 15E Porto) 
Gefansbudh der Mennonitengemeinden. Allgemeine Konferenz. 

550 Lieder. Gebunden. Mit Roten und Anhang ............ 2.75 
Evangeliums - Lieder 1 und 2. 344 deutiche Aernfieder mit 


Rruenrauorsanr one nne Lena n HERE Lan L ann en ren nenne 


Roten. Herausgegeben von W. Raufhenbad. Sanzleinen 1.85 
Slaubensitimme. 500 Lieder ohne Noten. 
NÖ RTIe  en 1.40 
— Rormale Schrift. Exrtradünnes Büchlein... 1.60 
Evangeliumsfünger. 423 Lieder. Salbleinen- Einband. Mit 
Se ee ee 1.85 
Ahtuna! Ahtung! 


In den nähften MR.-Nummern werden weitere Liften mit den laufenden 
Neneingängen an Bibeln und Neixer Veftamenten folgen. — Nedaktion. 


The Christian Press, Ltd. 


159 Kelvin Street,. 
u re 


Winnipeg, Man. 


6. März 1957 


gau, Braunau, Lager Strakenau, 

und arbeitete in Hermsdorf bei 
Adolf Werner. 

Eingefandt von Eiwald Degen, 

Bor 55, Leader, Sasf. 

Die Anfhriften der Suchenden: 


USSR --- C.C.C.P., Antaä- 
ckuk xpal, Mnxafnosckuü 
CoMaKoMÖHHaT, yıl UKaNOBa 
Ne36, mon. Kıraccen Maprun. 


USSR -— C.C.C.P., CBepı- 
AOBCKaa O6M., TOPon Acöecr, 
ya. Uanaesa 8-6, non. Posnep 
Dmma B. 


Robert Stuif, geb. 29. Auguft 
1926 in Sergejeivfa, Gebiet Shito- 
mir, 1944 in die deutfhe Mehr- 
macht eingezogen, wird gefucht von: 

USSR — C.C.C.P., Apxan- 
TenbcKast 064, TOP. Kortac, 
Noc. JInmenna, ya. Tepuena, 
B. N624, «8. Ne2, on. CTyuK 
Jluann ABrycTosna. 


Eingejondt von Maria Dyd, 
13 Hart Ave, Winnipeg 5, Man. 


Durd) die Heimatortsfartei wer- 
dein gejucht: 

Sohann Schmidt, geb. 18. 30- 
bruar 1902, aus Wleganderwohl, 
Gebiet Saporoihje, von Ehefrau 
Gertrud Schmidt. (AZ 13 482 f.) 

_Selene Sanzen, geb. 8. Yuguft 
1930, aus Burwalde, Gebiet Sa- 
poroihge, von Jürgen Pics, (NZ 
TH)... 

Sans Löwen, geb. 25. Oktober 
1926, aus Chortika, Gebiet Sa- 
borofhje, von Schivefter Ratharine 
Derkien. (AZ 6520.) 

Dstwald Hubert, geb. 22, Nov. 
1921. (13 14329.) 

David Hildebrandt, geb. 1922, 
und Bruder Nikolaus, geb. 22. 
Sarı. 1924, au Samberg, Gebiet 
Saporofhje, bon Schmägerin Anna 
Stldebrandt. Lebterer foll nad 
Paraguay ausgewandert fein. 
(X 13 669.) 

vranz Neufeld, geb. 1901, aus 
Konteniusfeld, von Ehefrau Eli» 
jabeth Neufeld. (UZ 13 976.) 

Sohann Keomm, geb. 1992, 
aus Lidoiufe, Gebiet Shitomir, 
bon Helene Krahı geb. Penner. 
(3 7489.) 

Safob Zetfenann, Nohann Wie- 
be und Ehefrau Chriftine geb. 
‚Donhaufer, Abraham LZeppfe, Za- 
fob, Maria, Grete und Sarah 
Neudorf aus Michaelisburg, Ge- 
biet Suborofhje. (3 13 392.) 

Stanz Pauls, geb. 4. April 
1911, aus Morofowfa, Gebiet Sa- 
porofhje, von Ehefrau Anna B. 
13 13 9995.) 

Peter Negier, geb. 10. Zuli 
1890, Ehefrau Anita geb. Benner, 
geb. 12. Nov. 1896, Kinder: Tina, 
geb. 16. Dez. 19225 Olga, 4. Of. 
1927; Helene, geb. 6. März 1931, 
aus Neu-Chortika, Gebiet Sapo- 
tofhfe, von Schwefter und Tochter 
Zisife Andres. (UZ 6520.) 

Zena Wiens, geb. 1917, und 
Schwelter Anna Wiens, geb. 1920, 
aus Neuendorf, Gebiet Saporofh- 
je, bon Bruder Safob (Gerhard) 
Wiens. (AZ 13 698.) 

Chriitine. Görzen geb. Gengen- 
bach, geb. 1892, und Sohn Wer- 
ner, geb. 1934; Hedwig Zange 
geb. Sengenbad, geb. 1882, mit 
Rindern Withold, Sengard, Wal- 
traud, Gudrun und Gerlinde. 
(«8 14 215.) 


Alle Auskunft bitte an: 

Dennonite Central Committee, 
Suhdienft-Abteilung, 
ron, Benna,, USA. 
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Moraenlied 


Kein Stimmlein noch schallt von allen 
in frühester Morgenstund', 

wie still ist’s noch in den Hallen 

durch den weiten Waldesgrund. _ 


Ich stehe hoch überm Tale 

stille vor großer Lust 

und schau nach dem ersten Strahle, 
kühl schauernd in tiefster Brust. 


Wie sieht da zu dieser Stunde 
so anders das Land herauf, 
nichts hör’ ich da in der Runde 
als von fern der Ströme Lauj. 


Und ehe sich alle erhoben, 

des Tages Freuden und Weh, 
wül ich, Herr Gott, dich loben 
hier einsam in stiller Höh’. — 


Nun rauschen schon stärker die Wälder, 
Morgenlicht funkeli herauf, 

die Lerche singt über den Feldern. 
schöne Erde, nun wache auf! 


Joseph von Eichendorff. 


Das Sinnlämpchen 


Irma Petzold-Heinz 


„Adolf, bringe dem Großvater 
‚das Essen.” 

„Ja, Mutter, ich räume eben 
meine Schulhefte zusammen.” 

Adolfs Großvater wohnte gerade 
die Straße gegenüber in .einem 
kleinen Häuschen. Es sah etwas 
seltsam aus zwischen den neuen 
Häusern an der Mittelstraße, so, 
als gehöre es gar nicht mehr dahin. 
Seine Wände waren schon ein we- 
nig schief; und die kleinen Fen- 
ster blickten verschlafen zu den 
neuen Häusern hinüber. -Adolf 
ging in die Küche, um sich von 
der Mutter den Topf mit dem 
warmen Essen geben zu lassen. 
„sage dem Großvater einen schö- 
nen Gruß, und er soll nicht so 
lange arbeiten, das schadet seinen 
Augen.” Adolf nahm den Topf 
in Empfang und eilte aus der 
Türe. „Verschütte die Suppe 
nicht!” rief ihm die Mutter noch 
nach. { 

Zum Großvater ging Adolf sehr 
gerne. Schon das alte Häuschen 
mit seinen engen finsteren Gän- 
gen erschien ihm geheimnisvoll. 
Aber erst einmal Großvaters 
Werkstatt, was es da nicht alles 
zu sehen gab. Der Großvater war 
Zinngießer oder Kannengießer, 
wie die Leute es nannten. Er war 
der einzige in ‘der Stadt, der die- 
ses alte Gewerbe noch ausübte. 
Da standen die bauchigen Krüge 
aus dem schönen hellschimmern- 


ei der Ernte 


Nun preiset alle Gottes Barmher- 


zigkeit! 

Lob ihn mit: Schalle, werteste 
Christenheit. 

Er läßt dich freundlich zu sich 
laden: 


freue dich, Israel, seiner Gnaden! 


Er gibet Speise reichlich und 
überall; 
nach Vaters Weise sättigt er all- 
zumal; 
er schaffet früh und spaten Re- 
gen, ; 
füllet uns alle mit seinem Segen. 


noch brennt?” 


den Zinn am Fenster. Da gab es 
Kerzenleuchter und große Zinn- 
teller, wie sie auch noch welche 
zu Häuse hatten. Adolf schob sich 
mit seinem Kopf durch den Ein- 
gang. Die Tür fand er im ‚Dun- 
keln und klinkte sie mit dem Ell- 
bogen auf. „Ah, da kommt ja mein 
Adolf! Morgen, Jung!” „Da bin 
ich, Großvater!” Adolf stellte 
den Topf auf den Werktisch. „Und 
die Mutter läßt sagen, du sollst 
nicht so lange arbeiten, das würde 
deinen Augen schaden.” „Ja, ja, 
die Augen. Komm, hole mir mal 
Teller und Löffel herbei.” „Den 
Zinnteller, Großvater?” Die Mut- 
ter hatte nämlich ihrem alten Va- 
ter Jakob zum Geburtstag einen 
schönen Porzellanteller geschenkt. 
„Mir schmeckt es vom Zinnteller 
immer am besten,” meinte der 


-Großvater, und Adolf holte den 


großen Zinnteler aus dem 
Schrank. Bald dampfte die Erb- 
sensuppe im Teller, und der Groß- 
vater aß mit gutem . Appetit. 
„Schmecken tut es mir immer 
noch gut,” meinte er, „aber die 
Beine und die Augen, die wollen 
nicht mehr. Na, wenn man sieb- 
zig ist, dann wird man langsam 
alt.”  „Großvater,” unterbrach 
Adolf, „was ist denn das für ein 
Ding, das habe ich noch nie bei 
dir gesehen.” „Das da ist ein Oel- 
lämpchen.” „Das ist aber komisch, 
es sieht eher wie ein Kännchen 
aus.” Adolf schüttelte den Kopf. 
Er ging näher an das Regal heran, 
„Darf ich das mal herunterneh- 
men?” 

„Bringe es einmal her,” sagte 
der Großvater. Adolf holte sich 
einen Stuhl und langte das Oel- 
lämpchen herunter. Der Großvater 
nahm es in die Hand und hob 
den Deckel ab. „Da, siehst du, 
hier wird Oel eingegossen. Dann 
nimmt man ein Feuerchen und 
zündet hier oben an.” „Ich sehe, 
da guckt ein Stück von dem Lei- 
nendocht heraus. Ob das wohl 
Der Großvater 
schmunzelte. Er kannte doch sei- 
nen Adolf, der hatte nun keine 
Ruhe mehr, er mußte das alte Oel- 
lämpchen brennen sehen. So nahm 


er die Petroleumkanne, goß das 
Lämpchen voll, schlug den Feuer- 
stein und — schon flammte es 
auf, und eine kleine blaurote 


Flamme brannte flackernd. „Das. 


gibt aber kaum Licht,” sagte 
Adolf. Der Großvater machte sich 
wieder an seine Arbeit, erhitzte 
einen Klumpen Zinn über der of- 
fenen Herdstelle, daß er zer- 
schmolz, und griff dann zum Gieß- 
löffel. „Ja, Jung,” sagte er, „es 
wird ja jetzt viel Licht auf der 
Welt gemacht. Kerzen und Oel- 
lämpchen braucht man kaum noch. 
Elektrisches Licht kommt auf alle 
Straßen und in die Häuser. Aber 
damit ist es ja nicht getan!” „Aber 
schön ist es doch, Großvater, daß 
man jetzt abends auf der Straße 
sehen kann. Ich laufe immer noch 
mal heraus, wenn es dunkel wird, 
und seh mir die Laternen an.” 


„Hoffentlich vergessen die Leute, 


über die Laternen und dem vielen 
Licht, das gemacht wird, nicht die 
Sterne und den, der die Lichter 
am Himmel gemacht hat.” 
„Aber... viel besser ist es doch 
als so ein kleines Zinnlämpchen. 
Was kann man dabei schon sehen, 
gerade soviel, daß man nicht stol- 
pert und hinfällt.” Der Großvater 
hatte die Zunge zwischen die Zäh- 
ne geklemmt, denn jetzt mußte er 
aufpassen. Seine zitterigen Hände 
wurden ganz ruhig, und nicht ein 
Tröpfchen Zinn ging daneben, als 
jetzt das glasklare heiße Zinn in 
die Kannenform gegossen wurde. 


„so, sagte der Großvater, „jetzt. 


kann es abkühlen,” und streifte 
sich die Hände an der Schürze ab. 
Er humpelte wieder zum Werk- 
stuhl zurück und ließ sich ächzend 
darin nieder. Er nahm eine schar- 
fe’ Stichel zur Hand, denn er woll- 
te den Fuß eines Kerzenleuchters 
verzieren. „Siehst du, Jung, das 
mit dem Zinnlämpchen ist so: 
Meine Mutter habe ich bei dem 
bißchen Licht an den Winter- 
abenden die Bibel lesen sehen. Je- 
desmal, wenn ich in die Stube .her- 
einkam und ‚gute Nacht, liebe 


Frau Mama’ sagte, sah sie von: 


dem dicken Buch auf. ‚Schlaf mit 
Gott, mein Junge,’ sagte sie dann 
und gab mir einen Kuß. Manch- 
mal muß ich denken, ob die Leute 
heute bei ihrem vielen Licht auch 
so treu in der Bibel lesen wie mei- 
ne Mutter selig. Sie brauchen viel 
Licht für ihre Theater und für ihre 
Rekläme!” Adolf blickte nach- 
denklich in das kleine blaue 
Flämmchen hinein, das vorne am 
Zinnlämpchen glühte. Er hatte 
einmal ein Bild von der Urgroß- 
mutter gesehen. Trotz der merk- 
würdigen Haube und des seltsa- 
men Kleides, das sie trug, hat ihm 
ihr liebes Gesicht gleich gefallen. 
Sie trug in den Händen ein Buch. 
Ob das wohl die Bibel war? „Sie 
ist früh gestorben, unsere Mutter, 
und ich weiß noch, wie ich in die 
Stube gerufen wurde. Ich hatte 
das Zinnlämpchen in der Hand 
und tappte über die’ düsteren 
Treppen. Aber da ich immer wei- 
nen mußte, waren meine Augen 
naß, ich verfehlte die Stufe und 
rollte mit meinem Zinnlämpchen 
die Treppe herunter. Da, siehst du 
die Beule? Die hat es damals bei 
dem Sturz von der Treppe mit ab- 


bekommen. Ich mußte in das Bett 
und hatte Schmerzen an den Rip- 
pen. Ich konnte nicht mitgehen, 
als man meine Mutter beerdigte. 
Damals merkte ich, daß das Zinn- 
lämpchen genug Licht gab, um in 


der Bibel zu lesen. Ja, ja, auf viel: 


Licht von außen kommt es nicht 
an.” Adolf war ein Weilchen ganz 
still. Dann holte er sich ein wol- 
lenes Läppchen aus der Schublade 
und begann das Zinnlämpchen zu 
putzen und zu reiben, bis es spie- 
gelblank war. Der Großvater sah 
es und lächelte still. Ja, sein Adolf, 
das war ein guter Junge, der hatte 
die Herzenstüre offenstehen für 
ein gutes Wort. Vorsichtig stellte 
Adolf das Lämpchen an seinen 
Platz und sagte: „Jetzt muß ich 
aber gehen, 'Großvater.”” — — 

Es dämmerte schon stark, aber 
die Straße lag in gleißendem Licht 
der elektrischen Laternen. „Adolf! 
Adolf! kommst du noch heraus?” 
Adolf öffnete das Fenster und rief 
Lieschen und Hans zu: „Ich mag 
nicht!” Dann schloß er das Fen- 
ster wieder und setzte sich an den 
Tisch. Die Mutter schaltete das 
Licht ein. „Was liest du denn da?” 
erkundigte sich die Mutter und 
kam heran. „Das ist ja unsere alte 
Bibel!” Adolf blickte über das 
Buch hinweg. Er träumte vor sich 
hin. Er sah die Urgroßmutter vor 
sich mit der weißen Spitzenhaube 
auf dem Kopf und den Löckchen 
darunter. Ihr Gesicht war ganz 
golden erleuchtet, das kam von 
dem Zinnlämpchen, das vor ihr auf 
dem Tisch stand. Und vor ihr lag 
ein dickes Buch, in dem sie las. 
„Adolf, du mußt zu Bett, es ist 
Zeit,” sagte die Mutter. Adolf 
klappte die Bibel zu und kleidete 
sich schweigsam aus. 

Am Sonntag darauf hatte Adolf 
Geburtstag. Da kam auch der 
Großvater herüber. Adolf stand 
mit strahlendem Gesicht vor sei- 
nem Geburtstagskuchen. Da kam 
der Großvater herein. „Dann gra- 
tuliere ich dir auch, mein Junge,” 
sagte er unr holte etwas Einge- 
wickeltes hinter seinem Rücken 


liest zuert vor. 


hervor. Neugierig packte Adolf 
aus. 
„Das Zinnlämpchen!” rief er 
voller Freude und fiel dem Groß- 
vater um den Hals. 

„Behüte es wie einen seltenen 
Schatz, mein Jung,” erwiderte der 
Großvater und strich ihm liebevoll 
über den Kopf. 


Womit unterhalten 
wir die Gaite? 


Bleistift und Zettel her, wir ma- 
chen ein Spielchen! Zunächst ein 
Schreibspiel, das den meisten Mit- 
spielern wohl bekannt ist: „Län- 
der, Städte, Flüsse, Berge!” Wir 
wählen einen Buchstaben, sagen 
wir F. Und nun schreibt jeder 
so schnell wie möglich recht viele 
Namen von Ländern, Inselv, 
Städten, Bergen, Gebirgen, Flüs- 
sen, Seen mit dem Anfangsbuch- 
staben F untereinander auf. Nach 
zwei oder drei Minuten heißt es: 
halt! Wer die meisten Namen hat, 
Jeder streicht, 
was auch bei ihm vorkommt. Sie- 
ger ist, wer die meisten Namen üb- 
rig hat. 

Aber nun etwas Schwereres. 
Kennst du deine Heimat? Dumme 
Frage! Natürlich kennen wir sie! 
Aber wie oft wird man feststel- 
len, daß man das Einfachste nicht 
weiß! Unser Spiel ist nun so: Eine 
Landkarte kommt auf den Tisch. 
Wir wählen wieder einen Buch- 
staben. Sagen wir F. Nun muß 
der erste eine Landschaft mit F, 
der nächste eine Stadt mit dem fol- 


genden Buchstaben, mit G, nen- 


nen, der dritte einen Berg, ein 
Gebirge mit H, der vierte einen 
See oder einen Fluß mit J, der 
nächste wieder eine Landschaft 
mit K und so fort. Aber nun 
kommt das Schwierige: jeder muß, 
ohne abzulesen und ohne zu su- 
chen, ungefähr da ein Fähnchen 
in die Karte stecken, wo das Land, 
der Ort, der Fluß liegen! Wer die 
meisten Fähnchen richtig gesteckt 
hat, ist Sieger. 


| Darstellungen aus der Bibel 


nach Gemälden von Rob. Leinweber 


Eine Mappe mit 30 mehrfarbigen Bildblättern im Format 
10”x13” mit Bildunterschriften in Deutsch, Englisch, Hol- 
ländisch, Spanisch, Portugiesisch und Französisch. 


Die Bilder von Robert Leinweber sind schlicht und in nicht zu 
grellen Farben gemalt. Weil aber der fromme Maler das biblische 
Geschehen in seiner ganzen Tiefe darzustellen versucht hat, hin- 
terlassen die Bilder bei groß und klein einen tiefen Eindruck. 


Durch die mehrsprachigen Bildunterschriften ist die Verwen- 
dungsmöglichkeit beinahe unbegrenzt: 


* Was für eine Riesenfreude für unsere Kinder, wenn wir 
ihnen die bilischen Geschichten als Bilder in ihr Zimmer 


hängen können! 


* Was für eine prächtiges Hilfsmittel für Sonntagsschulen 


und Kindergärten! 


* Wie vielseitig kann man durch Geschenksendungen in an- 
dere Länder Verwandten, Bekannten, Freunden oder auch 
Gemeinden und Missionaren unerwartete Freude bereiten! 


Preis der kompletten Mappe bei portofreiem 
Versand an jede beliebige Adresse im 
In- und Ausland nur............. $3.00 
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Das Bleiben bei Jejus 
laut der Kchre 
der Heiligen Schrift 


Vortrag bon Pred. W. H. Yeah 
auf der Bibelbeipredung am Dah- 
regende 1956 im Bethaus der 
EImivood-M.-Br.-Gent., Winnipeg 


Texte: Lukas 22, 28—80: „Shr 
aber jeid’3, die ihr beharret habt 
dei mir in meinen Anfehtungen. 
Mıd ih will euch das Reich be- 
jcheiden, wie mir’3 mein Vater be- 
fchieden Hat, dab ihr effen und 
trinken follt an: meinem Tifehe in 
meinem Reich und fiten auf Stüh- 
Ten und richten die zwölf Gefchlech- 
ter SSraels.” 


Sohammes 6, 56: „Wer mein 
Steifc iffet und trinfet mein Blut, 
der bleibt in mir und id) in ihm.” 

Sohannes 15, 1—10: „Ih bin 
der rechte Weinjtod, md mein Ba- 
ter der Weingärtner. Eine jegliche 
Rebe an mir, die nicht Frucht 
bringt, wied er wegnehmen; und 
eine jegliche, die da Frucht bringt, 
wird er reinigen, daß fie mehr 
Brut bringe. Ihr ferd Schon rein 
um ded Wortes ivillen, das ich 
zu euch geredet habe. Bleibet in 
mir, und id) in euch. Gleidhiwie die 
Rebe fann feine Frucht bringen 
bon ihr felber, fie bleibe denn am 
Weinftod, alfo au) ihr nicht, thr 
bleibet denn in mir. Ih bin der 
Weinjtod, ihr ferd die Reben. Wer 
in mir bleibt und ich in ihn, der 
bringt viele Frucht, denn ohne 
mid) Fönnt ihe nit tun. Wer 
nicht in mir bleibt, der wird meg- 
geworfen wie eine Nebe und ver- 
dorrt, und man fammelt jte ımd 
toieft fie ind Feuer, und millien 
brennen. So ihr: in mir bleibet 
und meine Worte in euch bleiben, 
werdet ihr bitten, wa8 ihr wollt, 
und e3 wird euch) iiderfahren. 
Derin wird mein Bater geehrt, 
doh ihre biel Frucht bringet und 
werdet meine Sünger. &leichiwie 
mich mein Vater Tiebet, alfo Tiebe 
ih euch auch. Yleibet in meiner 
Liebel So ihr meine Gebote hal- 
tet, jo bleibet ihr in meiner Xiebe, 
aleichivie ich meines Water3 Ge- 
bote halte und bleibe in feiner 
Riebe.” 


E3 


Wer bleibt? Wir wollen uns 
nicht mit denen bejchäftigen, die 
nicht bleiben, fondern mit denen, 
die bleiben! Wir tmolfen eine po- 
fitine Mntwort fuchen. Derjenige 
bleibt, der in aufrihtiger Wetie 
durch den Slauben mit Chriftus 
bereinigt wurde, al3 er zu ihn 
fam. Der fann bleiben! 


Si Sohannes 6, 64 heikt eS: 
„ber e3 ind etliche unter euch, 
die glauben nidt. (Denn Selus 
wußte bon Anfang wohl, welche 
nicht glaubend waren.)” Da waren 
manche Neiitläufer. Die waren von 
Anfang an nidt aläubig. Sie ha- 
ben e3 nicht fo aufgenommen, tvie 
der Herr Sejus e3 verfündigte und 
auch nicht tote Kohannes der Täu- 
fer e3 verfiindigt hat. E83 waren 
gewwig viele Neugierige da. 


Sch fagte einmal zu dem ver- 
ftorbenen Lehrer Ewert in Gret- 
na: „Die Leute haben ei Ber- 
langen nah dem Heren Sefus, 
daß fie zum Bethaus Fommen.” 
„Sta”, fagte er, „das tft noch nicht 
ficher. Vieles it auch) der Gejfellig- 
feitsteieh, daß fie zufammenfom- 
men. Sie wollen den oder jenen 
dort treffen. Daß ift nicht immer 


Alennenitische Bundichau 


6. März 1957 


ein geiltlihes Verlangen.” So 
fan aud) bei jenen Zeuten etivas 
anderes mitgefpielt haben. Ande- 
terfeit3 wurden die ftrengen For- 
derungen, die der Herr Sejus 
itellte, daB, man ihn genießeit joll- 
te, ein Anlaß, daß mander zurild- 
ging. Die Schrift jagt: „Sie be- 
fehren fich, aber nicht recht, jon- 
dern fie find wie ein falfher Bo- 
gen.“ (Hofea 7,16.) Sie find nicht 
aus dem echten Yogenholz gemadıt, 
und wenn man den Bogen Ipanıt, 
dann bricht er. 

"Nun gibt e8 manche, Die auch 
gewiffe Erfahrungen mitmaden. 
Aber eines Tages, wenn fie jehen, 
das Chriitentum verlangt eine 
Sefbftverleugnung und Hingabe, 
dann zerbrechen fie. Sie find wie 
ein faliher Bogen. 

Uber wer da aufridhtig zum 
Heiland gefommen ijt, Vergebung 
feiner Sünden gefunden hat und 
verfiegelt worden ijt, der hat alle 
Urfache zu glauben, daß er dabei, 
bleibeir fan, und daß ihn nie- 
mand bon dem Herrn Sefus [o3- 
reißen wird. Aber darauf Fommt 
8 an: Die Erfahrungen mögen 
berichieden fein, ‚aber fie müflen 
ct fein, 4 


Weiter Eonnen die bei dem 
Seren Iefus bleiben, Die mit ihm 
Gemeinschaft Habe. Der Herr Ie- 
us braucht da8 Bild don dem 
Weinjtof und den Neben. Cr 
bricht erft von dein Neben, die an 
im find. Die find nicht mit dem 
eigentlihen Sruchtlaft verbumden. 
Dann ipricht er von denen, die in 
ihm find. Dieje haben Gemein- 
ihaft mit ihm. Sie ziehen den 
Saft, der fi) dann in der Frucht 
außert. 

So haben auch diejenigen, Die 
einmal zu ihm Tamen, ein tiefes 
Bedürfnis aus dem Herrn Sefus 
die Kraft zu nehmen, um al3 jeine 
Sünger zur leben. Wenn fte inner- 
li verfiegelt find, Tagen fie fi: 
Er Tiebt mid, und ich Tiebe ihn! 
Da3 it fo wichtig, daß wir eine 
ftille verborgene Gemeinfhaft mit 
dem Heiland haben. 

hr könnt das nicht anders tum, 
als daß ihr in Gottes Wort das 
Ieft, was da hon dein Herrn Nefus 
gefagt ift ımd ihn dam gleichlant 
aufnehmt, feine Kraft in euch 
faugt, um dann durd) diefe Kraft 
Frucht zu bringen. 

Wer den Here Zeus fo aufge- 
nommen hat und in ihm lebt und 
„lein Sleifh ifjet und teinfet“ 
— nit nur beim Abendmahl — 
fondern im Leben, dem wird der 
gefreuzigte und auferftandene Se- 
fus je Herz erfüllen. Dann 
kannt du ganz ruhig fein, du twirlt 
bei ihm bleiben. 

SH der Heiland fo treu, daß 
er ung gerettet, wiedergeboren und 
verfiegelt hat, und daß er uns in 
den Stand der Gerechten verjekt 
hat, dann will ih bei ihn bleiben. 
Das it die Grundlage des Dlei- 
bens. Er hat das in uns getoirkt, 
dah wir ein tiefes Sehnen nad) 
feiner Semeinjchaft haben. 


* 


Ras erfahren Diejenigen, die 
bei ihm bleiben? Wir erfahren die 
Zufuhr von geiltliher Kraft für 
da8 tägliche Leben und für die 
Arbeit im Reiche Gottes. Wir ja- 
gen: Die Gemeinihaft unterein- 
ander macht Stark. Uber wenn der 
Serr Sefus diefe Gemeinihaft 
nicht durch feine Gegenwart hei- 
Yigt, dann artet die Gemeinfchaft 
gewöhnlich in Gefelligfeit au8. 


Wenn fromme Leute zufannen- 
fommen und irgendwie Gejell- 
Ihaft und nicht wirflihe Gemein- 


- Ihaft Haben, dann ift e8, weil der 


Herr Sejus fehlt, weil man mit 
ihm miht Gemeimjchaft pflegt. 
Alle, die bei ihm bleiben, erfah- 
ren feine Semeinichaft. Er Fakt 1h- 
nen jein Angefiht leuchten. Das 
macht fie immer mehr gejumd. 
Er foricht zu ung, wir brechen 
zu ihm. Er verbindet uns mit 
fih md verbindet uns mit allen 
feinen Sindern. Das erfahren wir, 
wenn tote bei ihn bleiben. 

Kir erfahren bei ihm dDieje 
wunderbare Gemeinjchaft und er- 


"halten dadurch Rraftzufuhr. Wir 


tollen ftärfer werden. Deshalb 
heißt e8 auch bon den Süngern: 
„Sie fuhren aus und tärkten die 
Sünger.” Wir follen in den Ber- 
fanımlungen Ttärfer werden. Die 
Brediger jollen Nahrung für die 
Gemeinde haben, daß man Wirk: 
lich innerlich zunehme. Wollen wir 
weggehen? Nem! Wir entjcheiden 
uns zu bleiben. 


Diefe Kraftzufugr wirft Frucht 
barkeit in aus, E3 erjchredt ung 
immer, wenn wir in der Bibel 
von der Unfruchtbarkeit Tefen. 
„Ein jeglicher Baum, der nicht 
gute Friichte bringt, wird abge- 
hauen und ind euer geworfen.” 
(Matth. 7, 19.) Der Schreden der 
Unfruchtbarkeit fommt, und wir 
haben mirflic; da8 Verlangen, daß 
an uns gute Früchte zu jehen fein 
möchten. Da3 erfahren wir, wenn 
wir bei ihn bleiben. 


Gefräftigt mit aller Kraft... . zu 
allem Ausharren ... . nnd mit 
renden. (Koloffer. 1, 11.) 


Dieje Frurhtbarfeit madt um$ 
der Umgebung nüßlid) und an- 
genehn. Ein umfruhtbarer Baum 
tit micht3 wert. Er Hat feine Kraft 
md feinen Saft. Sein Holz tt 
fein Bauholz, e8 bleibt nur od) 
Brennholz. 

Aber wir möchten nidt un- 
fruchtbare Chrilten bleiben. Wir 
möchten geistliche Sucht bringen. 
&3 ijt nicht geiftlihe Frucht, wenn 
wir gelegentlih einmal einem 
Bettler etwas geben ujw. Nicht 
da3 ilt geiitliche Fruchtl Geiftliche 
Srucht ift die Liebe zu der Menjc: 
heit, die der Herr Sefus retten 
will und der man das Wort dar- 
bietet. Und man bietet dar, iwa$ 


den Menjchen Hilft, an Liebe zu. 


glauben. 

Bleibe dur bei dem Herren Selus, 
foviel du Zannft, habe mit ihm 
Ttillen verborgenen Umgang, und 
du wirt merfen, daß Leute deine 
Seneinfhaft jhäken. Sie freuen 
fich, daß dur ihnen etwas darbieten 
Fannit, was fie innerlich erquidt. 

* 


Aber wir erfahren and) mod) 
das Winzermeiler. „Eine jegliche 
Kebe, die da Frucht bringt, wird 
der Vater reinigen, daß fie mehr 
Frucht bringe.” (ob. 15, 2.) Das 
Meffer geht an uns nicht borbeil 
St 68 nicht zum Verivundern, toie 
oft fronme Menfchen tiefe Demil- 
tigungen erfahren. Wie fie oft 
mande Trirbfal durhmaden. Wo- 
zu? Das fie mehr Frucht bringen! 
Der Heiland läßt feinen unfruct- 
baren Sünger unberüdfichtigt. Er 
jagt: Bei dem it Hoffnung! und 
dann jchneidet er. Da3 tut meh, 
aber e3 gibt mehr Frucht. 


Vielleicht fteht der Singer eine 
Seitlang da wie unnüh, fheinbar 
fruchtlos, aber in ihm hat fich jo- 
viel Kraft und Saft geformt und 
auf einmal bricht die Frucht her- 
vor. Bei ihm fommt in der ®e- 
meinde eine Tugend zum WMus- 
drud, die bei vielen anderen 
fehlt. Das ift die Sruchtbarkeit, 
die die Sünger geivinnen. Das 
geht nicht ohne das Winzermejffer. 

Wenn wir uns alle entfcheiden, 
die annigfle Gemeinfchaft mit dem 
Heiland zu Sflegen, dann wollen 
wir damit reinen, dak der Herr 
und reinigen will, damit das 
toirklich zum Ausdruck fäme, was 
wir gemwünjht Haben. Dan er- 
hört ex unjere Gebete mit dem 
Metler in der Sand. 


Wir erfahren aber aud, Anfedh- 
tungen. . Der Herr Sefus jagt zu 
den Süngern: „Sr aber feid’s, 
die ihr beharret habt bei mir in 
meinen Anfehtungen.” (Qufas 22, 
28.) &3 fonmen nicht nur De- 
mütigungen und Reinigungen, e3 
fommen Anfehtungen und Ver- 
ludungen über und. €3 tritt bie- 
le3 an uns heran, maß ım3 bon 
der geraden Linie und vom Hal- 
ten de8 Wortes Gottes ablenken 
will. Der Teufel Ihaut aierig auf 
uns und geht umber wie ein brül- 
lender Zömwe. Er umzieht unjer 
Haus und fieht, wo er einbreden 
fönnte. Er verfucht, uns in Smei- 
fel zu Bringen. Er fommt mit dem 
Selbitvertrauen. Er fommt mit 
dem Fraffen Unglauben. Er :ver- 
fucht uns dahin, daß wir dei 
Herrn Sefus verleugnen follen, 
daß furr ihn nicht ganz befennen 
follen. Wer ihn befennt, in dem 
bleibt der Vater. Da will er ung 
anfehten und verjuchen, daß wir 
untreu werden. Er will una gerne 
in gewilfen  Rreifen den Mund 
ftopfen, daß wir fein Zeugnis 
heben. Was find wir aber alle zu- 
jammen wert, wenn wir nicht ein 
lebendiges Zeugnis von unferem 
Herrn Sefus Haben? Das weiß 
der Argel Da waren auch die 
Anfehtungen de3 Seren Sefus. 
Er Hatte Anfechtungen vom Satan 
und bon Menfhen. Die Singer 
ftanden ihm bei. Sie teilten die 
Anfehtungen mit ihm. 

Ein wunderbarer Herr, der ung 
hineingezogen hat, in feine Arbeit 
zur ‚Entdelung de3 Neiches Got- 
te3. Wenn du manchmal fo ftarfe 
Anfehtungen halt, dann Tannit dır 
denken, Gott will vielleicht, du 
tollit einem helfen, der in denfel- 
ben Anfechtungen jein wird. Sar- 
ret aus! Bleibt bei ihm! 

Der Herr Sefus Hat wirklich 
rund zu una zu jagen: „Yleibet 
bei mir!” denn er weiß, melche 
Seligfeit dann über uns Tommt. 

* 


Eine andere Seite von den Er- 
fahrungen, die wir Haben, wenn 
toir bei dem Herren Sejus bleiben, 
it unjfer Zufammenichluh. Denkt 
einmal an die Trauben. Sie find 
fo innig miteinander verbunden. 
Der Saft hat gewirkt! Denken, wir 
uns nun jede einzelne Deere in 
der Traube fei ein Sünger. Gie 
find afle mit derfelben Nebe ver- 
bumden, werden genährt bon dent- 
felben Weinftod umd überwacht 
vom PBater, der da3 Winzermelfer 
hat. E3 fommt ein gemeimnisbol- 
fer Zufammenfhlug zuitande, jo 
daß toir einen Leib Chrifti bilden. 
Wir find jeine Glieder. 

Wer aber anfängt, dag Wort 
de3 Herrn Kejus.zu berlajjen, der 
wied bald merken, daß er von dem 


Zeib Ehrifti nicht8 mehr hat. Er 
bat nur och jein Sch: „Sch will 
jelig werden, was fümmern mid 
die andern!” Er it ein einzelnes 
Sch. Er hat nichts davon, menn 
wir von dem Leibe Ehriitt Ipre- 
en. Er bleibt in der Welt zu- 
tüc, wenn der Serr Sefu3 die Ge- 
meinde entrüden wird. 

Das ift die Frucht, die wir er: 
fahren, wenn wir bei dem Herrn 
Sejus bleiben, daß wir innerlich 
aufammengefhloffen werden, ımd 
wir find jeher dankbar dafür, dap 
wir daS erleben fönnen. 


Sit e8 deun aber überhaupt mög- 
Yich, nicht bei ihm zu bleiben? Sch 
fehe einmal dabon ab, ob er hier 
bon einem gelegentlichen Mbmet- 
heit Spricht, oder von dein hleiben- 
den Zuftand. E3 ift möglich, einen 
eriten Schritt zu tun, und diefer 
Schritt ijt von dem Beitreben be- 
gleitet, fi) der Zucht der Gemein- 
de zur entziehen. 

Der Heilige Geift ift ein Geiit 

— der Liebe, die verbindet, 

— ‚der Rraft, die arbeitet 

und der Zucht, die erzieht. 

Ber bei dem Seren Sefus 
bleibt, hat tief innerlich das Ge-- 
fühl, id) ftehe unter der Erziehung 
de3 Heiligen Geiltes. Wer aber 
enfängt, fi megzımmenden, - der 
bricöt mit der inneren Zucht des 
Heiligen Geiftes. Dann fommt er 
unter jcharfe äußere Zichtigum- 
gen. Manden hat Gott nod) geret- 
tet, der da anfing abzugehen, aber 
iver will die Striemen zählen, die 
er befommen hat, bi8 er eines Ta- 
ges aufammenbrad) und jagte: Sch 
babe gefiindigt! 

„Wer nicht in mir bleibt!” Pap 
auf deine Füße auf. Ba auf, ivo- 
hin deine Schritte gerichtet find! 
Wer die Welt Tiebhat, in dem ift 
nicht die Liebe de8 Baters. Die 
Weltliebe in den vberjchiedeniten 
Seftalten nimmt ung de Möglic- 
feit, in ihm zu bleiben. 

Der Heiland fagt: „Wer nicht in 
mir bleibt, verdoretl” (Sob. 15, 
6.) Noch auf einer anderen Stelle 
bat er von Verdorrten geredet, in 


Matthäus 13, 4—5: „Etliches fiel 


in da3 Gteinige, mo e8 nicht viel 
Erde hatte; und ging bald auf, 
darum, daß ed nicht tiefe Erde 
hatte, AI3 aber die Sonne auf- 
aing, berielfte e3, und diemeil e8 
nicht Wurzel hatte, ward e3 bür- 
re.” Nur die dürre Pflanze erin- 
nert un3 daran, daß dort einmal 
etwas geivachlen ilt. So hat man- 
&er nur nod) geinilfe religtöfe Ze: 
temonien, die erinnern daran, dar 
da einmal eine Kraft war, modurd; 
diefe Zeremonien herborgebradt 
wurden. Dann hat man die Kraft 
verloren und man bat nur noch 
eine dürre Fraftlofe und geiftlofe 
Seremonie in feinem Leben behal- 
ten. Ale unfere Zeremonien find 
der Welt von wenig Wert, wenn 
wicht wirklich religiöfe geiftliche 
Kraft darin ilt. 

Mer da weggeht, der berdorrt! 
St der antihriitlichen Zeit mwer- 
den alle diejenigen gefammelt 
und in Biindel gebunden und mit 
den Mntichriften zufammen ins 
Berderben geimorfen werden. 

Verlaffen wir uns nicht, auf 
eine einmal gemachte Erfahrima. 
Du weißt nicht, wie echt fie war. 
Das erweilt fie nur im Bleiben! 

Sott gebe und Gnade zu blei- 
ben. Wir entihliegen uns dazır, 
bei ihm zu bleiben. Wer das 
till, der fage jekt 

— Amen! — 


6. März 1957 


Arauendienit 


Es ift wieder frühlina 


Der Yreühling kommt mit Branfen, 
ins jtille Sräfertal, 

er treibt ung aus den laufen, 

voll raufcht der Wafferfall. 


Und bon den Bergen fließen 
viel Bädjlein groß und Hein, 
und grüne Gräfer fprießen 
im warmen Sonnenjdein. 


Das Blümmlein regt Jich Leife 
das Böglein girrt: hallo! 
E3 fam erjt bon der Reife, 
it nun daheim jo froh. 


E3 fingt fen Lied vom Baume, 
mir wird fo wohl dabei, 

es fommt mir wie in Traume, 
daß wieder Frühling fer. 

Und zu dem Gott des Lebens 
im Herzen heiß ich fleh', 

dab auch für unfre Seelen 

ein Neues uns eriteh', 


daß von der’ Liebe Sonne 

der Bosheit Eis zerrinnt, 

und dann im Licht der Wahrheit 

das Zeben neu beginnt. RT. 


Banrtracht 
Trage: 

Nehmt e8 mir nicht übel, wenn 
ich al3 Frau mit einer Bitte fom- 
me, die den Gläubigen heute viel 
Sorge madt und. mid innerlich 
aufmwühlt und fajt miürhe macht. 

Sch bin Mutter von 4 Rindern, 
2 Söhnen und 2 Töchtern. Meine 
Töchter und ich tragen unjer Haar 
im Snoten oder Öretchen-Freilur. 
Jeicht, daß mir damit Stolz oder 
Sohmut üben wollen, fondern wir 
fagen nicht ja zu: dem, was fi 
heute auf den Frauenföpfen ab- 
fpielt. j 

Kirzlih war ih mit einigen 
Schweitern zufammen — Haupt: 
geiprah: Haarjhneiden, Haar- 
Ihnitt, Saarfrifur von heute, Da 
fagte mir eine Schweiter, dab in 
1. Betri 3, Vers 3 Steht, dak der 
Schmud nidt auswendig fein foll 
mit Saarflechten und Gold um- 
hängen. 

Wir tragen miht3-von Gold au 
uns, aber die Schweiter jagte zu 
mir: „Da bift dur mit deinen Hac- 
ren gemeint!” Doch ich will und 


übe Zeinerlet Hocdhmut. Mber jebt' 


bin ich doc ganz geichlagen, und 
frage mich: Mo foll da hinaus 
wenn gläubige Frauen jo denken? 

Kann eine Tochter einer gläut- 
bigen Familie, die fih au) als 
Sottesfind rühmt, eine Srileurin 
werden? 

Sehr dankbar wäre ih, hier: 
über eine Antwort zu erhalten 
und danke im voraus! 

Schr. E M. 


Antwort: 

Beranlaßt durch die obige Fra- 
ge, db IYanges Saar der Schwe- 
tern nach der Zehre der Schrift 
fei, möchten wir auf 1. Kor. 11, 
3—15 Yinmeifen. Su Vers 6 Ie- 
fen wir: „Nun e3 aber übel jteht, 
dat ein Weib verfchnittenes Haar 
habe und gejchoren jet, 40 Tallet 
fie das Saupt bededen!" St Vers 
14 und 15 jagt Baulus dann ivel- 
ter: „Zehrt euch auch nicht die Na- 
ur, daB e8 dem Manne eine Un- 
ehre tit, fo er da3 Saar lang mad)- 


fen laßt und den Weibe eine Ehre, 
fo fie lange3 Saar hat? Denn da3 
lange Haar ift ihr zur Dede ge- 
geben.” Das lange Saar iit alio 
ein munderbarer Schmud und eine 
Zierde einer Frau, no) vielmehr 
einer Schiveiter, wodurch fie nad) 
Vers 5 ihren Mann ehrt, inden 
fie damit ihre Untertänigfeit dem 
Manne und dem Worte Gottes 
gegeniiber zum Ausdrud bringt. 
‚Wir glauben, daß diefe Worte für 
einen ehrlichen Zefer Har genug 
find, um verjtanden zu werden. 
Was das angeführte Wort aus 
1. Betri 3, 3 anbeteifft, jo glau- 
ben wir, daß es hier nicht um das 
bucftäbliche „Slehten“ der Haare 
geht, jondern um Dda8 bejtändig, 
veränderte Tragen der Haare in 
funjtoollen Flechten, um jich damit 
herborzutun und gejehen zu iver- 
den, um mwormöglich tonangebend 
auf diefer Linie zu erfcheinen. Wo 
eine Schivejter ihr Haar aber in 
einer feufhen Weife fit, um e3 


‚in Ordnung zu halten, glauben wir, 


dab fie darin dem Heren dient. 
Budem killen wir au, dab wir 
e3 in diefer Sache nicht mit Wten- 
ichen, Tondern mit unferem erhöh- 
ten Seren md Chriftus zu fun 
haben, vor deifen Richterituhl wir 
alle offenbar werden müfjen, und 
wir möchten ihm wohlgefallen. 
Die Erfahrung Hat übrigens 
gelehrt, daß da8 Haarichneiden 
der Schweitern oft Durch Veran- 
lIaffung ihrer Männer, die Brü- 
der: waren, unternommen wurde. 
Bir glauben no inmer, daß mir 
kaum jolhe Schweitern haben, die 
gegen den direkten Willen ihrer 
Männer fih da3 Saar jchneiden 
toiieden, wenn fie jelder in diejer 
Frage au Thon nicht mehr Alar- 
beit aus dem Worte hätten. 
Möchte aber jemand aerıte et- 
wa3 anderes au8 den angeführten 
Schriftitellen heraußleien, fo ant- 
worten wir einfach mit dem Apo- 
Itel Paulus: „Sit aber jeinand 
unter eu, der Luit zum Zanfen 
bat, der toiffe, daR wir folche Wetje 
nicht haben, die Gemeinde Gottes 
auch nicht.“ B.6, 


Katharina BartelT 
Mt. Lake, Minn. 

Infere Mukter Ratharina Bar- 
tel wurde am 21. Mai 1868 im 
Dorfe Heinrihsfeld in Rußland 
geboren. 1884 Fam fie mit ihren 
Eltern David und Sarah Both- 
Buller nad) Amerika, und fie fte- 
delten bei Marion, Sitd-Dako- 
ta an. ! 

1887 tourde fie bon dem ber- 
jtorbenen Onkel Wron Wal ge- 
tauft und in die Mennonitenge- 
metde, die Thiekengemeinde auf- 
genommen. 

1888 trat fie mit Heinrich Bar- 
tel in den Eheftand. Sie gründeten 
the Heim bei Mountain Lake, 
Minn. Diefe Ehe wurde mit vier 
Rindern gejegnet. 

1921 ftarb unfer Vater. 

Die legten 8 Sahre it unfere 
Mutter oft Eranflic) gemefen. Im 
legten Sahr verichlimmerte Fi 
ihr Bujtand, doc Zonnte fie im- 
mer noch) auf jein. Nur die lebten 
awei Tage war fie ans Belt ge- 
Teflelt, 

Am 3. Sanuar Shlief fie ganz 
fanft ein. Sie erreichte da3 Alter 
von über 88 Sahren. 

Shr Leiden mar Blajenfrebs. 
Sie Hinterläßt 1 Tochter Sarah, 
2 Söhne, Heinrih und Leonard, 
2 Schwiegertödter, 5 Öroßfinder, 
5 Urgroßfinder und 3 Schiwieger- 
Sropfinder. 

Shr Begräbnis war am 3. Sa- 
nuar. Pred. Wiebe eröffnete die 
Feier. Danıı a3 PBred. 3. Did 
das Zebensberzeihnis in Deutich. 
Er madte auch die Einleitung in 
Deutih umd Deiete. Dann Tas 
Prod. W. Wiebe da8 Lebenäver- 
zeihni3 in Engliid. Zum Zert 
hatte er Matth. 26, 29. Pred. 
Wiebe betonte, wie jest aud) alles 
nen fei für unjere Mutter. 

Am Nenjahrötage, al Pred. 
Wiebe den 121. Bialm für Mut- 
ter gelefen hatte, hob fie die Sand 
auf und fagte: „Sa, er wird mei- 
nen Ausgang fegnen, und er wird 
auch Hier in diefem- Haufe fein, 
went meine Tochter bier allein 
fein wird.” 

Welch, ein Schönes Abichiedsiwort 
für- und. Die Kinder. 


Elifabethb Martens T 


E3 hat dent Himmliihen Vater 
gefallen, unfere liebe Mutter am 
18. Sanuar durd, einen plößliden 
Tod don ung zu nehmen. 

Uinjfere Mutter wurde am 30. 
Sanmar 1879 in Grünfeld in 
Sidrußland geboren. Ihre El« 
tern waren Mbram und Selena 
Schmidt aeborene Bo. 

Ka dem Tode unferes Vaters 
trat Mutter mit Pred. Gronau 
in die zweite Ehe, und die Familie 
309g nad Burwalde, 

Murtter it mit anderen Ge- 
fährten in ihrer Sugendzeit nad) 
vorangegangenem Sugendunter- 
richt von Welt. Saat Dyd getauft 
und in die Chortißaer Gemeinde 
aufgenommen morden. 

Am 17. Mai 1903 traf fie in 
dte Ehe mit unferem Vater Peter 
Martens in Nofental: Zeider muß: 
te fie ihren Mann frith durch den 
Tod verlieren und dann Tpäter 
allein fir ihre 6 Rinder Torgen. 

Sm Oftober 1944 wurde Diele 
Samilie glei; vielen anderen 
deutihen Tamilien nah Deutid- 
land in den Warthegau gebradt. 

1948 kam fie mit einer Toter 
und einem Enfel nah Kanada; 
ipäter famen die anderen nad), 
bi auf einen Schmwiegerfohn, der 


Atennenitifche Yundichau 
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eud no in Rukland ift. Mutter 
war ein Meitglied des Frauendver- 
ein, ivie aud) Mitglied der Schönr 
tviefer Gemeinde in Winnipeg. 

Sie war nicht mehr Stark, Hatte 
wohl au ein jehmades Serz und 
tt emmem plösliden Schlaganfall 
erlegen. Sie hinterläßt 1 Sohn, 
5 Töchter, 8 Schwiegerjöhne, da- 
von einen nod) in Rukland, 3 En- 
fel, 1 Schweiter, Stau Selena Pät- 
fau, 1 Schwägerin, Frau Sudith 
Schmidt, Eat Aldonan, 1 Schwa- 
ger, &. 9. Falk bei Steinbad), und 
viele Freunde. 

Am 21. Sanuar 1957 wurde 
die Berjtorbene bon der Kirche der 
Eriten Mennonitengemeinde in 
Winnipeg aus begraben. 

Uelt. 3. 9. Enns hielt die Lei- 
Ähenrede und richtete tröftende 
Worte an die Hinterbliebenen. 

Die tiefbetrübten Rinder, 
Winnipeg, Manitoba. 


Helene Krauie T 


geb. Thießen, unfere Lebe Meut- 
ter, wurde am 4. April 1901 in 
Chortiga, Südrugland, geboren. 
Ihr ganzes Leben war ein Lei- 
densweg. Schon früh verlor fie 
ihre Mutter. Dann Hat fie ihren 
Bater bis zunmn Tode gepflegt, weil 
er gelähmt war. Sm Sebr. 1924 
hat fie fi mit unferem Vater, Be- 
ter Staufe, verheiratet. 4 Rinder 
bat fie mit ihm gehabt. Davon ft 
eine Tochter in Nußland, von der 
wir nad) 12 Sahren die erjte Nach- 
richt erhalten durften. Das Hat 
unjere liebe Mutter noch erleben 
Dürfen; und hat dann nad) einer 
Woche die Augen für immer ge- 
tchlojfen. Zwei Kinder find in 
Brofilten verheiratet und id, 
Anni, bin bier in Argentinien. 
1943 find wir von Rußland nad 
Deutjchland evafıiert worden ımd 
haben die ganzen Kriegsjahre mit- 
erlebt. Damals Haben wir umnfere 
Schiveiter verloren, die heute ir 
KRubland it. Unfer Vater wurde 
in die Wehrmaht eingezogen. 
1945 erhielten wir die Nahridht 
aus dem Referbvelazareit, daß er 
am 23. März 1945 dajelbit ge- 
ftorben ei. 1948 wanderten wir 
nad Paraguay aus. 1952 verlie- 
Ben wir (ih und mein Mann 
Franz Wall und zwei Sinder) 
Paraguay und famen nach) Nrgen- 
tinien. Da meine zwei Gejchmwiiter 
noch nicht verheiratet waren ımd 
auch nicht Zuft hatten, mit ung zu 
ziehen, 30g Mutter e3 jelbitber- 
jtandlich dor, bei den ledigen Rin- 
dern zu bleiben. MS aber aud) 
meine Gejhmilter heirateten, Fam 
fie nad) einem Sahre zu und. Wir 
betrachteten e8 al3 eine befondere 
Snade Gottes, daß fie ganz zu 
uns gehören follte. Leider Fonn- 
ten wir ihr die Nube, die fie fo 
nötig braudite, nicht bieten, weil 
wir ja durch die eriten fhmweren 
Sabre Hindi mußten, bi3 wir 
unfer eig. Heim hatteri, und aud) 
der Sinderfegen bei uns nicht au8- 
blieb. Do, mın waren wir end» 
fi) fo weit, daß jie ihr eigenes 
Zimmer hatte, da3 fie au) dem- 
nädjit beziehen Konnte, doch da Hat 
der Herr e3 vorgezogen, ihr eine 
andere, einige Auhe zu verihaffen. 

Es fällt uns Tähmwer, ©otte3 
Wege zu veritchen, doc iit es un$ 
ein Trojt zu willen, daß unfer 
himmliisher Vater feine . Tehler 
macht. Wir wollen unferer Tieben 
Nutter die Ruhe gönnen. 

Yın 3. Dezember vorigen Nah- 
re8 wurde Mutter Franf, Kopf- 
ihmerzen ımd Unmmohlfein. Am 


sm Dienft 
der Seeljorge 


von Daniel Schäfer 
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jelben Tage wurde ung ein Klei- 
nes Zöchterlein geboren. jo daß 
Mutter ihre Srankheit bergeifen 
und nur jchaffen wollte, Dody eg 
murde immer jehlimmer, und am 
13. Dez. mußten iwir den Arzt ho- 
len. Am 1. San. 1957 mußten 
ipir fie ins ranfenhaus bringen. 
Aber man fand feine richtige SiL- 
fe für fie. Aın 15. Sanuar Fri 
erlitt fie einen Schlaganfall, und 
jo lag fie gelähmt, ohne nod) ein 
Wort zu Tprechen bi8 zum 17. Za- 
nuar, und um 7 Uhr abends tat 
fie den Tekten Atemzug. IAın 19. 
früh fand die Leichenfeier in um- 
ferem Haufe flatt. Miffionar Mar: 
tin Dürkfen hielt die Leichenrede. 

Die jene Mutter in Matth. 20. 
20—21 bat fi) au) uniere Mut- 
ter um ihre Sinder gejorgt. Nod) 
als wir fie ins Krankenhaus bradı- 
ten, fagte fte, e8 fehe ihr fo jchmie- 
rig, tie e8 bet uns werden toiirde. 
Und immer wieder, wenn ich fie 
bejuchte, forgte fie fi) um umfere 
Finder. Sie war ganz bereit, ih- 
rem Seren und Seiland zu begeg- 
nen. 

&3 ijt ung ein Teoft, zır willen 
two uniere liebe Mutter it. Möge 
der Herr. Gnade geben, daß mir 
einft jo wie fie jagen dürfen: Herr, 
dein Wille geihehe. Br. Dürkjen 
brach weiter über da8 Wort auf 
Soh. 5, 28—29; „Verwundert 
euch nicht, denn e3 fommt die 
Stunde, in welcher alle, die in den 
Gräbern find, werden die Stim- 
me hören und werden herborgehen, 
die da Gutes getan haben, zur 
Auferftehung des Zebens, die aber 
Uebles getan haben, zur Wuferite- 
bung de3 Gerichts.“ So wilfen wie 
auch, meld; eine ernite Spradhe 
der Tod zu uns allen redet. 

Sch möchte Hiermit noch meinen 
imnigften Dank ausfpredgen für all 
die Liebe, mit der man uns mäh- 
rend Mutter Srankheit und zu 
ihrer Beerdigung entgegengefont- 
men it. Befonder3 Gejhhwiiter 
Dürfen, die fi} der Sade jo an- 
genommen Haben und aud den 


 Schweitern von Guadalupe und 


allen, allen, die uns ZQiebe erivie- 
fen haben dureh Blumen oder Zür- 
bitte, 
E23. trauer um die Gejchiedene 
ihre Rinder 
Anni, Neta, VBeter und Leni 
iowie Schwiegerjöhne, eine 
Schiwiegertohter und act 
Enfelfinder. 
Unni Wall, 
Correo Billa de Mayo FNGY 
Buenos Mires, Argentina. 
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Der Abtrünnige 


ERZAEHLUNG | 
von GERTRUD KLEPPA 


(16. Sortfegung) 

„Do, ich glaube Sshnen, und 
ih bitte um MVerzeihung fir 
mein unliebenswirdiges Beneh- 
nen; aber dies Wörtchen ‚abtrün- 
ig’ tft imftande, mir gänzlich den 
Kontakt mit dem Nädjiten zu rau- 
ben, und ich made e3 dann ie 
der Sigel, wenn er angegriffen 
wird: ich Tehre meine jcharfen 
Staheln heraus. Aber e3 war 
nieht meine Abficht, Sie zu ver- 
legen.” \ 

Suzie fah fchiveigend auf den 
Strauß von bunten Feldblumen 
nieder, den fie im Schoße liegen 
hatte, Sie fannte genau jeden et- 
zelnen Zug von Martins Wefen, 
feine fchroffe, abweifende Mrt md 
die Ehrlichkeit und Offenheit, mit 
der er fich jelbit zu zeichnen pfleg- 
te; fie fannte ihn bejfer, l8 er nur 
entfernt ahnen fonnte. Zagen doch 
in einem geheimen Schubfad) ihres 
Bircherfchranfe alle feine Ge- 
dichtbände und auch da3 neneite 
Buch, das feine eigne Lebenäge- 
ichichte enthielt, das ihr fein tief- 
verborgene3 Leid und feine innere 
Einjamfeit enthiüllte, das ihn ihr 
näher bradte und bertrauter wer- 
den ließ, al3 vielleicht ein jahre- 
langes perjfönfih oberflähliches 
Kennen e3 ermöglichte. 

Sie hatte feine freundliche Auf- 
forderung zum Mitfahren nur 
aus dem Gefühl der Befangenheit 
und Verwirrung abgelehnt, um 
ein Außerliches Näherfommen zu 
vermeiden, um eine Örenze auf- 
zurichten vor fich jelbit und dem 
tiefen VBerftehen, das fiir den jum- 
gen Nadybarır in ihrer Seele wur- 
zelte, und das in Stillen Nachtitın- 
den oft der Gegenjtand erniten 
betenden Ringens getvorden mar. 
Quzie fühlte e8 mit innerer Klar- 
heit, daß ihre Sutereffe für Mar- 
tin Heidmann immer wärmer 
mwunde ind fi) zu einer tiefen Nei- 
gung entiwidelte, und dies ber- 
urfacte ihr Harte Kämpfe, die fie 
Yange vergeblich mit ihrem heißen 
jungen Serzen geführt hatte, bi3 
fie mit ihrer Not zu dem gegan- 
gen war, der fie vor eignen Wegen 
wohl bewahren fonnte, und dem 


fie vertrauensvoll die Hand zur 
Kachjfolge reichte. 

Sn Breslau im Haufe ihrer 
protejtantiihen Verwandten, two 
fie während ihrer Schuljahre ein? 
zweite Heimat gefunden hatte, mar 
fie ihrem Seiland begegnet und 
hatte fich mit dent ganzen jugend- 
LGchen Eifer und der Begeifterung 
ihrer warmen Seele in feinen 
Dienft geitellt. Seit fie‘ aus der 
PBenfion zuriickgefehrt und nım m 
Elternhaufe war, gab e8 man- 
&erlei Schwierigkeiten in ihrer 
Arbeit fir den Herren im Hinblid 
auf die ftrenglatholifche Frönımig- 
feit ihrer engen und weiteren Um- 
gebung, die Luzie8 Erleben und 
Wirken jogleih als Keberei ber- 
urteilt haben würde. Sie mußte 
fih den Rahmen ihres Heimat- 
dorfes3 anzupafjen fuchen,. dabei 
doch immer bereit, dem Herrn zu 
dienen, two er fte braudhen Eonnte. 
Shr Wejen hatte etwas Bielbe- 
touhted, Fröhlides, das Kh im 
Schein ihrer tiefblauen Mugen wi- 
derjpiegelte. 

Martin Hetdmanns Blide hin- 
gen finnend an den welfenden 
Yumen in den fehmalen weißer 
Mädhenhänden; feine Gedanken 
fuhhten in unbeitimmter Weile ein 
Bid, das ihm unklar vorfäwebte: 
Hatte er nicht fhon einmal in ih- 
ren Händen Blumen gejfehen? Da 
tauchte e3 blikartig vor ihm auf: 
Da3 war am Begräbnistage fei- 
ne3 Vater3 gemwejen. Da hatte Zu- 
zie mit einem fojtbaren Kranze 
allein am Grabe geitanden, al 
die Menge fich zerjtreute, und Iegte 
ihn fcheu und leife auf den frifchen 
Sandhügel nieder. Die Frage, die 
ihr damals beichäftigte, al$ er 
von ihre unbemerkt ihr Tun be- 
obadıtete, Stand nun lebendig wwie- 
der bor ihm auf: Aus welchem 
Gefithl Yandelte Die Tochter des 


Todfeindes des Verftorbenen jo, 


und wa gab ihr Veranlaffung 


dazır? 


„Sch Jah Sie vpr zwei Sahren 
mit einem wunderfhönen Kranze 
am Grabe meines Vaters ftehen, 
und ih twukte mir Feine Erflä- 
rung für diefes Ihr Handeln zu 
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geben; denn die Tatfache der bitte- 
ren Seindfhaft und Fremdheit ım- 
fer beider Samilien ließ alle meine 
Vermutungen al3 unwahricein- 
li Yinjtellen. Dürfte ih) Sie mın 
nod um einen Aufihluß bitten?” 

Eine leichte Berlegenheit huidh- 
te über ihre feinen Zitge: „Sch 
mähnte mic) damals völlig unbe- 
obahtet und jede num, daß ich mid) 
taufchte. Do ih will Shen Ta- 
gen, tva8 mid) dazu frieb, einen 
Kranz auf das Grab Shres Ba- 
ter8 niederzulegen: E& war da8 
Gefühl der Dankbarkeit.” 

Er fah fie in großen Erftaunen 
an: „Sch beritehe nicht, Fräulein 
Zugie.” 

Sie lädelte: „So will ih’3 Sh- 
nen näher erflären. She Vater hat 
mir einmal, als ic) noch das Xy- 
zeum in Breslau bejuhhte, aus ei- 
ner beinlichen Verlegenheit aehol- 
fen — e8 war während der Eifen- 
bahnfahrt —, und ich vergaß über 
der freundlichen Art, mit der er 


.e3 ivie etwas Selbitverjtändliches 


tat, was mir von Haufe aus an 
feindlichen Gefühlen gegen ihn 


eingeprägt worden war. Sch er= 


fannte freudig Ttaunend, daß er 
ein gute, ivarme3 Herz haben 
mußte, wenn ihn meine Rat- und 
Silflofigfeit zu einer helfenden 
Tat veranlaßte. Sch Eonnte meine 
Dankbarkeit dur eine ebenjolde 
Tat nicht mehr anders al3 an jei- 
nem Grabe zum Ausdruck brin- 
gen.“ 

Martin fa jchmeigend da und 
grübelte. Dit einem Schlage lagen 
glei; aufgerollten Bildern bie 
Tage feiner Anaben- und Süng- 
Iingsgeit vor jeinem geiftigen 
Auge. Er Jah fih fremd und un- 
veritanden neben dem Vater ge- 
ben, por den er alle Fragen und 
Grübeleten, all.die Not feiner her- 
anmwacdhlenden, ringenden Seele 
verbergen mußte, weil ihm doch 
feine Antwort darauf wurde, Und 
da welfte und ftarb das Vertrauen, 
da entfernte er fich immer weiter 
vom Bater, weil die Blutsbande 
allein ihn nicht Fejleln Zomuten, 
denn e8 fehlte die geijtige Gemein- 
ichaft, und er verlor fid) in meite 
Sernen. 

Satte er dein Vater eigentlich 
jemal3 nahe geitanden? Er juchte 
angeftrengt nad) einen Zuge der 


Sreumdlichkeit, die aus reifent, gü- 


tigem Veritehen fam, aus dem 
Berlangen, der jungen Seele Weg- 
meiler- und Helferdienfte zu tum: 
aber er Fam leer und betritbt zu- 
rii. Bett aber befannte das junge 
Mädchen neben ihm des Vaters 
Treundlihfeit und Güte — jelt- 
Sam; war man nur darum bfuts- 
verwandt und Außerlidh fo eng 
verbunden, um innerlich einander 
um fo fremder und einfamer ge- 


genüberzuftehen, um bon dem 
Mege des anderen nidyt8 zu Avij- 


fen? . 
Das Heine Erlebnis Quzies war 
ihm ein fremder Zug im Wefen 
feines Vater. Und er beritand es 
plögkich auch, warum der Mater 
Art eine fo ftille und ängitliche 
var, warım damals fo oft ein.trit- 
ber Ausdrud auf ihrem Geficht 
gelegen hatte, der jedes Lächeln 
erjtidte und e3 wehmiätig erjchei- 
nen lieh. 

Die Erkenntnis, daß der Vater 
ihnen nur die rauhe, harte Schale 
geboten hatte, erfüllte ihn mit we- 
her Bitterfeit. Sie hatten, dabon 
eingefhlihtert und abgeitoken, 
ganz bergefien, nah dem fen 
Kern zu furchen, der fich hinter die- 
fer ftrengen Härte verbarg. Seine 


etierne Energie und fein befpoti- 
iher Wille hatten Feine Liebes- 
äußerung auffommen lajfen, ev 
hatte fie fhhon im Keime eritidt. 
Warum Hatte er jeiner Familie 
das angetan und fie in biefer ‘Be- 
ziehung jo graufanı darben Iafjen? 

Er ihhraf aus feinen Gedanken 
auf. „Sch bin ein fehr einfilbiger 
GSejellichafter“, entihuldigte er Tid) 
und fragte dam, woher fie eben 
gefommen wäre. 

„Sch war bei den armen We- 
beröleuten, die dort Hinter dem 
Buchenhain wohnen. Dort ift die 
Beau Frank, und die Kleinen Kin- 
der find vernadhläffigt und verwil-. 
dert. Sch jehe dort öfter? mal Hin- 
ein, um ein wenig zu helfen und 
die Sleinen zu unterhalten.“ 

Um feine Mundwinfel zudte e8 
ipieder: „So befleifigen Sie fi 
auch der guten Werfe, um damit 
die ewige Seligfeit fi) zu eriver- 
ben?” Sein Ton Tieß jihiwer er- 
fenen, ob e83 im Spott oder Ernft 
gemeint war. 

In ihre in einem jeltenen Tief- 
blau jtrahlenden Mugen fam wie- 
der da8 jchnelle, mutige Aufbliken. 
„D nein“, erklärte fie mit ruhiger 
Beltimmtheit, „nicht aus diejem 
Grunde tue ich e8, jondern meil 
mir das Dienen und Helfen Sreu- 
de madt und weil e8, da ich Fei- 
nen Beruf habe, meine Stillen Tage 
reih macht und fo Föftlih aus- 
füt.” 

Eimas in ihrer Art fejfelte ihn, 
und er wünfdte mehr von ihr zu 
hören, wie fi ihr Welen aus- 
twirtte im grauen Mlltag. 

Sie beantwortete jeine Frage 
in derjelben jhlichten Weife: „Es 
it mein brennender Wunfh ge- 
wejen, lavierlehrerin zu werden 
und au) im Gejang eine gediegene 
Schulung zu erftreben, doc mei- 
nem Vater zuliebe, der mi) ım- 
gern no) länger vermißte, habe 
ih ihn zurüdgejtellt.” 

„lo nicht aufgegeben”, warf 
er ein. 

„Rein, e3 fönnte ja jein, daß er 
nod; einmal Erfilllung Miürde. 
Mein Alltag ift weder eintönig 
nod) ereiguißlos, fondern bon viel 
Fremde und Sonne durhiwärmt. 
&3 find nur ganz Kleine, unfchein- 
bare Dinge, itber die Sie biel- 
leicht Lächeln wiirden, und doc, 
mit den teten Augen betraditet, 
verbirgt oft ein Großes fi da- 
Ginter, und ic) bin dann ftet$ die 
Zernende. Befonderz der Umgang 
mit den Rindern macht mir viel 
Rreude; dieje Heinen Vhilofophen 
lehren mid) oft die tiefiten Xebenz- 
mweiöheiten, und dicht Daneben fteht 
der Humor, ohne den e3 fein rich- 
tige3 Rinderland gibt und der al- 
les duchlonnt md durchleuchtet.” 

Er hörte ihren Worten inter- 
eifiert zu und bedauerte im ftillen, 
daß er fie heute exit Fennenzufer- 
nen Gelegenheit gefunden hatte, 
und er fvrah diefen Gedanken 
offen aus: „Es haben fid) wohl 
felten Nachbarsfinder jo von fert 
über einen hohen Zaun hinweg be- 
trachtet wie wir beide biß zu Die- 
fer Zeit, und ich bedaure fehr, daf 
e8 fo ift. Doch die Gewwißheit, dah 
Sie nicht die feindlichen Gefühle 
Shres Vater? und der anderen 
teilen, laßt mid diefe äukere 
Scheidewand fait vergeilen. IK 
bin jest, da meine Schweiter fort 


it, innerlid) ganz vereinfamt und 


werde es täglid; mehr. € ijt je 
etwas Großes um ein mitfühlen- 
des, deritehendes Herz, delle 
Wert man erjt in der DVerlafjen- 
heit recht ermißt.” 


6. März 1957 


Sie niete zuftimmend, bermied 
e3 aber, feinen Blie zu begegnen. 

Er iprad) weiter, und fie Taujd- 
te. dem warmen lang feiner 
Stimme, ohne. den Ginn jeiner 
Worte zu folgen. Denn was er 
fagte, meinte fie al3 etwa längit 
Bertrautes zu Fennen, und iwa3 er 
zurlichaltend berichivieg, wırkte 
fie dennoh in beitimmter Stlar- 
heit. Sie ließ fi) von feiner dunf- 
Ien Stimme halb träumend ein- 
Hüllen und umfangen, iS er 
Ichwieg und fie erfchredt aufblidte. 
. „Sch fürchte, daß meine Unter- 
haltung Ste langweilt“, meinte 
er num in der eben entltandenen 
Baufe, und ein prüfender Blid 
begleitete feiite Worte, 

Sie wurde verlegen: „Berzei- 
hen Sie meine Zerjtreutheit, die 
Sie al Mangel an Sntereife an- 
fehen mußten; es ift aber troßden 
vorhanden und mehr, al3 fie den- 
£en; id} fenne She Leben fast in 
jeder Einzelheit.“ 

Er fand, dah die fühe Verwir- 
rung ihe reizend ftand, und fah 
ihr au, wie fie mit den Winger- 
fpigen eine Blüte zerpflüdte. 

„Sie fennen mich — troß de3 
hoben SZaunes, der zivilen ums 
fteht?” fragte er num berwunderf. 

„Sa, denn derjelbe bhinderte 
mich nicht daran, Shre Bücher zu 
Iefen, ınd darin lernte ih) Sie 
fennen.” 

Er bemühte fd, fein Eritannen 
zu berbergen: „Bisher ging «8 
mir nad dem Spridiworte: ‚Ein 
Prophet gilt nichts in feinem Va- 
terlande!’ Wollen Sie mit Shrer 
Ausnahmeltellung diejen alten Er- 
fahrungsgrundfaß erfhüttern?“ - 

Sie lachte: „Gert, wenn er fi 
noch erfhüttern Takt und nicht 
ichon völlig verhärtet it.“ 

„Xber e3 wird ein faliches Bild 
fein, daß Sie bon mir erhielten, 
zu ideal, zu unwirHlich, bielleicht 
bon einem Nimbus umgeben, und 
das Original ift fo anders, fo 
troden und Schroff md ohne Ro- 
mantif, Scharf und nüdhertn all- 
täglich. Sie werden enttäufcht fein. 
Cs ift mir aber eine NWeber- 
rafhung; denn dies hätte ih ie 
von Shren erwartet.” 

‚Warum nicht? Wegen Mangel 
an Verftändnis für ihre Yiidher ?” 

„Nein, aber Sie kennen ja mei- 
ne feindliche Stellung zur Kirche 
und Neligton, und der Gedanke 
Liegt fo nahe, dak meine Bücher. 
bejonderd da8 neuelte, nicht be- 
Ihaffen find, She Glaubenzleben 
fonderlich zu fürdern.” 

Sie fand, daß feine Worte et- 
tva3 mitleidig-überlegen Fangen; 
ex fah in ihre das einfältig Fromme 
Tatholiihe Mädchen, das feine Lef- 
türe ftreng nach dem Willen der 
Kirche wählte und diefelbe dar- 
iiber wachen Tieß, und das nicht 
die Seeiheit dbefak, eine elqne 
Weberzeugung Im Wort und We- 
fen auszudrüden. 

Diefe Einfhätung reizte ihren 
Riderfpruch. Sie beferriäte fid 
jedod; und entgegnete freumndlid: 
„Bern ih Andacht und Erbauung 
wünfche, werde ich allerdings nicht 
nad Shrem Buche greifen; aber 
deffenungeaditet Habe ih es mit 
viel Freude aelefen.“ 

hr interefiterte ihr Urteil dar- 
über. 

Sie jhwien etmas nachdenklich; 
danı hob fie entichloffen der 
ichöngeformten, ‚mit fchweren blon- 
den Zlechten gejchmüdten Kopf. 


Gortfekung folat.) 


6. März 1957 


Aiennenitifche Rundichau 


Statijtik 


über die Gottesdienfte 
der MBG zu Gem, Alberta, 
vom 1. Son. bi3 31. Dez. 1956, 


Pialn 26, 8: „Herr, ic) habs 
lieb die Stätte deines Haufes un? 
den Drt, da deine Ehre wohnt.” 

a) Sn 105 Tagen fonnte id) 
129mal in Gottes Gegenwart tre- 


ten. 

b) 113 Predigten durfte ich Hö- 
ren. 
o 60mal wurde ich zum Gebet 
aufgefordert. Dazır brauchte Gott 
40 Brüder vom Ort und 30 merte 
Gälte. 

d) Imal wurde ich zum Tisch des 
Serrn geladen. 

e) Zwei Tage Fonnte ic) der 
Bibelbeiprehungen beivohnen. 

D An 14 Abenden fonnte ich 
die Bibelftunden befuchen. 

g) Sn 10 Berichten wurde mir 
von der Mrbeit der Sonntags- 
und Sommer - Bibelihulen, der 
Henßeren und der Randmiffion 
mitgeteilt; fech dabon mit Licht: 
bildern. 

b) Sivei Vorträge hörte id) über 
„Stahiehnol” und Sonntagsichule. 

1) An zwei Miffionsausrufen 
Tonnte ich nıich beteiligen. 

1) Die Vethesda-Pihelichule er- 
freute mid) dur ein Eröffnungs- 
und ein Schlußprogramm. 

f Der Chor bradte ein Ge- 
fangsbrogramm. 

- D Die Rinder durfte ih am 
Weihnacht3abend und auf dem 
Sinderfejt hören. 

m) Einmal direfte ich einer Grii- 
nen und einmal einer Goldener 
Hochzeit beimohnen: 

n) Einmal ftand ic) iranernd 
am Sarge. 

0) Biel Fonnte ih auf einem 
Dirigenten- und GSängerfurjus 
fernen. 

p) Zehnumal wurde ich dadurd) 
erfreut, tva3 die Sugend zır den 
Qugend- und Gefangsprogrammen 
eingeitbt Hatte. 

‚Sat all diefes beigetragen, das 
ich heute jagen Fan: „Sallehrja, 
der allmächtige Gott hat das Neid 
(mein Herz) eingenommen? Zafjet 
uns freuen und fröhlid fein und 
ihm die Ehre geben” (Offenbarung 
19, 6-7). 

—Syrr. 


Darrom, 8, € 


Dem treuen Berional des Pur: 
bltfationshaufes und allen werten 
Lefern wünfdhe ich Gottes reichen 
Segen! 

Die Erhörung unferer Gebete 
und Wünfdhe it, non uns beur- 
teilt, oft dn8 Gegenteil von dem 
das wir erwarteten. Bon oben aus, 


Rrouns’ 


Drugslore 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 

J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Manitoba 
50-2619 


Winnipeg — 
Telefon 50-2126 und 


mit göttlihem Blie gejehen, muß 
unfere Einjtellung und umfer Ber: 
halten wohl in manden Nallen 
einen “geringen Wert haben, in 
onderen aber nieder eine ıum$ 
unberftändlide hohe Bedeutimg. 
Daher wollen wir da3 Urteilen 
dem überlajfen, der da recht richtet. 

Unvollfonmen, Tiden- ımd 
mangelhaft find ja audy unfere Be- 
rihte und geben den Lefern nur 
eine blaffe und mitunter wohl gar 
eine verichleierte Vorftellung von 
unferem Befinden, unferer Arbeit 
und den Beltrebungen in der 
Xeuberen Mijfion und daheim. 

Biele unferer Gejchipifter fehen 
die große Notwendigkeit ein, dak 
wir uns mit ganzer Kraflanmwen- 
dung für die Sugend- und Kinder- 
arbeit binftellen milffen. Manche 
Eltern und Freunde der Nugend 
dringen große Opfer für Diejen 
3Zmwed, mande über Vermögen. 
Wir mühten blind und taub fein, 
unlere Aufgabe auf dem Gebiet 
nicht zıt erfennen. 

Um eine Borftellung zu befom- 
nen, iwa8 vielen von unferen in- 
dern (leider nicht allen!) geboten 
wird, braudt man nur die Pro- 
gramme unferer Zehranitalten und 
die der Sonnabendfchulen zu be- 
fuchen. Ohne zu wollen, wird man 
mitgeriffen und jtaunend fieht und 
hört man, was unfere Sugend- 
lichen fich aneignen fönnen. Mit 
folcher inneren Nusjtattung in die 
Welt zıt gehen, da3 gibt ihnen 
Möglichkeiten, nit nur auf jakı- 
larem, jondern auch auf geilt- 
lihem ®ebiet dienen zu Fönnen. 
Kein Amt, feine hohe Stellung aikt 
innere Befriedigung, wenn die 
allerwichtigite Frage nad dem 
wahren Slide, nad dem Seelen- 
frieden nicht beantwortet it. 

Sı den vielen Sonntagsihulen 
werden Kinder verfhhiedener Na- 
Honalittäten und Naffen in Got- 
te8 Wort unterrichtet. Beim An- 
hören der fehwarzen, roten und gel- 
ben Rinder toird man gerührt, fie 
Sefustieder fingen zu hören. Schon 
vor 50 Sahren hat mein Tieber, 
Teliger Bater verjucht, und Su- 
gendlihhe fir Solche Art der Mij- 
Kon zu Degeiftern. Dort in den 
Tundren Rußlands Teben die Wa- 
aulen, Samojeden und Dltjafen 
ihr Dafein ohne Gott. 

Wir Haben das Vorrecit, mit 
Mitteln und Sebeten die Arbeit 
unter den Sudianern, Negern und 
Sopanern zu unterjtüßen. 


Hieren müljen 
überflüffiae Saure 
ausscheiden! 


Helfen Sie Ihren Nieren, die gif- 
tigen Stoffe mwegzufpälen! Unges 
xegelte Nierenfunktion ‚verurfacdht: 
Nüsenfohmerzen — theumetifches 
Neiten — Beinfchmerzen — Nali- 
faffen der Vitalität — angefcdhiwal- 
fene Partien unter Den Augen — 
Ropfiveh — Schiwindelgefühl — Be- 
fihwerben beim Wafjerlafien. 
Warten Sie nidht — beftellen Sie 
no Heute das Mittel, das bie 
Harnausfgeidungen antegt: 
ELIK’S KIDNEY TONIC 
Seit über 40 Sahren mit Erfolg 
angelvandt. E3 veriäafft ihnen 
angenehme Linderung und hilft 
Xhren Nieren, die giftigen Gtoffe 
aus dem Blut auszufceiden. 
Preis $2.00 
Gehrauchsanteifung in Deutfd. 
Auf Wunih Vreisliite für alle 
anderen Pedilamente Toftenlos! 


ELIK’S DRUG STORE, 
ept, M.R. 
222—20th St, Fr. Saskatoon, Sack. 


Dft darf man bei Beluchen iu 
den Häufjern hören, wie danfbar 
unfere ten, Sranfen, Allein- 
ftehenden fir die Bejuche find. 

Wir find dankbar, daß mir 
durch treue Brüder aus der Mif- 
fionsbehörde über die Seiden- 
milfion unterrichtet werden. Aus 
den Berichten erfahren toie man- 
ches iiber die Schwierigkeiten der 
Millionare. 

Zaffet uns wirken, jolange e8 
Tag ilt! 
 Uniere regulären VBerfammlun- 
gen werden gut befucht. Nuch Hat 
jich der Herr zu unferen Ebvange- 
Ljationsverfammlungen befannt. 

Mit Brudergeuß, 
Petrus Martens. 


Einlaaer Brief 


Gottes reichen Segen und alles 
Sute winide id) aller Arbeitern 
und Mitarbeitern unferer lieben 
„Menn. Rundihan”. 

Ein Sahe it vergangen, feit ich 
in großer Verlegenheit war, daß 
ih die Hehe „Menn. Rundichan“ 
nicht mehr Iejen Jollte, weil feine 
Zahlung dafür da war. Dann ha 
ben aber jo viele für mid) einge- 
zahlt, wofür ich nochmals danke, 
obzivar ich jedem einzelnen, bon 
den: ich die Anjchrift hatte, einen 
Danfbrief geihidt hate. 

Diefen Briefe jchreibe ih nicht 
aus Verlegenheit, deruf meine gu- 
ten Bekannten aus Einlage, Kor- 
neliu8 Sanzens (mit denen ich fünf 
Monate in einem Zimmer in Bo- 
Yen gewohnt habe), wollen fire mid) 
bezahlen folange wie ich Tebe, mo- 
für ich jehr dankbar Din. 


Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Khre Wünjce: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 

PVorträts, Pahbilder, 


Um nähere Ausfunft rufen Sie 
una telefoniid an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St. Winnipeg, Man. 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688 
. Wohnung: SU 3-3552% 


120 Adelaide St., Winnipeg 


Bernard Reiner 
Optometriftt — Optiker 

— Augen werden unterfuiht — 
— fprict plattdeutich — 


542 Main Street 


Winnipeg — ' Phone 93-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Seite II 


Die M. PR. Lommt mit der Volt 
ins Haus, in der Zeit von 10—11 
Uhr vormittags. Und jelhit wenn 
ih beim Sartoffelfdälen bin, fo 
lefe ih) do) erjt die Briefe aus 
Kukland und jehe die Sudhlüte 
nad, weil ih nody immer einen 
Sohn in Rukland habe. Er wird 
toohl nit juchen dürfen. Sch 
freute mich innmer über jeden, der 
dort nod) am Leben ift. 

So habe ih auch gelefen, daß 
Frau M. Samakfy (früher Ein- 
lage, jest Staraganda) ihre 5 Kin- 
der jucht. Davon haben wir 3 
Kinder gefunden, die find in den 
USA. Die Kinder ftehen nun 
ichon mit der Mutter in Berbin- 
dung. 

Diefer Tage erhielt ic) einen 
Brief von Frau Scawwakfy, in dem 
fie fchreibt, daß Frau Giesbreht 
aus Einlage an einem Herzichlag 
geitorben ijt. 

Frau Zu it au in Nara- 
ganda, die gerne die Anjchrift von 
Annufchle Luk haben mödhte. 
Annulchke it nad Paraguay aus- 
gewandert. -Sollte jemand die 
Anichrift Haben, jo bitte ich, fie an 
die Tochter von Frau Sawakky 
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zu jhiden: Sergant Baul Pillian, 
1837 Lincoln St., North Chikago, 
USA. Frau NMillten iotrd Die 
AMdreife nad Karaganda Ächiden. 
Frau Luk würde fi über die 
Adreije jehr Freuen. 


Frau Anna Thießen geb. Rab: 
laff, etwa 70 bi8 73 Sahre alt, 
wurde von Shrer Schmweiter nad) 
Kanada geholt. Nady 7 Monaten 
ftarhb ihre Schweiter, und Fran 
Thiegen mußte in3 Mlteräheim ge- 
bracht werden. Frau Thießen hat- 
fih ihre Taihhengeld durd Näh- 
arbeit verdient, und dadurch Hat 
fie fih nicht jo einfam gefühlt. 
Shre Gejundheit Hat fich aber in 
der Ietten Zeit jehr verfchlechtert. 
Sie hat gefmwollene Füße und 
firhlt Tich fehr Ichledit. Wie würde 
Frau Thieken fi freuen, ern’ 
fie mol einen Brief oder Karte von 
jemand bekäme. Die Adrefje it: 

Anna Thieken, 
Bor 370, Roithern, Sat. 

Serzlihe Grüße an alle unfere 

fieben Einlager von 
Maria Martens, 
(20 a) Neuftadt/Nhge., 
Schillerftraße 7, Germany. 


Bollfeie Pakete per Flugzeug 


Stoffe — Arzneien — Lebensmittel nad) der Ukraine, Sibirien, 
Bolen, Oft- und Weftdentjchland and anderen Ländern, 


VEGA 
Overseas Parcel Service 


Main Office: 937 Main St., Winnipeg, Man. Phone 56-5319 

Branches: Saskatoen, Sask., 320 A Ave. S., Phone 2-8490 
Yorkton, Sask., 43 Betts Ave. (Nick Brick) 
Regina, Sask., 1529 - 11 Ave., Richert Agency 
Edmonton, Alta., 10348 - 101 St, Ukreinian Book 


ÜVTELLITELLLKLTELTLETE TIER TI Tre er 


and Music Store 


Calgary, Alta., 43 Union Bidg., J. P. Swityk 
— Hier wird Deutid geiprodhen! — 


VERLANGEN SIE! 


ARBEITS 


-SOCKEN 


mit Nylon verftärfkten Serfen und Sehen 
Sie übertreffen alle andern! 


Sie erhalten befondere Halt- 
barkeit — befondere Ber 
quemlichlett — beionderen 
Wert — beim Kauf ban 
Penmans Arbeitsjoden., C3 
gibt Arten und Stärken für 
jede Arbeit — hr beiter 
"Kauf in jeder Preislage, 


Berühmt jeit 1868 


OLLision 
EXPERTS 


165 Smith Street, 1 
Phone: 92-7726 


Ale Arbeit wird prompt und 
geiwilienhaft ausgeführt. 


Hachrichten . . . 
(Bortjegung von Seite 5—5) 


USA. — An 23. Febr. war e3 
in Miami 73 Grad Fahrenheit 
und in Mailen jtrömen die Rei- 
fenden aus dem Falten Norden 
feit ein paar Tagen nad) Florida. 
Ale Unterbringungsmöglichfeten 


Ichetnen erfchöpft, daß manche der 


Säfte in Sotelhallen, in ihren Wa- 


Alennonitische Bundfchau 


gen, ja foger in Gefängniszellen 
übernachten mußten. Verfchiedene 
Hotels gingen dazu über, Abend 
für Abend Privathäufer anzu= 
rırfen, um vielleicht ein freies Dett 
mieten zu Tonnen. 

— Was Zules Berne einit 
teäumte — 20,000 Seemeilen unt- 
ter den Meeresipiegel — wurde 
durch das Atomkraft-Unterfeeboot 
„Rautilus” Wirklichkeit. Diejes 
fuhr 20,000 Seemeilen oder 
60,000 gemöhnliche Meilen, ohne 
dabei neuen Treibjtoff aufneh- 
nen zu miffen, Dev Uran-Treib- 


Bausbälterin 
aejucht 


fir ein Haus, in dem die Mut- 
ter Snvahdin it. Um nähere 
Auskunft wende man fih an 


NR.3- PBPanfratz, 


46 Beamer Ave. 
St. Catharines, Ontario 


Lornne A. Wolch 


B.Sc., R.O.„ O.D, 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 

Telefon: 50-1177 


Ntoff, den das Unterfeeboot benö- 
tigte, war nicht größer als eine 
eleftrijcehe Birne. Die „Nautilus“ 
war am 17. Sanıuar 1955 zu ih» 
rer erften Fahrt ausgelaufen und 
muß jest zum erjten Male neuen 
Treibftoff — Uran — aufnehmen. 

— Bon Maine bis Virginia 
find num 45,000 Schauerleute wie- 
der an der Arbeit in den Häfen, 
nachdem der Streik, der zehn Tage 
gedauert hat, beigelegt wurde. In 
den Säfen haben fi Berge von 
Gütern angehäuft, die num ber- 
laden werden müjfen. Nur der 
Tem Norker Hafen ift noch durch 
den Streif der Schiffer behindert, 
wodurch der Verkehr von Schlep- 
bern Yahmgelegt ift.. 

— Bmei Brüder Itarben am 
293. Kebruar in Chifago, SU., 
mit einem Zeitunterfchted don 
nur wenigen Minuten an Serz- 
anfäller. Ml8 der 67Tjährige 
Srant SHurley begann, um 
Atem zu ringen, vief feine Frau 
Tranks Bruder Walter, 72, her- 


Su vermieten 
an Erwachjene 
Zomplette 4- Zimmer-Wohnung 
im „Blodhonie”. Oelheizung, Ga3- 
herd, nahe zur Bushalteitelle. 
Anfrag. bei 242 Yiabel St, Wpg.- 


NACH DEUTSCHLAND 
ENGLAND - FRANKREICH - HOLLAND 


Geniessen Sie echte deutsche Gastlichkeit. Beste Betreu- 
ung durch deutsche Besatzung... . Behagliche Einrichtung, 
Erste europäische Küche, .. Grosse Unterhaltungsräume, 
Kaffees, Sportdecks, Kindergarten, Bibliothek. 


Passagieren der Touristenklasse stehen Decks auf dem 
ganzen Schiff zur Verfügung, 


Nach Bremerhaven 
‚ Southampton, Le Havre, Rotterdam 
Abfahrt von 
10. April 
7. Mai, 3. Junif; 29. Junif, 
29. Juli, 24. August 


Fahrpreise 
von oder nach Bremerhaven 


BRINGEN. SIE 
IHRE ANGEHÖRIGEN 
NACH CANADA 


Wir geben gerne Auskunft 
über Rufpassagen. Über- 
lassen Sie uns vertrauens- 
voll die Sorge für Ihre 
Angehörigen bei der Vor- 
bereitung der Reise nach 
Canada. 


Quebec: 
Montreal: 


Sommersaison ab $193, 
{Laeuft Rotterdam nicht an 


(Niedrigere Preise nach den 
Haefen der Kanalkueste) 


Fragen Sie Ihr Reisebüro oder die 


Europa-Chnada Linie 


1010 St. Catherine St. W., Dom. Sq. Bldg., Montreal "4 
159 Bay Street, Room 1018, Toronto, 
504 Main Street, Room 405, Winnipeg, 
540 Burrard Street, Vancouver. 


ECL-EG2-57 


Buhr & Friesen 
Nechtsanwälte und Notare 


410 Electric Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 
Telephone 92-2171 


Häuser zuverkaufen 


in ganz Winiiseg und Vorftädten, au 
Geidhäfte - „Srocery Stores“ — „Apartment”-Hänjer — Yarmen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verficerungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Shnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu un3 oder telefonieren Gie 


Warkentin Haencey 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office 92-5885 -— Residence 40-6771 


Wafete 
nad) allen Zeilen Nußlands 


fann man jet an feine Lieben Hinter dem Eifernen Vorhang fhhik- 

fen. Man darf die Bafete felbft paden, oder von unfern Liften, die 

Zebensmittel, Kleidungsftüde, Schufe, Strümpfe, Wollitoffe für 

Anzüge und Mäntel a. a. m. enthalten, ansfuden und dann bon 
unjerer Agentur befördern lafjen. 


Bitte, fchreibt um Pamphlete und Preisltiten. 
J.H. Unruh Agency 
302 Power Building, Winnipeg. 1, Man. Telefon 92-9849 


Wir Schicken auch) Zebensmittelpafete und Medikamente 
zollfrei nad) Ungarn. 


Winnipeg 2, Canada. 


Dr, 3.3, Venfeld 


Yrat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr, Sohn Heufeld 


Yrzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Empfangsftimden täglich bon 2—5 Uhr nadmittags 
Sonnabend bon 11— 12° Uhr 
Office Telefone: 92-5069 


611-612 Boyd Building 


Dr.H. Gün 


_ Winnipeg, Manitoba 


ther, Dr. P. Enns u. De, P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredgitunden: 2—5 Ahr nahmittags, Montag bis Sreitag 
Telephones: 
Office: 50-4086 — 50-1866 
Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 
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bei, der im gleiden Haus wohnt. 
Walter telefonierte nad emem 
Arzt. ALS diejer die Wohnung De- 
trat, bra Walter zujfammen. Der 
Arzt erflärte nach furzer Unter- 
fucjung beide Brüder firr tot. 


=» *» »%* 
Korea. — Die 8. US-Armee jebte 
Taucher und Ssngenienre eii, Die 
verfuchhen jollen, da3 Wrad dc3 
abgeltürzten US - Transportflug- 
zeuges aus dem Han-Sluß zu he- 
ben. Die Leichen von 25 NS-Sol- 
daten follten fich in dem Wrad be- 
finden. Mindeitens 134 der inS- 
gejamt 159 Baflagiere Fonnten 
gerettet werden, als die Nafchine 
brennend auf eine Kleine Sänjel in 
der Mimdung des Han-Fluffes 
bei Seoul abitiirzte. 

“xx x 
Nordafrika, — Der Vizepräfident 
der Bereinigten Staaten Nichard 
iron dehnte. jene Pläne für ei- 
nen „Befucd, des guten Willend“ 
in Afrika erheblich aus. Er wird 
demnadh auch Maroffo, Tunefien, 
Zybien und Stalien in feiner 
Reiferoute einbeziehen. An 28. &e- 
brutar it er abaereift und Toll 22 
Tage unterwegs fein. 

xxx 
Thailand, — Die Berohner Thal- 
lands haben in den legten Ze- 
bruartagen . zum erjtenmal ihre 
Parlamentsabgeordneten - wählen 
dürfen. Allerdings wurden nad 
der Verfaifung nur 160 Randi- 
daten, das heikt die Sälfte, von 
Volk beitimmt. Die übrigen 160 
ernennt der König auf Borjichlag 
der Regierung. Dantit hat die Ne- 


Das deutide Nadioprogramm 
„Kicht 
des Evanacliums“ 
KFNW (900) Fargo. N.D. 
Sendezeit war 


bisher: 
10.00 uber Sonntagmorgens 


it jeht: 
10.30 Ahr a noheng 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt uud Chirurg 


Empfangzitimden: 
2—5 Ahr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 


Res. 50-1780 Office ED1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 


- Arzt and Chirurg 
807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. med. 4. A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


Telephones: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags 
bon Montag big Freitag 


Närz 195° 


gierung ftetS eine fihere Mehr- 


heit im Barlament. 

Das thailändische Alıma und 
die günjtige Ernährungslage ba- 
ben verhindert, daß foziale oder 
wirtiaftlihde Spannungen im 
Rande auftreten. Die überwie- 
gende Mehrheit der Bevölkerung 
jeßt fih aus Neisbauern in einem 
Rande zufammen, das Neis in 
Veberfluß hervorbringt. Daneben 
wachen Obft und Gemüle in reid- 
lien Maße, und auch leid 
md &omwirze find erfehmwinglid. 
Wohnung und Bekleidung jpielen 
feine fo entfcheidende Nolle in ei- 
nem Zande, da3 au in der fül- 
teten Zeit Faum Temperaturen 
unter 17 Grad &elfius fennt. 

Gleichzeitig mit den Borberei- 
tungen auf die Wahlen festen in 
Thailand die Vorarbeiten für das 
in Mai beginnende buddhiitiiche 
Sahr, anlählic) des 2500. Sahres- 
tages des Eingangs Buddhas ins 
Nirwana, ein. 


Einige Hpohtiihe VBeobacditer 
glauben, daß bor allem auf 
dem Lande — diejem religiöfen 


Ereignis von der Mafle der Be- 
völferung, die budöhiitiieh, und 
fönigstreu it, arößered Ssnterefje 
entgegengebradit wird al3 der 
Wahl entgegengebracht wurde. 

KK x 
Soivjetrußland. — Das Ableben 
de3 Chefplaners für die atomare 
Wirtihaft in der Somjetunion, 
Alerander Malyicheiv, ditrfte das 
Kätjel am den .jo geheimnis- 
vollen Moskauer Patienten des 
weitdeutjchen Blıut-Spezialiften 
Sähulten Yöfen. Der Kölner Ge- 
lehrte war Anfang ebruar über- 
rafhend in die fomjetiihe Saupt- 
ftadt gerufen. worden, um eine 
„Hochgeitellte PWerjönlichkeit” zu 
behandeln. Der Name des Schiwer- 
erfranften wurde bisher peinfid) 
geheim gehalten. ° 

xx « 


Weitdentfcdyland. — Ueber 1,000 
Rriegsblinde, das find rund 15 
Prozent aller Nriegsblinden in 
Weftdeutichland, weifen neben 1h- 
rer Erblindung noch andere fehioe- 
re Rörberbefhädiaungen auf. Al- 
fein 130 Sriegsblinde verloren 
außerdem beide Hände oder Arme. 

— An der Spike jedes fünften 
Mirtichaftsbetriebes in der melt- 
dentihen Bundesrepublit Tteht 


eine Frau. In 600,000 bon in3- 
gefamt rund 3,26 Millionen DBe- 
trieben find die Chefs Frauen, de- 


Schröder & Martens 


deutichiprechende Nechtsanmwälte, 
Adnnfaten und dffentlihe Notare, 


310 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 

Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 


JACOB THIESSEN, 
LL.B 


bon 
BUHR & FRIESEN 


Deutichiprehender Nedts- 
anwalt und öffentliher Notar. 


410 ELECTRIC RAILWAY 
CHAMBERS, TEL. 92-2171 
WINNIPEG 2, MANITOBA 


De. A. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 


315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg 


Telephones: 


Oflice: 92-6174 - Res.: 6-6006 


nen zufammen mehr als 3 Mil- 
lionen Arbeiter und Angejtellte 
unterftellt find. 

— Die Bahl der in der iwelt- 
deutichen Snöduftrie Beichäftigten 
war im Sahresdurkhichnitt 1956 
mit 7 Millionen um 6,5 Prozent, 
die der geleiiteten Mrbeiterftunden 
mit 13,08 Milliarden um 4,8 Pro- 
zent höher als 1955. Der Gejamt- 
umfag ift um 12,3 Brozent auf 
187 Deilliarden DM, der Aus: 
landsumfag um 21,1 Prozent auf 
26,4 Milliarden DM, die Lohn- 
und Gehaltsfumme um 15,5 Bro- 
zent auf 34,1 Milliarden DW ge- 
ftiegen. Die Zohn- und Gehalt3- 
fumme je Befchäftigten erhöhte 
fih in Durdjichnitt von 4,484 DOM 
1955 um-8,4 Prozent auf 4,862 
D-Marf. 

— Prof. Heuß Hat jeinen ge- 
planten Bejuch in den DVereinig- 
ten Staaten wegen Crftanfung 
an Bronditi verfchoben. Der 73- 
jährige Präfident der meltdeut- 
ichen Bundesrepublif wollte am 
5. März in Wafhington eintreffen. 

— Mit Entrüftung lehnten die 

meitdeutihen Sozialdemokraten 
eiit Angebot der Kommurnifter der 
Ditzone ab, die ihnen ihre Nadio- 
fender fir die Wahlfampagne ge: 
gen Adenauer zur Verfügung Itel- 
fen wollten. 
x RX * 
Kanada. - SPD-Chef Offenhauer 
begab fi) auf dem Luftivege von 
Chifago nad) Ottawa, der Haupt- 
ftadt Kanadas, wo er fich drei 
Tage aufbielt. Ollenhauer iit mit 
dem fanadifhen Minifterpräftden- 
ten und Nupenminifter zufammen- 
getroffen und flog dann nad) Wa- 
Thington zurüd, um Bräfiden! 
Eifenhower einen VBefuch abaut- 
flatten. 

— Al „unzuteeffend“ bezeich- 


Waldemar 3. Rempel, LI.B. 
NHechtsantwalt und Notar 
mit 
GULINET & MARGACH 


9 Yale Rd. E., Nr age B.O, 
Tel. 32-9771 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY GO, 


— EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roitenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 


Alennenitifche Bundichan 


nete der Tanadiihe Wremiermini- 
ter St. Laurent diefer Tage Mel- 
dungen, daß die feit Kriegsbeginn 
in der fanadiihden Stadt Quebec 
aufbemahrten polniihen SKunjt- 
Yhäte in Kürze an die polnische 
Regierung zurückgegeben werden 
jollen. Die Runjtgegenftände, die 
1940 von der damaligen bolti- 
ihen Erxilvegierung nah Ranada 
geichidt wurden, werden nad) den 
Worten St. Laurrents von der Tom- 
mumiltifchen Negierung Polens 
bon Zeit zu Zeit durch; ihre diplo- 
matifhe Vertretung in Dftata 
zurüdgefordert. Die Tanadiihe 
Regierung hat daraufhin immer 
mieder darauf beitanden, daß vor 
einem fanadiihen Gericht geklärt 
werde, ob die jegige Negierung 
Polens Anfpruh auf den Schat 
bet. Bisher Hat fih Polen aber 
nicht an ein fanadifches Gericht ge- 
wandt. Unter den polnischen Kunft- 
ihäßen in Kanada, deren Wert auf 
60 Millionen Dollar gefhäßt wird, 
find wertvolle alte Gobelins und 
Sandihriften aus dem 12. umd 
13. Sahrhundert. 

— &n 135 Ländern der Erde 
begehen am 8. März die evangeli- 
fen Sirdhen den diesjährigen 
„Weltgebettag der Frauen“. 

— Die fanadiihe Negierung 
wird in diefem Sahr eine „Ein- 
wanderungs-Quftbrüde” zur Be: 


100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 
Jetzt auch in Kanada erhältlich. 


ir ty ehe 

Org. Pack., 40 „0... nur 50.985 
Kneipp-Pillen Be net 

Org. Pack., 60 St. nur 80.95 
Kxelvp-Galle- u en 

Org. Pack, 50 St. .... nur 81.28 
Kneipp-Karamellen EEE Husten 

Org. Pack, 40 St. nur $0.75 
Kneipp-Kraeuterkerne: gegen Bheu- 

ma-, Herz- oder Nervenleiden 

je Org. Pack, 200 St. .„. nur $1.95 
Knelpp-Kraeutertee-Kuren 

je Org. Pack, nur $1.25 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sion 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Monsy Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H., Montreal 


wältigung der erwarteten Einreife 
von über 200,000 Einmwanderern 
aus europäifchen Zändern ein- 
richten. Minifter Birfersgill teilte 
dem Unterhaus in Ottawa mit, 
die Negierung werde Flugzeuge 
&hartern, die die Einwanderer d- 
reift an ihre Beitimmungsorte in 
Kanada befördern. Da die Hälfte 
der eriwarteten Einwanderer aus 
Großbritannien fommt, werde 
diefe Luftbrüde in erjter Linie fiir 
die engliiher Cinwanderer ein- 
gerichtet... Eine folde Ergänzung 
der normalen Transportmittel jei 
notwendig, wenn der borgejehene 


große Einwandererzuitrom bewäl- - 


tigt werden folle.. 
xxx 


Oftdenticdhland. — Die beivaffne- 
ten Sambpfgruppen der Betriebe 
der deutihen Somjetzone und die 
Volkspolizei find zur Veritärkung 
der „Nationalen VBolfsarmee“ der 
Sotvjetzone beitimmt, erflärte ein 
Generalmajor auf einer Sumdge- 
dung, an der auch bewaffnete Mb- 
teilungen der vormilitärifchen Or» 
gantjation „Gejellfihaft für Sport 
und Zechnil” teilnehmen. 


Häuser zu 


Badezimmer, Garage. 


ED 1-0856 


abends = 58-6677, 


302 Power Bldg.. — 
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— Der fommuntjtiide Kultur: 
minifter der deutichen Somjet- 
zone, Sohannes NR. Becher, Tprad) 
fih eindeutig für die Beibehaltung 
de3 italiniitifchen Nurjes aus. Der 
aus dem Stranfenhaus entlafjene 
Meiniter rechtfertigte die fürzliche 
Verhaftung de3 Willenihaftlers 
Wolfgang Hari und betonte, e8 
fer geradezu die Pflicht des Stant3- 
anivalts gewefen, Hari in Haft 
zu nehriten, denn „willenichaftlide 
Kritik darf allerdings nie jo weit 
gehen, da fie das ganze Syitem 
in Stage ftellt”., 


FARMER! 


Baumaterialien 
wohlfeil 


Kauft Euer Bauzubehoer in St. Boni- 
face billiger fuer bar und nehmt es 
mit. Wir fuehren alle Arten von 
Bauholz und Baumaterialien. 


625 Marion St. — St. Boniface 
Phone 20-1121 


verkaufen 


Cobourg Ave. — 7 Zimmer, Delheizung, VBollfeller, Hartholgdielen, aivei 
at Haus in gutem Zuftand, geeignet für große 
Ramilie oder auch für Mieter, 


12,000. Mr. Suderman, abends 


Ingetrioll Street, — 6-Bimmer-Famikiendaus, Stoferheizung, Hartholg- 
dielen, jhön deforiert, wohl geeignet für eine Familie. &3 lohnt fi, 
Das Saus zu bejehen. Preis 810,000, $3,000 Anzahlung. Mr. Due, 


Eonfol Ave. — 5 Zimmer, neued Bung., Vollieller, Gasheizung, alles 
antebbiielen; moderne Küche, Tofort au beziehen. re $11,300 
nit $1,500 Anzahlung. Pr. Cchuls, abends SR 2-6398 


J. H. Unruh, Agency 


Winnipeg 1, Man. — 
Member of Co-op Listing Service 


Phone. 92-9849 


Crosstown Credit Union Society, Limited | 


PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST. WINNIPEG 2, MAN. 
Wir geben hiermit befannt, 
daß twir jet gegen eine „erite Mortgage” 
auch Anleihen zum 
Ankauf, Bau und Reparatur 
von Häufern gewähren. 


Um nähere Auskunft wende man fi) an uns 
Die Officeftunden find: 


Montag bis Donnerstag: 
Sreitag: 


9 Uhr morgens — 5 Uhr abends, 
9 Uhr morgens. — 8 Uhr abendS. 


8 U. NReufeld, Manager. 


— Diefe Ungeige eilt nur für Winnipeg und limgebung. 


der 
nt 


Erhältlich, folange der Vorrat reiht, von 


I 


Die Geichichte 
der 
Mennoniten: Brüdergemeinde 


von U. H. Unruh 
umfoßt die Zeitperiode von 1860—1954. 


Ein jhöner Gejchenfband, 847 Seiten, Harer Drud auf gutem 
Papier, dunfelroter Leineneinband mit Goldaufdruf auf Dedel 
und Rüden. Preis portofrei nur... seen S 8.50 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Aus der MIBE 
in Hruauay 


Da die Glieder der MB von 
Uruguay heute zerjtreut an fieben 
Pläben mohnen und die Entfer- 
nungen zmijhen den. einzelnen 


Holzbrand:- 
wandfprüche 


find Sinnvolle Gefchenfe, ein 
wertvoller Schmud fürs eigene 
Seim, und fie tun auf ihrem 
Blast einen ftillen Mifftonsdienft. 


Rormat 7”x11”, 


Feine farbige Blumenverzierung 
und eingebrannte Schrift. 


Preis nur $5.50 
Solgende Texte find borrätig: 


* Mein Heim in Frieden mög’ 
Sntt beyäten, 


° Ton und Die Arbeit von Gott 
den Segen. 

* Gott Halt in Gnaden freie 
Wacht in diefem Haufe Tag 
und Nat, 2 

© Zobe den Herrn, meine Seele. 

+ Alle eure Sorge werjet auf Shn. 

© Befiehl dem Herren deine Wege. 

© Dienet dem Herrn mit Frenden. 

° Der Herr ift mein Hirte, 

© Streut Blumen ber Liebe 
bei Lebenszeit, 
beinagret einander vor Herzeleid. 


Zieferung erfolgt portofreil 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Sruppen recht groß find, war e3 
vielen. bon ihnen nit möglid, 
an den Gemeindeberatungen teil- 
zunehmen, die hier und da jtatt- 
gefunden haben. Man üußerte 
ichon Seit Sahren den Wunfh, daß 
jährlid; mindeiten? einmal Ge- 
meindeberatung anderaumt mer- 
de, auf der jede Gruppe durd) ei- 
nige Delegierte vertreten werden 
fönnte. Der Leiter der MBO, Br. 
Tobias DBoth, richtete Ende OF 
tober 1956 ein Rundfchreiben an 
alle Gruppen und fud fie zur ©e- 
meindeberatung nah El-Dmbu 
fir die Tage vom 25. bi 27. Ja- 
nuar 1957 ein. 


E3 jollte hier aber nicht nur 
eine Beratung jtaltfinden, Br. T. 
Soth hatte fiir die Tage die Pre- 
digerbrüder ©. E. Beters und ©. 
5. Suffau eingeladen, die der Ge- 
meinde hier mit biblifehen VBorträ- 
gen zur Vertiefung im Ölaubens- 
{eben und an den Abenden mit 
Evangelifationsanfpracdhen dienen 
iollten. Die Britder fagten zu und 
fo fuhr ein jeder, dem e3 möglich 
var, recht gerne Hit. 


Donnerdtag, am 24. Sanıar, 
8 Uhr abends, verfammelten jtd) 
die Ortsgemeinde zu El-Ombır 
und alle Säfte im neuen Bethaus. 
Pr. Tobias Foth begrüßte die 
Berfammlung, jprach anfchließend 
über Ephejer 4, 1—5 und betete 
mit der Gemeinde. Dann jprad 
Br. Kranz Sanzen über 1. Petri 
1,3—9. Br. IT. ot) gab da8 Pro- 
gramm fiir die Ronferenz befannt 
und Br. €. E. Peters jprad) da3 
Schlußgebet: 


Kreitag und Sonnabend ber- 
fammelte fi. die Gemeinde mor- 
gen? um I Uhr, nahmittags um 
3.30 Uhr und abend3 um 8 Uhr. 
xeder Gottesdienft wurde abmech- 
ielnd bon unfern Predigerbrü- 
dern Tobias Foth, Franz Sanzen, 
Kornelins Funk ımd Sohann Sie- 
bert eingeleitet. Anjchliegend folg- 
te dann die Wortbetrachtung von 


trinten follte. 


on ALCO 


den Brüdern €. €, Veters und ©. 
9. Suffau, die immer beide nad)- 
einander dienten. Br. Beters 
iprad) über das Thema: „Ber 
Gläubige und die Sünde”, nad 
1. 305., Rap. 1. Br. Suffau jprad 
itber das Thema: „Der reihtichaf- 
fene Glaube”, nad) Safobi, Kap. 1. 
Wer den Ausführungen aufmert- 
jam laujchte, der bernahm, was 
der Geift Gotte3 der Gemeinde 
und jedem einzeln, ob aläubig 
oder -nod, ungläubig, jagte. E3 ge- 
Yang dem Heiligen Getit, uns den 
Schmerzensmann, der für umfere 
Siimden ftarb, jo deutlich bor ım- 
jer geiftiges8 Wuge zu Ttellen, daß 
wir nur no) ihn fahen. Diefe 
Stunden find vielen ‚zum Segen 
geworden. Gott wolle den Brü- 
dern ihren freuen und vieljeitigen 
Dienit an unferer Gemeinde reid)- 
lich vergelten. Den leitenden Bri- 
dern der Bundestonferenz danken 
wie herzlich fiir die Herjendung 
diefer Arbeiter, den MBG-n in 
Nordamerika fir ihre finanzielle 
Sandreidung, damit die Arbeiter 
berfommen und hier weilen fön- 
nen, und ganz bejonders, fiir die 
Zirbitte. Ihr Dienit ift hier nicht 
ganz leicht, da fie nit nur an 
einem Orte arbeiten. Sie würden 
toohl ermüden, wenn fie nicht im- 
mer ioteder dureh neue Flammen 


“bon oben herab zum Dienft ange- 


facht würden. Gedenkt ihrer aud) 
bitte weiterhin in euren Gebeten, 
damit diefe Slamme nicht erlöfche, 

Am Sonnabendnadhmittag, am 
26. Sanuar, bon 3 bi3 5 Uhr, fand 
die Semeindeberatung ftatt. Die 
®ruppe EL-Dmbu war fat ganz 
erfhienen. Die Gruppe Garten- 
tal war durh 4 Brüder vertreten, 
Montevideo dur 2 Brüder, Co- 
lonia nur duch 1 Bruder. Bu- 
Ichental war durd; 2 Gefichivifter 
vertreten und die Gruppe Pay- 
jandı war vollzählig erjchienen. 

Diefe Gemeindeitunde wurde 
vom Leiter der Gemeinde, Br. To- 
biag Soth, eröffnet und niit einer 


Weshalb sollten Erwachsene nicht trinken ? 


Sederman, ob Trinfer oder Nichttrinker, fann davon profitieren, wenn er die Gründe 
prüft, weshalb man weder bei befonderen Gelegenheiten nod; Aberhanpt Mlkohol 


Wer nicht teintt: 


© der entgeht der durch Alkohol verurfachten Gefahr, Ti zu impulfiv 
oder underantwortlich zu benehmen. 

© der fihhert fi maximale Zeiftungsfähigkeit der Sinne und des Kür- 
pers zur Zeit einer. Arife oder eines Notfalle. 

® der part fein Geld. 

© der hat gute Ausficht auf innere Befriedigung, weil er allen Proble- 
men und Enttäufchungen direkt entgegentreten fannı, anftatt ihnen 
dur Trinken auszumeidhen. 

© der verfällt nicht den Sang,. ih auf Mkohol zu verlaffen, um zur 
anregenden Unterhaltung beizutragen. 

© Her entgeht der Schande und der Gefahr des Betrunfenfeins. 

® der toird nie zum Trunfenbold — eben weil er nicht trinft. 


Do) — 0b trinken oder nicht teinfen — darüber derfügen Sie jelber! 
Ein Aufruf aus einer Folge, die im Anterefje des allgem. Wohlbefindens veröffentlicht wird non 


MANITOBA COMMITTEE 
HOL EDUCATION 


Department of Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipeg 1. 


furzen Aniprade über Eph. 4, 1 
bis 7 und Gebet eingeleitet. Auf 
Munich der Gemeinde übernahm 
Br. E. E. Veter3 die Leitung der 
Semeindeftunde. Die Gemeinde 
fonnte Hier mit Gottes Hilfe über 
mande Stogen beraten und man- 
che Beichliifie zum Wohl der Ge- 
meinde faffen. Unter anderem die 
Ordination de Bruderd Korne- 
hus Funk aus Gartental zum 
Prediger, die am Sonntag, dem 
27. Sanuar, ftattfinden follte. E3 
wurden aud) Wahlen beitätigt und 
angenommen, ivie die der Brüder 
Sans Warfentin aus Gartental 
und Daniel Prochnau aus Monte- 
video zum Ant der Diafone. Ter- 
ner wurden der Kaffierer und der 
Schriftführer der Gemeinde neu- 
gemählt. 


Joch vor feiner Neumahl gab 
der Naffterer 2 Saflenberichte: 
1. bon der Bethaus-Baufafje und 
2. von der Gemeindefaffe. Alle 
Einnahmen der Baufajle ergaben 
die Summe von 8,771,01 Pefo2. 
Alle Ausgaben 8,752,00 Belos. 
Jach vollendetem Bau des Bet- 
haufes blieb ein Saflenbeitand von 
19,01 Bejos. Diefe Abrechnung 
wurde von den Brüdern E. &. Pe- 
ters und Erhard Schröder geprüft 
und für richtig befunden. Der 
Kafienbejtand von 19,01 Pejo3 
wurde an die Wirtichaftsfaffe der 
Sruppe El-Ombu überwielen und 
die Baufaffe damit aufgelöft. Die 
Semeindefafle. hatte durch Mit- 
glied3beiträge eine Sahreseinnah- 
me bon 511,86 PBejog und Aus- 
gaben von 427,37 PBetos. Tür das 
Sahr 1957 blieb ein KRaffenbeitand 
bon 84,49 PVeio3. Diefe Kafie wur- 
de durch die Brüder Erhard Schrö- 
der aus El-Ombu und Nudolf 
Sarm3 aus Bayfandıu geprüft 
und ebenfalls fire richtig befunden. 


as die Beftenerung der Ge- 
meindeglieder betrifft, fo wurde 
diefe neugeregelt. Zulekt heichloß 
die: Gemeinde, daß die nädjite 
Konferenz Anfang 1958 in Gar- 


2 


tental jtattfinden fol. Die Ge- 
meinde wünjcdt, daß auch dann 
wieder Vredigerbrüder eingeladen 
werden, die der Gemeinde in ähn- 
licher Weife dienen. _ 


Am 26. Saonuar fand abends 
die legte Evangelifationzperfamm- 
lung ftatt. Diefes Mal diente Br. 
€. &. Veters mit dem Worte nad) 
Marfus 2, 28 und 29 über: „Die 
Simde wider den Heiligen Geift.” 
Der Bruder jprad) jehr ernit, und 
das Wort wurde aud) jo aufgenom- 
men. Die Bredigten wurden mit 
entiprechenden Liedern bon der 
Gemeinde umd dem Chor und von 
Sedichten unrahnt. 


Sonntag, am 27. Sanuar, ber= 
fammelten fi) die Gemeinde ımd 
recht viele Bälte im Bethaufe uni 
I Uhr zum Ordinationzfeit. Bru- 
der Zobin Yoth eröffnete die 
Veler. Dann Iprah Br. Franz 
Sanzen über Pijalm 95 und be- 
tete. Br. Suffau fprach über Se- 
feja 41, 27 und 1. Tim. 4, 16. 
Er richtete feine Predigt mehr an 
Bruder Kornelius Funk und be- 
tonte befonders die Nusfonderung 
zum ®Dienft und die Veranttvor- 
tung des Dieners. 8 folgte ein 
Ehorlied ind dann jprad) Br. ©. 
E. Beters über Apg. 13, 1—83. 
Br. Peters richtete feine Predigt 
an die Gemeinde und erklärte, 
was mit der Handauflegung ber ' 
bunden it. Dur die Ordina- 
tionsanfpradjen der beiden Brü- 
der wurden wir zur Selbitprü- 
fung beranlaßt. Sier Eonnten fi 
die Prediger prüfen, wie fie zum 
Dienit ımd der Gemeinde itehen, 
hier fonnte fi} aber auch die Ge- 
meinde und jedes einzelne Glied 
derfelben prüfen, wie e8 zu dem 
Bruder fteht, den Gott berufen hat, 
der Gemeinde mit dem teuren 
Worte Gottes zu dienen. €3 ftieg 
da mohl in jo mander Bruft ein 
ftille8 Gebet empor: „Serr Hilf, 


‚Herr, laß mohlgelingen!“ 


Br. Peters richtete die DOrdi- 
nationzfragen an Br. Bunf, an 
feine Srau und an die Gemeinde. 
Die Gemeinde fang das Lied: Gott 
ift gegenwärtig”, dann folgten Die 
Weihegebete von den Brüdern E. 
E. Beters, ©. H. Suffau und To- 
bias Hoth. Nach den Weihegebeten 
fpradjen die Brüder PeterS und 
Suffau den Gegen über Br. 
Zunft und Br. T. Both über 
Schmeiter Funk. E3 wurden zmet 
Gedichte und zmei Chorlieder dor» 
getragen, und dann wurden Ge- 
fchiifter Sun noch von den Pre- 
digern PBeter Löwen, Franz San- 
zen, Nelteiten Ernjt Regehre, EI- 
Dmbu, und Rudolf Hein, Garten- 
tal begrüßt. Zum Schluß richtete 
Br. Rornelius Funk einige Worte 
an die Gemeinde, mit 2. Mofe 3, 
13—15. Br. Funk fpradd das 
Shlußgebet und die Gemeinde 
fang das Kied „Sefu geh’ Horan 
auf der Zebensbahn.“” 


Sonntag nachmittags, um drei 


‚Uhr, wurde ein reichhaltiges Mitj- 


fionsprogramm gebracht, Br. To- 
bias Koth und Miffionar Gerhard 
Sein aus Paraguay dienten mit 
Wortverfündigung, der Gelang- 
hor aus Gartental mit Liedern, 
und einige jugendliche Gejchioilter 
bon Sartental und El-Ombir mit 
Gedichten und Mufifbegleitung. 
Zum Schluß beteten einige -Brü- 
der ımd Schmeitern. Damit fam 
ein fegensreiher Tag zum Ab- 
ichhrp. 
Euer im Herrn berbumbener 
Rob. Foth, Colonia, Ürugnay. 
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Sprachunterricht 
für Neueinwanderer 


Unentbehrlich für ihr fünftiges Seben in Ranada tft eine 
Renntnis der Sprade, die an Ihrem Wohnort gefprochen 
wird — alfo Englifh oder Sranzöfiic.: 


© Gie Hilft Ihnen dabei, Freunde unter den Kanadiern zu gewinnen, und erleichtert 
Shuen das Verftändnis der hiefigen Lebensiveife, 


© Sie befähigt Sie dazu, eine beffere Stellung anzunehmen und and) zu behalten. 


© Anherdem mut man eine Kenntnis des Englifchen oder Franzöfiichen nachwveifen, 
ivenn man fid) am die Fonadifche Stantsbürgeridhaft betvirbt. 


Sn den meijten größeren und Fleineren Städten Kanadas gibt e$ Sprachkurfe 


für Neueinwanderer, die don dent Rultusminifterium der betreffenden Probinz 
Bitte fenden Sie mir foftenlos 


oder von privaten Organifationen, in Zujammenarbeit mit dem Bundesmini- 
Zehrbiihher fir 


fterium für Staat3bürgerfhaft und Einwanderung, veranftaktet werden... Dieje 
gute Gelegenheit follten Sie nicht verfäumen! Musfunft darüber gibt Shen gern Engfifch DO 
Sranzöfiih I 


(Name und Wöreffe bitte in Drudbucdftaben) 


N (Sefoünfhie Sprade bittte ankreuzen) 
jeder Schulleiter an Ihrem Wohnort, auch Shr Geiftlicher oder Vereinsvorftand. 


Falls e3 Khnen aber nicht möglich ift, an diejen Unterrichtsfurien teilzunehmen, 


-- - - - - - - - - - -— 


A ee Erde, Sin. Name cn ann een 
jteriums auch gern Eoftenlos ein paar Lehrbücher zum Selbjtunterricht im Eng- Mdrefle u... 
Tifhen oder Sranzöfiihen. Sie brauchen nur den nebentehenden Beitellichein 

nalen Arten ch erkaeneneagerenben. Garabiah Gier vr ph en N | 
ihip Branch, Department of Gitizenihip and Immigration, Ottawa. Lu m Se A] 


J. W. PICKERSGILL, LAVAL FORTIER, Q.C. 


Minister Stellvertreter des Ministers 


MINISTERIUM FUER STAATSBUERGERSCHAFT UND EINWANDERUNG 


un 
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Aiennenitifche Bundichan 


Belanntmachuna! 


Die SKanadifhe Konferenz der 
Mennoniten - Brüdergemeinde ol 
in diefem Jahre, fo Gott will, an- 
fangs Juli ftattfinden, Der 7. Iuli 
it der Feitionntag. ] 

Sm Namen der 
Ronferenzleitung, 
D. R. Dürkfen, Schreiber. 


Sur Beachtung! 
Die Gemeinde zır Greendale, 
PB. ©, hat mich auf meine anhal- 


Prämien — 


für neue Abonnenten! 


Mer bis zum 31. März 1957 
einen neıen Abonnenten der 


„Mennonitifchen Nundidhan” 


gewinnt und Adrefie nebit Zah. 
Yung in Summe bon $3,00 ein- 
ichiet, erhält na Wahl eine der 
3 folgenden Prämien: 

e E 2 * = 
Tr. 1 — „Der einige Sohn Gnt- 
tes! — Vorträge von X. 9. Ui 
ruh und $. H. Sanzen iiber He- 


bräer Kapitel 1 513 6 und 10 und 
den MWochen-Mbreißfalender „Der 


fleine Wegtveifer”, 
* ”* * 


Jr. 2 — Roitfartenfalender „Dir 
zur Sreude” oder „Der Fleine 
Schweizer Ralender” oder „Shn 
riihmt der Erdfreis” und Wochen» 
abreißfalender „Der Heine Weg- 
Bat. 
Pe Te 

Rr.3 — „1957-Togebud mit Ka- 
Vender”, Größe 5°x8”, in Ichö- 
nen: Einband, und das Buch „Per- 
fünliche Erinnernugen von BP. M. 
Triejem.” 


Renn ein neuer Lefer felber jei- 
nen Namen und Bahlung ein- 
fchieft, darf er fi auch eine Prä- 
mie wählen. 


Diejes bezicht fi) nur anf nene 


Rejer in Kanada. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Beitellzettel 


159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


Ich beftelle hiermit bis zur auß- 
drüdlihen Abbeitellung 


in Ranada 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


DI ,‚Mennonitifche Nundiden” 
EG “Mennonite Observer” .........uenenmeer 
DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreiie 


tende Bitte vom. Dienjt der Ge- 
meindeleitung gelöft und diefelbe 
am 26. Zebruar an Br. Sakob B. 
Harder übertragen. Dan mende 
fich daher fortan in allen Alnge- 
Iegenhetten der Gemeinde an 
Pred. Safob B. Harder, 
751 South Sumas RD., 
K.R.1, Sardis, B. ©. 
Einen Gruß durd die Liebe 
Zefur mit Hebräer 12, 2 von 
Seinrih %. Unger. 


Beifeplan 


für Br. David Wiens, Mitglied 
der Nuflanddelegation 
Kahdem Br. David Wiens in 
ASA. eine Neihe von Gemeinden 
befucht und jelbigen mit Berichten 
iiber die Lage in Ruland gedient 
hat, wird er num no) auf etlichen 
Stellen in Manitoba jprechen. Der 
Plan tit wie folgt: 
Sonntag, 10. März, 2 Uhr 
nachmittags, MBG Niverville, 
Man., D. D. Dil. 


7 Uhr abends, MBG Stein- 
bad, Man., Pred. H. A. Regehr, 
Bor 313. 


Montag, 11. März, 7.30 Uhr 
abends, MBG Winkler, Man.. 
Prod. S. H. Quiring. 

"Dienstag, 12. März, 7.30 
Uhr abends, Bergthaler ME., 
Altona, Man., Aelt. David 
Schulz. 

Mittwoch, 13. März, 10 Uhr 
morgens, Ciyftal City, Man., 
Pred. 3. 9. Warkentin. 


7.30 Uhr abends, Zena-Holm- 
field, Br. 3. P. Poetker. 


Donnerstag, 14. März, 2 
Uhr nahmittagg, MO White- 
water, Welt. &. Neufeld. 

7.30 Uhr abends, Brandon, 
Man., Br. 3. Krüger, RN. 3. 


Auf diefen Verfammlungen \ol- 
Yen Solleften zur Dedfung der 
Keifeunfoften diefer Brüder er- 
hoben werden. 


Bon Brandon führt Br. Wiens 
nad) Sasfatoon zu feiner Familie. 
Später wird der Neifepları für 
Br. Wiens von Net. 3. 3. Thie- 
ken, Sasfatoon, für die Provinzen 
Saskathewan und Mlberta be: 
taıntgegeben werden. 

Mit briderfichem Gruß, 
Eıa Degehr. 


REUBEN HAMM 
Farm Director 


BEN H » 
Program and Music Director 


HARRY CLAASSEN, 
Chief Engineer 


Predigerkurfus 

Das MProgrammlomiree der 
Konferenz der Mennonitergemein- 
den von Manitoba möchte hiermit 
befanntgeben, das am 19. und 
20. März diefeg Sahres in der 
Bergthaler Kirche zu Altona ein 
Vredigerfurfus ftattfinden Toll. 

Die Sauptreöner follen die meit- 
befannten. Prediger U. 9. Unrul) 
und 3. DB. Mrian, Winnipeg, 
fein. Weed. Uneuh will mit Bibel- 
vorträgen dienen u. Vred. Adrian 
mit Vorträgen aus der Homiletif. 
Wir glauben, daß fidh diefe Tage 
zum großen Segen, für ıumfere 
Prediger außiwirfen jollten und 
Yaden daher jomwohl unfere Predi- 
ger als auch andere, die fich für 
folge Arbeit interefiieren, herz 
Yic) ein. Am 19. mollen mir um 
10 Uhr und am 20. im 9 Whr be- 
ginnen. 

. &m Nuftrage, A. U. Teihröb. 


Dankabitattung 
Wir möchten ein herzliches 
Dankefhön Tagen allen Tieben 


Supervisor of Operations 


DENNIS BARKMAN 


Production Manager 


6. März 1957 


£ı schwelt 


dienen. Er 


13. März, 


haltung. 


elwas Neues 


in der Luft fur Sie 


Die neue Nadioftation CFAM bringt Ihnen gerade 

. das, was Sie jdon immer bom KAımdfunt gemünjcht 
A. LESLIE GARSIDE, Haben: Einen neuen Begriff bon Programm-Arranz 
gements, die Mufif, Information, Unterhaltung und 
U von Qnterefje für die Zandiviriz 
faltigfeit und Umfang bieten, und 
zwar im richtigen Verhältnis bemefien, to dab Sie, 
das Gebotene dmuernd angenehm finder. 


Sehr zwerfentiprechend in MÜltona gelegen, fan 
diefer Serider den am dichteiten bejiedelten und Iand= 
twirtiehaftlich reiten Teil der Rrobing Manitoba ber 
fteht unter erfahrener Verwaltung und 
Hat tüchtige Abteilungsleiter und Anfager. 


Wir Inden Sie ein, fich der Aubörerihar zur Er- 
öffnung Diejer neuen Station am 
8 Uhr abend2, anzuihließen, und aud) 
fernerhin die beliebten Brogramme ‚zu verfolgen, wie 
toir fie iiher Nadio und in Zeitungen anfagen iwmerz 
den. Wählen Sie auf c 
neues und befriedigendes Erlebnis 


Nachrichten (ipezie 
ichaft) in Mannig 


Mittiwodd, dem 


rem Radio 1290 für ein 
in Nabio-Unter- 


Hm eine willlommene 


Abwechilung, jchalten ( | 129 Ö 


Sie Ihren Wähler auf 


ein and Sie Hören ettvas für Sie - für jedermann - von 


NandiohaFevm and ford Mi Station 
OFAM Aırona MANITOBA 


Verwandten, Freunden ımd Be- 
fannten für die ung eriwiejene 
Zetlnahine in den fhmeren Ia- 
gen vor ımd nach dem Heimgehen 
meiner lieben Gattin, der Mutter 
und Großmutter unjerer Tamilie. 
Die vielen Briefe, Karten, Bhr- 
men und andere Zeichen der Liebe 
und des Mitgefühls haben uns 
aetröftet. Befonder3 dankbar find 
mir fire alle Gebete, die unferet- 
halben zum Vater im Himmel em- 
porgefchiett wurden, und tie ha- 
ben e8 veihlih erfahren dürfen, 
tote der Herr ung wunderbar ge- 
tröftet und geholfen hat. 


Su verfaufen 
da8 große 
Wieyer’s 
Konverjatisns-Kerifon 
Salbleder-Einband, 20 Bände, in 
jehr gutem Zuitand ........ $25.00. 
Erhältlih von &, 3. Tows, 
MN. 3, Wheatley, Ont. 


Die Tiebe Verftorbene it um 
eingegangen zu ihrer Himmltfchen 
Heimat und wir gönnen ihr die 
Ruhe im Seren. 

Die Terdtragende Familie 
Sohenn Nogalsky, 

nebit Kindern und Großfindern, 
Slenlen, Man. 


ARE D 
Zu 
verfaufen 


in Charlesmood bei Winnipeg 
15-Aereg-Farın am Hochtege, fehd- 
ner Baumtmwucds, 4 Acres fultiviert. 
Das Untwefen pakt für Geflügel- 
farm, „Mint Kan” oder dergl. - 
Moderner Bungalow, nur 3 Bahre 
alt, Volfelfer, „forced air"=Del- 
heisung, ganz mod. Küche, „tiled“ 
Badezimmer, „roman brid”-Sta: 
min. Sarage. Niedrige Anzahlung. 
Der Cigentümer Mird berfekt. 


Dan telefoniere: VCrnon 2-1108. 
— NHgenten nicht erlaubt. — 


Der Literarifche Verein 
Canadian Mennonite Bible College 
bietet eine Aufführung des 114-Stunden-Dramas 


St. Claudia 


Klavierunterricht 
Fran Sufanna Kröfer - Wiefer 
gibt wieder 


Name und Adrejle: 


EN RKlavierftunden 
für Beginner und Yortgejährittene. von Marfhall N. Soold 
anenasntesuentnennennhanerensnrenanneesensensrsnnanennansunnsnnnnentenusnessasnsnennsen« Um Auskunft und Anmeldungen am 


} Sonnabend, am 9. März, 8 Uhr abends, 

im Auditorium des E.M. BC, Tnredo, Manitoba. 
Eintrittsfarten erhältlich von allen Studenten des College 
oder brieflih bom Eollege-Dffice. 
Srmwadfene $1.00 Kinder 50€ 


telefoniere ınan bi3 zum 15, März 
CR 5-4685, nach dem Datum 
wende man fie nach 
193 Midiwinter Ave, Elmmuod, 
Winnipen. 


D ter Zefer. DI Neuer Lefer. (Bitte anmerfen!) 

Scenes see bei. Man fende „Money Order” (Bank, PBoft oder 
Exrpreb), Banklihed (mit Zugabe von „Erhange"-Koften), Bargeld nur 
in regiftriertem Brief. 


